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Die Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie mutzte
zu diesen erst am vergangenen Freitag bet ihr eingelang¬
ten wichtigen Gesetzentwürfen noch am gleichen Tage ein
Gutachten erstatten, um ihren Standpunkt noch vor der
parlamentarischen Verabschiedung zu vertreten. Sic
äußert sichu. a. wie folgt:

Die vorliegenden Gesetzentwiirfe stellen sich den bedenk¬
lichsten Gesetzen an die Seite, die im letzten Jahrzehnte
ans dem Boden dieses Staatsgebietes geschaffen wurden.

Der Unterschied zwischen Spar - und Kontokorrent-
' einlagen.

ES mag zu verstehen und vielleicht sogar zu rechtferti¬
gen sein, daß die bei der Zentralbank eingelegten Spar¬
einlagen innerhalb jene» Grenzen, die der Begriff „Spa¬
ren" selbst zieht, von bundeswegen vor einer Vernich¬
tung,  die wirtschaftliche und soziale Folgen von großes
Tragweite nach sich ziehen könnte, geschützt werden.
Nicht zu rechtfertigen ist es aber, datz eine bürgerliche
Regierung diesen Anlaß benützt, ,im das gesamte
G e l d e t n l a g en w e se ll zu sozialisieren  und
unter Verwischung der Wcsensnnterschiedczwischen der
Klientel einer K v mm e r z b a n k und einer Sparkasse
der gesamten  Kundschaft eines von ihr bevorzugten
Geldinstitutes auf Kosten der Allgemeinheit Vorteile zu
sichern, die jedes bisher bekannt geworbene Ausmaß in
untverantwortltchcr Weise überschreiten. Auch bet der
Zentralbank Deutscher Sparkassen ist doch, soferne ihr
überhaupt der Charakter einer Sparkassa zugebilligt wird,
jedenfalls zwischen dem Bankgeschäfte,  das sie wie
jede andere Kommerzbank betreibt, und dem Sparkas¬
sen  geschäfte zu unterscheiden. Nur für das letztere kann,
wenn die gestrigen Rechts- und Eigentnmsbegrisfc auch
noch morgen gelten sollen, eine Staatshaftung  und
staatliche Sanierung überhaupt, auch bet der weitherzig¬
sten Auffassung über die Verwendung non Staatsmitteln,
vertreten werden. Mit welchem Rechte aber der Bund
den Kommittenten des Bankgeschäftes den Konto¬
korrent  gläubigem der Zentralbank eine Garantie ge¬
währt , die den gleichartigen Gläubigern anderer not¬
leidend gewordener Bankinstitute bisher verweigert
wurde, ist unerfindlich.

Tie Kammer wendet sich daher vor allem gegen die im
8 1 des Zentralbankgesetzcs übernommene Bundes-
haftuug auch für Kontokorrentguthabungcn.

Die Anfrcchterhaltnng der bürgerlichen Wirtschafts-
anschannng.

Dieser Standpunkt entspricht durchaus der bürger¬
lich  en R echt s - und W i r t scha f t s a n scha u u n g zum
Unterschiede von jenen Gedankengängen, die in den vor¬
liegenden Gesetzentwürfen Ansdruck finden. Denn diese
Rechts- und Wirtschaftsanschauung kann selbstverständ¬
lich nicht nur für die Vergewaltigung des Eigen-
tumsbegrtffes  durch willkürliche Enteignungen
gelten, sondern mich gleichermaßen auch dann zu Worte
kommen, wenn aus den Mitteln der Allgemeinheit
willkürliche und ungerechtfertigte Spenden  gegeben
werden sollen. Es ist bedauerlich, datz die Hastungserklä-
rung der Regierung nicht von vorneherein innerhalb sol¬
cher Grenzen erfolgte. Denn was zu ihrer Rechtfertigirng
angeführt wird, kann selbstverständlich nur in diesem
Rahmen Anspruch auf Stichhältigkeit erheben, und die
Mitglieder der erwerbenden Stände , die bei einem Bank¬
institute Guthabungen besitzen, müssen selbst jene Auf¬
merksamkeit anfwenden und jenes Risiko tragen, die die
Stellung des Unternehmertums  in der Wirtschaft
erheischen und allein rechtfertigen.

Das Moratorium für die Zentralbank.
Das der Zentralbank eingerüumte Moratorium

(8 4), dessen Verlängerung sogar dem Bundesmimster
für Finanzen anheimgestellt wird (8 6), mag erforderlich
sein — die Allgemeinheit, die für die von der Regierung
übernommene Haftung zwar aufkommen soll, kennt die
Vorgänge und Ursachen,  die die heutige Sachlage
bei der Zentralbank herbeigeführt haben, ja nicht , und
soll sie offenbar auch nicht kennen lernen. Die Begrün¬
dung dieses höchst bedenklichen  Moratoriums mit
der Notwendigkeit der ruhigen Erhebung des Standes der
Zentralbank hält jedenfalls der elementarsten fachkundi¬

gen Kritik nicht Stand . Insolvenz und Krida waren
auch bei uns bisher Zustände eines kaufmännischen Unter¬
nehmens, die sich einer besonderen staatlichen Patronanz
und eines besonderen staatlichen Wohlwollens mit Recht
nicht erfreuten. Es ist gefährlich, eine Geschäftsfüh¬
rung,  die ans welchen Ursachen immer zu besonders
verhängnisvollen  Folgen für die gesamte Wirt¬
schaft geführt hat, ans einmal ganz ausnahmsweise zn
begünstigen.  Denn eine solche Begünstigung läuft
darauf hinaus , die Verantwortlichkeit  der Leitung
in ein verkehrtes  Verhältnis zur Grötze und Bedeu¬
tung des Geschäftes zu setzen. Der kleine Kaufmann und
der kleine Gewerbetreibende, der Industrielle , der Groß¬
händler und der Bankier werden es nicht verstehen, daß
sie die Folgen sttr jene Ereignisse in der nnnachsicht-
I i ch stc u H ärte  tragen sollen, von denen ein Ausnahme¬
gesetz einen großen und wichtigen Schuldner befreit,' die
wichtigsten Grundlagen kaufmännischer Gebarung, Pslicht-
bewutztsetll und Berantwortlichkeitsgefühl, werden so noch
weiterhin systematisch untergraben.

Die Brachlegung gewaltiger Mittel.
Das Moratorium wäre aber auch deshalb gar nicht not¬

wendig, weil cs eine ganze Reihe von Anstalten im
Staate gibt,, die durch Zwangs beitrage erhalten werden
und über ausreichende Mittel  verfügen , um das
offenbar bestehende bedeutende Defizit der Zentarlbank
unter Haftung des Bundes zu decken. Die Arbeiter-
II n f a l l - V e r s i chc r n n g s - A n sta l t in W i e n allein
weist schon Ende 1924 mehr als 109 Millionen Schillinge
an Reserven  auf , was sic allerdings nicht verhindert,
immer wieder dem werbenden Kapitale ohne Not bedeu¬
tende Mittel zu entziehen und hiedurch die Wirtschafts¬
krise zn verschärfen.

Das Einlagenstchernngsgesetz.
Was vom Zentralbankgesetze gesagt wurde, gilt in nock-

weit verschärftem Maße vonr Entwürfe des Einlagen-
s ich e run  g s ge  s etzes . Bisher war bei Krida und In¬
solvenz eines Mtrtscha-ftsimternehmen$ vor allem zu
untersuchen, ob sie schuld bar entstanden sind oder nicht.
Datz Willfährigkeit gegenüber Wünschen, die nicht den
Bedürfnissen  des Unternehmens und nicht zur Er¬
reichung seiner Zwecke dienen, als Verschulden und die
Nötignn'g zu solchen Willfährigkeiten als unerlaubter
Druck anzusehcn sind, kann doch nicht zweifelhaft sein. Es
muß aber beinahe den Eindruck erwecket«, daß die ver¬
schiedenen Sanierungen,  die der Zentralbank auf-
gezwungen wurden, schon gegen das Versprechen
erfolgten, ihr in außergewöhnlicher Weife beizu¬
springen,  falls sie hiedurch selbst  sanierungsbedürf¬
tig werden sollte. Man könnte glauben, daß das Aufsehen,
das der Zusammenbruch der kleineren von ihr sanierten
Institute erweckt hätte, nicht groß genug schien, um jene
Wünsche zu verwirklichen, die in den vorliegenden Gesetz¬
entwürfen niedergclegt sind und daß man deshalb einen
unverme id ltch en grotzen Eclat  abwarten wollte.
Denn dieser ganz große Eclat soll nun jedenfalls nicht
nur zu einer noch nicht d a g ew e se n e n Sanierung
eines privaten  Geldinstitutes von staatswegen
führen, sondern auch dazu dienen, das gesamte Ein¬
lage  w es e n in wirtschaftsfremder, die Wirtschaft
gefährdender  Weise zn vergewaltigen  und znso z i a l i st c r en.

Die Versicherung gegen die Folge» eigenen Verschuldens.
Ja das Einlagen srcherungsge setz soll nicht nur von den

Folgen begangener  Fehler befreien, sondern auch für
zukünftige  Sünden Absolution erteilen. Es muß also
zu gewissenloser, fahrlässiger und sogar doloser Geschäfts¬
führung geradezu ermuntern , dem« es schafft eine Ver¬
sicherung gegen die Folgen aller kaufmännischen Unfähig¬
keiten, Untugenden und Laster. Es heißt, das Wesen
kaufmännischer Verpflichtungen, den Begriff des Kredites
und die in der ganzen Welt geltende Auffassung über die
durch die Uvbernahme von Schulden dem Schuldner er¬
wachsenden Verpflichtungen vollständig verkennen und
ein wichtiges Element im Wirtschaftsleben, das Ver¬
trauen,  und die ans diesem entspringenden Rechte und
Pflichten ausschalten, um an dessen Stelle die in ihrer
Gefährlichkeit für die Wirtschaft in ungezählten Fällen
erkannte und empfundene staatliche Bevormun-
düng und staatliche Verantwortungslosig¬

keit  zu setzen, wenn die Staatsgewalt in der im Ein¬
lagesicherungsgesetze vorgesehenen Weise auch auf diesem
Gebiete einen neuen Wirkungskreis erhält. Schulden
kontrahieren bekanntlich nicht nur Banken, Sparkassen
und andere Kreditinstitute, sondern jeder Wirt-
schaftsbetrieb  vom kleinsten bis zum größten. Es
ist im Wesen  kein Unterschied, ob ein Geldinstitut sich
zur Rückzahlung übernommener Geldbeträge, ein Waren-
känfer zur Bezahlung bezogener Ware oder ein Arbeit¬
geber zur Entlohnung für geleistete Arbeit verpflichten
Wie läßt cs sich nun verantworten , datz der Staat  die
aktiven kanfrnännisch und pflichtbewußt geführten Geld¬
institute nötigen will, aus dem Erfolge und Ertrage ihrer
Arbeit unfähige oder pflichtvergessene und deshalb der
Wirtschaft abträgliche Unternehmungen für die Zukunft
von den Folgen ihrer mangelhaften Geschäftsführung zu
befreien,' und wie läßt es sich rechtfertigen, daß diese
Indemnität nur einer bestimmten Gruppe von Wirt-
schaftIbetrieben ans Kosten der Gesamtwirtschaft gewährtwerden soll.

Die materiellen und moralischen Auswirkungen.
Die zur Erörterung stehende Frage mutz sowohl von

materiellen als auch von moralischen Gesichtspunkten aus
beurteilt werden. Das Unrecht der beabsichtigten Lösung
in materieller  Hinsicht wurde bereits gestreift. In
moralischer  Beziehung erweckt das Einlagenfftche-
rnngsgesetz zunächst Len doch gewiß durchaus un¬
zutreffenden  Eindruck , daß der Fall der Zentral¬
bank kein vereinzelter ist und daß es deshalb notwendig
wird, schon jetzt für alle zn gewärtigcnden und un¬
ausbleiblichen Krisen gleicher Art bei einer Reihe anderer
Geldinstitute vorznsorgen. Wie soll aber überhaupt einem
Unternehmer eine solche Ergebnisse zeitigende Geschäfts¬
führung zum Borwnrfe gemacht werden können, wie soll
das Unternehmertum in Zukunft dazu veranlaßt werden,
auch bei uns w i e b i Sh e r die Grundsätze kaufmännischer
Solidität hochzuhalten, wenn bet jedem Zusammenbruche
mit Recht auf die Art Hingewiesen iverden kann, mit der
der Mißerfolg der Zentralbank behandelt wurde?

Die politischen Beweggründe.
Es werden aber überhaupt zn U n r echt w i r t scha f t-

l i che Gesichtspunkte für die Schaffung des Einlagen-
sicherungsgesetzes ins Treffen geführt. Es genügt viel¬
leicht, aus der Menge der die Richtigkeit dieser Ansicht
erhärtenden Gründe darauf hinzuwetsen, daß doch die
gleichen  wirtschaftlichen Erwägungen , wenn sie vor-
handen waren und sich vertreten ließen — ganz abgesehen
vom Kleinrentner - und Kriegsanleihen-
Problem u. a. m. —, schon in allen anderen
gleichartigen  Fällen bestanden hätten und daher
längst zu diesen Maßnahmen führen mußtet!. Und wie
ließe es sich sonst verantworten , daß man von staatswegen
bisher großen Unternehmungen, deren Zusammenbruch
tausende von Arbeitern und tausende von Existenzen
brotlos machte, gleichartige Nnterstützuttg versagt hat und
in Hinkunft versagen wivd? Wenn das Einlagenstche-
rungsgesetz aber nicht wirtschaftlichen Erwägungen ent¬
springt, dann kauit es nur politischen Wünschen Rechnung
tragen. Der durch die Vorfälle bei der Zentralbank ge¬
gebene Arilaß soll dazu benützt werden, um durch eine
nnderilatürtiche Beherrschung des Eililageumarktes die
politische Macht und die wirtschaftlichen Möglichkeiten der
jeweils Herrschenden  wieder einmal auf. Kosten
der schon ausgepumpten Wirtschaft zu steigern.

Staatliche und private Geschäftsführung.
Fast aus jeder Zeile des EinlagenstcherungsgesetzeS

spricht die angebliche Sorge über die mangelnde Ver¬
trauenswürdigkeit und Sachkenntnis bet der Führung
von Geldinstituten, also das Mißtrauen gegen jene Per¬
sonen, denen deren Führung obliegt. Läßt sich nun wirk¬
lich behaupten und kann eine solche Anschauung zumal
durch das, was wir bisher auf diesem Gebiete erlebt haben,
gerechtfertigt werden, dad jene Menschen, die tm Aufträge
und Namen des Staates handeltt, unbedingt und be¬
denkenlos sachkundig und vertrauenswürdig sind und daß
sie diese Sachkenntnis und Vertrauenswürdigkeit in so
wesentlich höherem Maße erwarten lassen als jene, die
sich in der Privatwirtschaft betätigen?

Die Kammer bekämpft schließlich eine Reihe von Eiuzel-
bestimmungett, wendet sich u. a. gegen die n,angelhaste
Präzisierung des Begriffes „B n che i n l a g e" und gege,l
einen neuerlichen Eingriff in das Geschäftsgeheinr ->
u i s, der wieder zu einer Flucht zum Sparstrumpf führen
würde, warnt vor der Einführung eitler Geldumsatz-
stener  in neuer und verschärfter Form und verwirf,
die vorgesehene Zwattgs an leihe  an den Einlagen,
die sich selbstverständlich nur au den Einlegern auswirken
kann nrrö den kaum wieder erwecktenSpar sinn  er¬
sticken würde. Sie verweist darauf, daß die Bedin¬
gung  e n, die an die Zusicherung von Kredithilft geknüpft
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werden können und die Schaffung von Zwangsver¬
bänden  der Geldeinlagen-Jnstitute der Betätigung
politischer  Machtbedürfnisse freies Spiel lassen nnd
auf zahlreiche, diesem über Nacht entstandenen Gesetz¬
entwürfe, wie den meisten in den letzten Jahren geschaf¬
fenen Gesetzen, anhaftende formale und sachliche Mängel.

Das Gutachten gibt schließlich der Meinung Ansdruck,
daß, wenn schon das Zentralbankgesctzmit den oben er¬
wähnten Beschränkungen hingenommen ivcröen kann,
dies für das Einlagensicherungsgesetz in keiner  Weise
gilt. Dieses Gesetz kennzeichnet sich als ein neuerlicher Ver¬
such, der bedauerlicher Weise diesmal von bürgerlicher
Seite ausgeht, Katastrophen unserer aus den verschieden¬
sten Gründen darniederliegenden und schwer um ihre
Existenz kämpfenden Wirtschaft zur Befriedigung politi¬
schen Machthungers zu benützen. Zur Lösung der Zentral,
bankfrage — und nur diese ist heute gegenständlich—
wird und mutz es vollauf genügen, die Beschaffung jener
Mittel sicherzustellen, die zur Deckung der Staatsgarantie
für die Einleger der Zentralbank innerhalb der mt«
geführten Grenzen erforderlich sind.

tu  MraltoW im Nmz« !W»IM.
KB. Wie«, 10. Juli . Der Finanz , und BudgetauS-

schuß trat heute mittags zu einer Sitzung zusammen, in
der zunächst Berichterstatter Tr . Gürtler  den heute
vormittags von dem Unterausschuß formulierten Text
des Zentralbankgesctzcs vorlegtc. Im allgemeinen deckt
sich der Wortlaut mit dem bereits gestenr skizzierten In¬
halt des Gesetzes, nur wird bezüglich der Zahlungen an
Sparkassen usw. folgende Bestimmung ausgenommen:

Soweit Sparkassen und Kreditgenossenschaften die
Auszahlung von Einlagen  bei der Zentralbank
infolge der Bestimmungen des Gesetzes nicht erreichen
können, hat der Bundcsmintster für Finanzen auf ein¬
stimmig beschlossenen Antrag des Kuratoriums diesen
Sparkassen und Kreditgenossenschaften Darlehen bis zur
Höhe ihrer unbestrittenen Forderung an die Zentralbank
der Deutschen Sparkassen aus Buudesmitteln zu gewäh¬
ren, soweit diese Darlehen zur Befriedigung ihrer Ein¬
leger benötigt werden. Aus wichtigen Gründen kann der
Bundesminister für Finanzen auf einstimmig beschlos¬
senen Antrag des Kuratoriums Darlehen bis zum gleichen
Höchstbetrage auch anderen gewähren.

Das Gesetz führt jetzt den Titel „Bundesgesetz, betref¬
fend Sonderbestimmungen für die Zentralbank der Deut¬
schen Sparkassen in Wien (Zentralbankgesetz)", Das Gesetz
tritt rückwirkend  ab 1. Juli 1926 in Kraft.

Abg. Dr . Bauer  erklärte , der Gesetzentwurf, wie er
vom Unterausschuß ausgearbeitet wurde, entspreche allen
aufgestellten Forderungen und es bestehe daher für ihn
kein Grund , seinem Zustandekommen Schwierigkeiten zu
bereiten. Dr . Bauer sagte dann weiter : Wir bereiten keine
Schwierigkeiten, ein Gesetz zu schaffen, das tm Augenblick
notwendig erscheint, um weitere Gefahren von der Volks¬
wirtschaft abzuwehren. Aber wir verzichten deswegen
nicht darauf, Abrechnung  zu halten mit einer Ne¬
gierung,  die nach unserer Meinung mii verbreche¬
rischer Leichtfertigkeit  mit staatlichen Geldern
umgegangen ist und dadurch den Staat tu die schwerste
Bedrängnis gebracht hat. Dieser Abrechnung wird die
Regiernng nicht entgehen.

Hierauf wurde bas Gesetz zum Beschluß erhoben und
Abgeordneter Dr . Gürtler  zum Berichterstatter für
das Haus bestellt. — Die Sitzung des Nation>'' lrote§
findet am Montag, den 12. ds. Mts ., statt.

Eine Mitteilung des Kuratoriums.
Wie«, 7. Juli . Das Zentralbankgesetz bedarf noch der

Verabschiedung durch den Nationalrat und den Birndes-
rat. Ans diesem Grunde, sowie wegen der im Sinne des
Gesetzes erforderlichen Neuorganisation  des Dien¬
stes in der Zentralbank Deutscher Sparkassen können
Auszahlungen  im Sinne des Gesetzes der Depot-
auSfolgungen erst nach Durchführung dieser Neuorgani¬
sation vorgenonrnien wenden. Um jedoch nach Abschluß der
Neuorganisation die Geschäfte im Sinne des Gesetzes ohne
weiteren Zeitverlust abznwickeln, werden Anmeldungen
auf Auszahlungen und Depotansfolgungen bei den Zen¬
tralbank Deutscher Sparkassen in Wien und deren Filialen
und Expositnren tunlichst auf schriftlichem  Wege, im
Notfälle auch mündlich  an den Schaltern entgegen¬
genommen werden, so daß die Wiederaufnahme des Ver¬
kehres für einen der nächsten Tage der kommenden Woche
zu gewärtigen ist. — Das Kuratorium der Zentralbank
Deutscher Sparkassen.

Die Begründung deS Moratoriums.
Wien, 12. Juli . (Priv .j Sofort nach Bckanntwerden

der Schwierigkeit der Zentralbank hat die Regierung be¬
kanntlich erklärt, daß sie für sämtliche Einlagen die Haf¬
tung übernehme und gleichzeitig wurde Abg. Streru-
witz  als Vertrauensmann der Regierung in den Ver¬
waltungsrat der Zentralbank delegiert. Die Regierung
hat auf Grund ihrer Haftungserklärung ungefähr
600 MilliardenKronen  zur Befriedigung der Ein¬
leger zur Verfügung gestellt. Die drei Kuratoren kamen
nunmehr übereinstimmend zur Ansicht, daß sie die mo¬
ralische Verantwortung  erst dann übernehmen
können, wenn sie sich über die Situation Klarheit ver¬
schafft  haben werden.

Weiter erklärten sie, daß eine Ueberprüfung  des
Status der Bank nur dann durchgeführt werden könne,
wenn das Personal nicht durch andere Arbeiten überlastet
sei. Es erwies sich dabei als notwendig, die Auszah¬
lung  von Spar - und Kontokorrenteinlagen und die Ans-
folgung von Depoteffekten für einige Tage zu
sistieren.  Aus Grund der neuen Fassung des Gesetzes
müsse eben bei jeder einzelnen Spareinlage einwandfrei
festgestellt werden, ob sie vor oder nach dem 1. Juli d. I.
erfolgte, da n u r für jene Einlagen , die vor dem 1. Juli
geleistet wurden, öte Regierung hafte. Für die Rück¬
zahlung der Einlagen, die später erfolgten, dürfen Regie-
rungsgelder nicht herangezogen werden. Auch mit der
Ausfolgung  der bei der Zentralbank deponierten
Effekten  wüste für einige Zeit aus gesetzt  werden,

weil ebenfalls auf Grund der neuen Fassung des Zentral-
bankgefetzes bei jedem einzelnen Konto festgestellt werden
mutz, ob die Effekten der Klienten nicht durch erteilte Vor¬
schüsse oder auf andere Weise belastet sind.

Mit der Feststellung der Saldi der Depotkonti wird
heute begonnen werben und man nimmt an, daß diese
Arbeiten in einigen Tagen beendet sein werden. Unter
das Moratorium , das das Zeutralbankgesetz vorsieht, fal¬
len unbelastete Effektendepots natürlich nicht. Die Spar¬
maßnahmen, die das Kuratorium getroffen hat, werden
die Rechte keines einzigen Kommittenten der Zentralbank
stürzen. Für die Einlagen anderer Sparkassen und Kredit¬
genossenschaften wird ans Grund des Gesetzes die Regie¬
rung trotz der Sperre und des zu erlassenden Morato¬
riums die nötigen Mittel zur Verfügung stellen.

Deutschlands Reparaüonszahlimgen.
Berlin , 9. Juli . Das Büro des Generalagenten für

Reparationszahlungen gibt eine Uebersicht über die Ein¬
nahmen und Zahlungen im zweiten Annnitätsjahr bis
zum 80. Juni 1826 bekannt, der wir folgende Einzelheiten
entnehmen: Die Gesamteinnahmen im Monat Juni 1926
betrugen 93,766.098.83 Goldmark. Die Gesamtsumme der
Einnahmen der zweiten Jahresannuität bis znm
80. Juni 1926 erreichten die Höhe von 917,081.076.50, so-
datz mit einem Kassenstand von 31. August 1925 in Höhe
von 107,013.270.89 der Gesamtbestand 1.024,064.347.39
betrug.

Die Gesamtsumme der Zahlungen der zweiten Jahres-
Annuität betrug bis zum 30. Juni 1926 für Frankreich
448,848.854.08, für das Britische Reich 183,562.599.14, für

Italien 58,983.354.60, für Belgien 93,811.816.46, für den
Serbisch-kroatisch-slowenischen Staat 31,447.432.19, für
Rumänien 699.471.82, für Japan 479.132.54, für Portugal
5,137.341.34, für Griechenland 2,551.733.91 und für Polen
97.306.25. ,, ,

An sonstigen Zahlungen wurden in der zweiten Jahres-
Annuität bis zum 30. Juni 1926 103,429.658.78 geleistet,
sodatz sich die Gesamtsumme der Zahlungen der zweiten
Jahresannuität auf 930.348.709.55 erhöbt. Einnahmen
und Ausgaben balanzieren sich so, baß am 30. Juni 1926
ein Kassastand von 93,715.646.84 verbleibt.

Italienische Truppen in Albanien.
TU. Rom, 12. Juli . Wegen des Ansstandes im albani¬

schen Bezirk Dibra  hat die Regierung die Hafenstädte
Balona und Durazzo  in Verteidigungszustand ge-
setzt. Italic Nische Mar ine truppen  sind rm Ein¬
verständnis mit der albanischen Regierung inDurazzo
gelandet.  Der italienische Ministerrat hat die Entsen¬
dung von drei weiteren Kriegsschi ffen  nach Albanien
beschlossen.

Der neue Umsturz m Portugal.
Einkerkerung des gestürzte« Prästdente«.

KB. Lissabon, 10. Juli . Die neue Regierung hat be-
ichlosten, den General Domez Costa , der sich weigerte,
seine Vollmachten als Präsident der Republik zu über-
geben, auf einer Festung, 25 Kilometer von Lissabon, e t n-
zu kerkern.  Seine Adjutanten  sind an Bord eines
Kriegsschiffes  in Gewahrsam gebracht worden.

K u f st e i n, 11. Juli.

Die festun gs ge krönte tirolische Grenzstadt am Inn war
heute der Mittelpunkt eines Festes, wie cS in solch impo¬
santer volkstümlicher Art kaum je in den Mauern Kuf¬
steins gefeiert wurden die großartige Psingsttagrmg 1925
galt ja dem Deutschen Schulvcrein, ihre Gäste gehörten
größtenteils der Jugend an, diesmal aber versammelten
sich über 20.000 Festtcilnebmcr in mehr als 200 Korpora¬
tionen, Vereinen, an 30 Musikkapellen, unzähligen
Schützcukompagnicn mii ihrer: Fahnen in malerischer
Volkstracht, um dem Toppclfest der Enthüllung
des Andreas , Hofer - Denkmals und der
Kriegergeöächtniskapelle am Küsst einer
Kalvarienberg  vciznwohnen.

Eine besondere, weit über den zeitlich begrenzten
Anlaß hinaus bedeutsame Note erhielt das Kufsteiner
Fest durch die Massenbeteiligung  aus dem
D e n t schcn Reich,  namentlich aus dem benachbarten
Bayern,  das an 5000 Besucher entsandt hatte. Ein
machtvoller nationaler Zug  wehte durch Kufstein
an diesen Festtagen, da Sei allen öffentlichen Gelegenhei.
ten das Zusammengehörig keitSgefühl der
Deutschen dies - und jenseits der Grenz-
pfähle  laut und offen bekannt wurde, jede der vielen
Festreden, Glückwünsche und Toaste klang in diesen Ton
ans , eS war ein echtes Verbrüdern « gsfest,  auf
das die altersgrauen Mauern der mit dem österreichischen
Banner geschnrückten Feste Geroldseck nicderschauten.

Daß die heißesten Wünsche nnd die Herzenslauie staur-
mesbrüderlicher Liebe bei diesem Fest den hartdedrängten
Deutschen  S ü d t i r o l s und ibrer Schicksalswende
galten, ist. bei dem völkischen Charakter des Kufsteiner
Festes wohl selbstverständlich.

Am Vortag.
Schon in den Nachmittagsstunden des Samstag wän¬

derten Züge von auswärtigen Festteilnehmern über die
Kufsteiner Jnnbrücke, unter der der Inn seine schmntztg-
braurren, hochangeschwollenen Fluten der Landcsgrenze
zuwülzt. Eine herbstlich kühle Lust wehte durch die fest-
lich geschmückten Straßen der Stadt , in denen jedes Haus,
jedes Fenster reich mit Blumen und Taxengewinden,
Lampions und bunten Bändern und Fahnen geziert war.
Am Bahnbofplatz begrüßten die Gäste niappen- nnd
sahnengeschmückte Maste, vor dem Eingang zur Jnn-
briicke bot eine prächtige, mit Taunengrün bekleidete
Ehrenpforte den Kommenden ein herzliches„Grüß Gott!",
die Eisenbogen der Brücke waren mit Taxengirlanden
umwunden.

Gegen halb 8 Uhr abends zog die Kufsteiner Stadt¬
kapelle zum oberen Stadtplatz und leitete das Fest durch
eine Platzmusik  ein , die bis zur einbrechenden Dun¬
kelheit und dem leider wieder einsetzenden Regen dauerte.
Durch den Regen wurde die bengalische Beleuchtung der
Festung beeinträchtigt, dafür erstrahlten die Straßen und
Plätze Kufstein* in prachtvollem Lichtschmuck.

Der Festabend.
Im großen Eggersaal begann gegen 9 Uhr der Fest¬

abend,  zu dem sich Gäste und Einheimische in Massen
drängten, so daß der Saal die Besucher bei weitem nicht
fassen konnte. Der -Orchesterverein Küsste in  be¬
sorgte den musikalischen Teil, die Liedertafel Küs¬
ste i n sang mehrere Mannerchöre, darunter Pembaurs
„Tiroler Adler". Die „Lebenden Bilder"  eröffnete
ein Tableau „Südtirol ", gestellt vom Mädchenhort
Kufstein,  mehrere schöne Trachtenbilder stellte der Un-
terinntaler Bolkstrachten-Erhaltungsverein „K oa sara ".
Zu Beginn der „Lebenden Bilder " sprach eine kleine Knf-
steinerin sehr ausdrucksvoll einen sinnigen Prolog . Den
Mittelpunkt des Festabends bildete die Aufführung der
dramatischen Szene „Sübtirols Leid und Hoffnung" einer
völkischen Gelegenheitsdichtungvon dem Schriftleiter des
„Tiroler Grenzboten", Dr . Josef B l a t t l, der eingangs
eine selbstverfatzte poetische Einleitung vortrng. Bon den
Aufführenden verdient besonders Frl . Anna Lerchen-
mü l l e r als Wildtrnb Erwähnung . Nach Schluß der

Darbietungen entwickelte sich in allen Gaststätten Kuf¬
steins, in denen die Festteilnehmer untergebracht waren,
reges geselliges Leben.

Der Festtag.
Schon nur 6 Uhr früh weckten Kanonenschüsse von der

Festung und das klingende Spiel der Stadtkapelle die
Kufsteiner. Bald nach 7 Uhr strömte vom Bahnhof her
über die Brücke ein ununterbrocheirer Zug von Fest¬
gästen, die ans dem llnterinntal , von Innsbruck und aus
Bayern ankamen und von der Stadtmusikkapelleempfan¬
gen wurden. Es war ein eigenartiger fesselnder Anblick,
den man besonders eindrucksvoll von der Festung aus
genoß, die Musikkapellen, Schützenkorporationen, Mili¬
tärverbände nsw. unter Musikklängen über die Drücke
einztehen zn sehen.

Langsam vollzog sich dann der Aufmarsch der Korpo»
raiionen zum Denkmalplatz.  Bald füllte sich die
Plattform auf der Höhe des Kalvarienberges im Süd¬
osten der Stabt mit Fahnenvertretungen der Kaiserjäger
und Kaiserschtttzen, geladenen Gästen, Deputationen mili¬
tärischer Verbände, Gesangsvereinen, Ehrenkompagnien
u. a. m. Die altösterreichtschen und deutschen Uniformen,
die Trachten der Schützen, das Braun der Frontkämpfer,
das Olivengrün der Hetmatwehr, das Schwarz der offi¬
ziellen Honoratioren gab zusammen ein buntbewegtes
Bild , über das ein mächtiger Fahnenwald um das ver¬
hüllte Hoser-Deukmal rauschte. Archer den Wehrorgani-
sationen und Militärverbänden waren Vertretungen des
Andreas-Hofer-Bundcs , des Schulvcreines Südmark , der
Tiroler Landsmannschaft, Studenten in voller Wichs
u. a. m. erschienen: unter den Fcstgästen bemerkte man
u. a. Bürgermeister S cha r n a g l von M ü n H en, Lan¬
deshauptmann Dr. Stumpf,  den Innsbrucker Bürger¬
meister Dr . Eder,  Landwirtschafisminister Andrä THa¬
ler  im Schützenrock, die Abgeordneten Dr . Straffner,
Landesrat Zösmayr,  Stadirat Dr . Pembaur  und
viele andere.

Fünf Kanonenschüsse bezeichneten den Beginn der

Errkhüllungsfeier -
am Heldenhain. Oberspiellciier Fambach  trat vor und
sprach folgenden von Bürgerschnldirektor Karl Wagner,
Kufstein,  gedichteten Fe stProlog:

A« Hofers Denkmal.
Steh' auf. du Mann vom Land Tirol,
Dein Volk, es liegt in Not!
Send' uns den Geist von „Anno Neun",
Vom letzten Aufgebot!

Send' uns den Geist, der ehemals
Den „Feuerbart" beseelt,
Und der dem kühnen „Mann von Rinn"
Die nerv'ge Faust gestählt!

Send' uns die Lieb' zum Vaterland,
Den Opfermut, die Treue!
Send' uns den Glauben an uns selbst.
An unsere Kraft auf's neue!

Dann wollen wir entblößten Haupts
Heut vor dein Denkmal treten
Und ehrlich, nach der Väter Brauch,
Zu unser'm Herrgott beten:

„Herr, lind're heut und allezeit
Des Vaterlands Beschwerden.
Du bist gerecht, laß nicht zum Knecht
Der Feinde je uns werden.

Die Rache, sie sei dem. — Gib un»
Nur unser Recht, o Herr. . •
Dann brauchen wir für unser Land,
Für unser Volk nicht mehr."

Und Freudenglockenwerden dann
Bold künden von Turm zu Turm:
„Ein ungeteilt Tiroler Land
Von Kufstein bis Salurn !"

Die Reihe der Reden eröffnete der Obmann des Denk,
mälausschufses, Landesgcrichtsrat Dr . Bill, - der in län.



Montag , Sen 12. Juli 1926. Innsbrucker Nachrichten'
«eren Ausführungen die Geschichte -eS Kufsteiner
Slndreas -Hofcr -Dcnkmales darstellte und allen jenen , die
zur Errichtung und Enthüllung beigetragen , den herz¬
lichsten Dank im Namen des Ausschusses entbot.

Darauf betrat Landeshauptmann Dr . Stumpf  im
Schützenrock die Tribüne und hielt folgende

; Enthüllungsansprache:

.̂ Heilig mid geweiht ist die Stätte , an der wir in dieser
Feierstunde stehen. Zu unfern Hänpten schwebt der Geist
Andreas Hofers und seiner Kampfgenossen , der Geist, der
in hartem Ringen um die Heimat gefallenen Helden . Und
sie alle neigen sich segnend zu uns hernieder , zu uns , die
wir berufen sind, in schweren Tagen Wegbereiter zu sein
einer neuen und so Gott will auch besseren Zukunft für
unser Volk und für unser Land.

Aber noch ein Anderer ist es, der uns segnet und dessen
Auge wacht über uns und unser Land Tirol ! Und weil
dem so ist, so wird die Stunde kommen ! Daun aber wird
ein Leuchten gehen über unsere Berge wie im Frührotschein
eines neuen , schönen Tages . Und so wie einstens wird cs
auch dann von unfern Bevgspitzen und Kämmen hinaus-
leuchteir über die enterbten deutschen Lande , in das weite
heilige Reich, überallhin , wo deutsche Mutterlaute klingen.
Und tausend Herzen , die schon den Glauben begraben und
das Hoffen verlernt , werden sich erheben aus langen Kum¬
merträumen und in frohem Stolze werden Nord und Süd
mit uns den neuen Tag begrüßen . Deswegen laßt uns
aber auch hier im Angesicht des neuen Wahrzeichens un¬
serer Heimat huldigen dem Geiste eines Sandwirts von
Passeier und seiner Getreuen , huldigen dem Geiste jener
Ideale , für die sie einstens kämpften , für die sie starben.
Deswegen laßt uns aber auch hier geloben , unentwegt an
diesem Geiste festzuhalten , festzuhalten am alten Väter-
glauben , an alter Vätersitte , an alter Vätertreue, ' immer¬
dar festzuhalten an unserer heißgeliebten Heimat , an nn-
serm großen deutschen Volke.

In diesem Sinne möge nun die Hülle fallen , die unfern
Augen bisher dich verborgen hat , Andreas Hofer ! . . . Und
wenn du nun in Erz gegossen zu uns herniederblickst, dann
mögen deine Lippen , wenn auch stumm , immerdar uns
mahnen , unsere Pflicht zu tun bis zum letzten Atemzuge.

Dir , Andreas Hofer , vor .dem wir nie .hintreten wollen,
um schamrot werden zu müssen, dir und deinen Kampf¬
gefährten und all den gefallenen Helden unserer Heimat
weiht das Land Tirol diesen Kranz !"

Nach den Worten des Landeshauptmauues fiel die Hülle
vom Hofer -Denkmal , das der Landeshauptmann dem
Bürgermeister der Stadt Kufstein in die Obhut übergab
und im Namen des Landes einen prachtvollen Alpen¬
rosenkranz zu Füßen des Denkmals niederlegte.

Bürgermeister P i r m o s e r , K u f st e i n, übernahm na¬
mens der Stadtgemeinde das Denkmal in die Obhut und
sprach allen Mitwirkenden den Tank der Stadt aus.
Hofers Standbild an der Landesgrenze sei ein weithin
leuchtendes Zeichen treuen Gedenkens an die Landes¬
einheit . Die anschließend an das Hofer -Denkmal errichtete
Kriegerged ächtniskapelle  ist dem immerwäh¬
renden ruhmvollen Gedenken an die 180 Kufsteiner
Helden,  die im Weltkrieg ihre Vaterlandstreue mit
ihrem Herzblut besiegelt haben , gewidmet.

An den deutschen Reichspräsidenten HIndenburg
richtete dte Stadtgenreinde anläßlich der Denkmalsenthttl-
lung ein HuldigungsteLegramm , das mit den Worten
schließt: .. . . . Hier an der Schwelle des Deutschen Reiches
empfinden wir die Trennung unseres Volkes täglich aufs
neue , möge der Geist Andreas Hofers die Heimatliebe in
allen deutschen Herzen entzünden , damit sie zur einigen¬
den Kraft des großen deutschen Vaterlandes werde !"

Das HulöigungStelegramm an den Bundespräsidenten
Dr . Ha i n t s ch schließt folgendermaßen : . . Am Stand¬
bild des Freiheitshelden von der Passer gedenken wir dies
verlorenen deutschen Südens,  dem wir unsere
unverbrüchliche Treue bewahren in der sichere:: Zuversicht,
daß ein gerechter Volksfriede widerrechtlich Geschiedenes
wieder vereinige ."

Bürgermeister P i r m o se r legte namens der Stadt
Kufstein einen Kranz nieder.

Nun hielt der Obmann des Tiroler Heimkehrer -Aus¬
schusses, L.-Abg. Otto S t c i n e g ge r, folgende

Festrede:

„Jedes Volk liebt seine Geschichte, Geschehnisse und Entschließungen
gewesener Epochen , Geist und Seele der Vorzeit . Jedes Volk strebt
diesem Geiste nahe und näher zu kommen , lauscht ihm in alten Lie¬
dern und Gesängen , gießt ihn in schwarze Lettern , stellt mit ehrwür¬
diger Scheu historische Reliquien in Glasschränken und Pracht¬
palästen zur Schau . Losgelöst von irdischer Schwere , oller mensch¬
lichen Schwächen entäußcrt , dem Staube des Alltags t» jonnenlichte
Höhen entrückt , werden die besten und edelsten Kräfte und Tugenden
des Volkes in vergötterten Gestalten auf das Piedcstal des Stolzes
und der Ehrfurcht und des Ruhmes erhoben.

Tirols Bücher sind reich an ruhmverkündenden Blättern , seine
Geschichte erfüllt von kraststrotzenden Gestalten . Aber alle Namen
überstrahlt der Name des Mannes aus dem Passeier, _ dessen erz¬
gegossenes Bild an der östlichen Pforte Tirols , an der Schwelle des
Reichs , das di« übrigen deutschen Stämme umschließt , im heiligen
Haine der Helden zu ragender Höhe nun sich erhebt . A n d r ä H o f e r
ist der Mann vom Land Tirol geworden . Er ist die fleischgewordene
Verkörperung tirolischer Heldentugend . Die kreisende Vorwelt gebar

,e Elemente seines Wesens , der enge Ring eines stürmischen Jahres
oll Blut und Eisen und Tapscrkcit war die zeitliche Begrenzung

einer Heldenschask, die Epigonen suchten und fanden in seinen
ügen den verklärenden Schimmer heroischer Tage , in immer stärke-

en Schwingungen erbebte das Land in Schauer und Jubel bei den
längen seines Liedes und Marsches , und in unseren Tagen feierte

ein Heldenmut in beispiellosen Ruhmestaten denkwürdigste Aufer-tehung.
Der Mann vom Land Tirol : Da Bauerntapfcrkeit die auf europäi-

chen Schlachtfeldern erprobte Kriegskunst furchtlosen Herzens mit Kot¬
en und Stutzen zerbrach — der Mann vom Land Tirol : Da die Ketten
er Knechtschaft zerrissen und in jubelnder Siegeslust die wiederge-
onnene Freiheit und Einheit aus den Firnen und dem Bergmassiv

rglühten , — der Mann vom Land Tirol : Da er angetan mit gol-
ener Kette die kurzen Tage berauschender Freiheit als Regent des
ander in Ordnung begann, — der Mann vom Land Tirol: da seine
nd seiner Kampfgefährten Siege wie Fansarenstöße über die Gc-
ilde Europas brausten und in deutschen Landen die Hassnungs-
ackeln der Befreiung in aller Herzen entzündeten, — der Mann vom

nd Tirol : Da selbst aus slawischen und romanischen Gebieten nach
irol und Hoser als die klassische Stätte des Selbstrechtcs und der

MbestisNMANg .und̂ als den. .Wijjyen ^Prgger einer, UMMchl,,

lichen Freiheitssirmes man die Hälfe streckte, — der Mann vom
Land Tirol : Da er in Mantuas Kasematten dem anbefohlenen wäl-
schen Mordspruche mit der Klarheit und Einfachheit seines bäuer¬
lichen Sinnes begegnete , da er voll Vertrauen auf Gott , der ihm ein
gnädiger Richter sei, und voll Vertrauen auf die gerecht waltende
Vorsehung , daß sein Blut nicht vergeblich stieße, trockenen Auges
den todbringenden Rohren entgegensah , auf der Bastei an der Porta
Ceresa die Märtyrerpalme empfing und solcherart als Kronzeuge
der Landcseinheit und -Freiheit ein blutend Opfer fiel.

Wo Hofers Name genannt wird , steht das unglückliche Südtirol
vor unserm Auge , wo Hofers Name die Lippen verläßt , erwacht die
Erinnerung an die fast tausendjährige Einheit des Landes , das wir
heute schmerzlichen Gefühles voll zersprengt sehen. Diese schmerzliche
Erinnerung steigert sich, weil nicht nur Baude einer gemeinsamen
Geschichte vieler Jahrhunderte , eines gemeinsamen , gleichen Glau-
bens , einer gemeinsamen Sprache , die Geschlossenheit des tirolischen
Bergkreises erhärten und erweisen , sondern weil vielfältige Bande
der Abstammung und des Blutes aus Nord und Süd eine wahre
Volksfamitie geschaffen haben , deren oberstes Gesetz die Treue für
Glauben , Sitte und Rechte galt.

Mußte Italien , das selbst im jahrzehntelangen Ringen um seine
nationale Einigkeit das Leid und den Schmerz um «in zerrissenes
Vaterland genug kennen zu lernen Gelegenheit hatte , zur Befriedigung
seines Ehrgeizes , zur Sättigung seiner Herrschasts - und Machtgelüste
einen kontranationalen Volksstamm feinem Reiche einverleibeW
Immer wird als Antwort die Phrase von der strategischen Grenze
hervorgeholt . „Nicht nur die militärisch -technische Unmöglichkeit für
den Nachbar , die Grenze zu überschreiten , bietet Sicherung , sondern
auch der feste Wille dieses Nachbars , in guten , Einvernehmen zu
leben . Eine militärisch -technisch unanfechtbare , aber politisch und
materiell in die Interessen des Nachbars tief eingreifende Grenz-
sicherung kann nur zur Folge haben , daß gerade dadurch der Keim
tnr zukünftige Konflikte gelegt wird , denen im Interesse der ruhigen
Entwicklung aller Völker vorzubeugen , Aufgabe weitsichtiger Politik
sein muß ." Die beste strategische Grenze Italiens ist die große Zahl
seiner Bewohner . Gegen eine Kleinmacht Oesterreich braucht es keine
strategische Grenze . Gegen die wehr - und waffenlosen Tiroler ist
keine strategische Grenze nötig . Oder ist der Klang des Namens un¬
seres Landes so furchtbar , daß mehr als hunderfache Uebermacht der
besonderen Sicherung einer strategischen Linie bedarf ? Wir wal¬
ten den Frieden  und erblicken in Waffen und Kriegen kein
Heil ! Wohlstand und Völkerglück können nur in friedvollen Zeiten
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erblühen . Wir wollen in Eintracht mit allen unfern Nachbarn leben.
Der Friede  aber gedeiht nur bei Abkehr von Brutalität
und Gewalt,  bei Unversehrtheit und Sicherheit und Geltung des
Lebens auch der Schwachen und Kleinen.

Mitten in Europa loht ein Fanal gen Himmel , ein Feuermal
brennendsten Schmerzes , und das heißt Tirol , ein ewig kochender
Krater , dessen Donner und Dröhne » — ein erschütterndes De profundis
an die ganze Welt , an das Wcltgewijfen — wie Schreie über den Erd¬
ball gellen : Gerechtigkeit für Tirol ! Beendet die Vergewaltigung!
Nehmt die Ketten von unserem Tiroler Vaterlande ! Auf Kalvaria muß
ein Auferstehen kommen ! Schwarz «, düstere Nacht bedeckt Tirol wie
Anno neun , als das Gespenst der Unterjochung mit höhnendem Auge
durch das Land schritt. Jahre schon fließen unsere Tränen . Die
Wolkenstreisen flattern wie Trauersahnen von den Gipfeln und
Spitzen unserer Berge , wie Trauerflore sinken die Nebelbänder zu
Tal . Aber ein Licht leuchtet in der Finsternis ! Das Erbe Hofers ging
nicht verloren , der Tiroler Hort , das Alpengold der Treue blieb er¬
halten und sein Funkeln und sein Gleißen hat an Licht und Glanzgewonnen.

Die Feinde kamen katzenartig herangeschlichen , während schwerster
Kampshandlung im Osten fielen sie mit überlegenen Streitkräften in
unseren Rücken. Da erhob sich der Geist Tirols mit Sturmesgewalt
zum Schutze und zur Verteidigung des bedrohten Landes und mit
löwenkühnem Heldenmut , mit bewunderungswürdiger Tapferkeit
wurde der Feind von der Kraft der Lawine eines empörten Volkes
von dem Boden Tirols hinweggefegt , den er trotz der Uebermacht
und Hilfe von allen Seiten bis zum letzten Gtockenfchlagc des Welt¬
krieges nicht mehr erreichen sollte. Wenn die Menschen schweigen,
werden die Steine reden . Die Felsen der Dolomiten , am Tonale , auf
den: Adamello , Ortler , bei Folgaria , am Pasubio , auf der Zugna
torta , am Cot di Lana , um Asiago und Arsiero reden in Donner¬
lauten des Ruhms . Dort liegen die Denkmäler der Tiroler Treue,
die wahren Söhne des Sandwirts aus dem Passeier . Tirol beweint
40.000 gefallene Helden . Eine gewaltige , furchtbare Hekatombe kraft¬
vollster und blühender Männerleiber , vom Schnitter Tod gemäht.
Wieviel Liebe hängt an einen , Menschen , Mutter -, Gatten -, Kindes-
und Freundesliebe ! Wieviel Tränen , schlaflose Nächte , schwermütige
Tage , wieviel Kummer „ nd Jammer und Schluchzen hat der Tod
nur eines dieser Opfer verursacht ? Welches Maß von Liebe muß
aber dem Lands werden , für das 40.000 Gefäße solcher Liebe zer¬
schlagen wurden ? Du Land Tirol , für das so viele Märtyrer ver¬
blutet sind, die als Heilige des Vaterlandes , als treue Heergesellen ein¬
gegangen sind in Gottes himmlisches Reich, vernimm und höre:
Diese Toten sind deine Bürgen ! Aus ihren Gräbern muß deine
Freiheit , deine Einheit glorreich auferstehen !"

Der Rcditer schloß mit einem flammenden Appell an
die tirolische Jugend zur Vaterlandsliebe und Opfer¬
bereitschaft. — Es folgte nun

die Kranzniederlegung

der verschiedenen Vertreter heimatlicher und auswärtiger
Militär - und Kanieradschaftsver6tinde . Dabei wurde be¬
sonders non den re i chs de u t sche n Vertretern meist in
wenigen , aber markigen Gedenkworten die unzerstörbare
Waffe nbriid er schaft und Volksgemeinschaft zwischen
Deutschland und Tirol betont . So sprach u. a. Oberst
.Inländer  namens der alten reichsöeutschen Armee,
FML . Elmar  namens der altösterreichischen Armee , wei¬
ter Vertreter des Deutschen Volks -Kriegerbunöes , der
Ortsgruppe Wien  des Andreas -Hoser-Bundes , des
Nationalverbandes deutscher Offiziere , des bayerischen
Kriegerbundcs „Kyssbäuser", der zwei „Leiber "-Regi-
nientsvereinignngen in M ü n che n, des Ehrenbundes
deutscher Weltkriegsteilnchmer , des Landesverbandes Ost¬
preußen „Stahlhelm " und „Frontsoldaten ", der kul¬
turellen Arbeitsgemeinschaft in Nürnberg,  des Tiroler
Landosschützen-Bundes , des U n t e r i n n t a l e r Schützen-
bunides, der Schützengilde Kufstein,  des Sudeten-
deutschen Heimatbundes K u s st e i n, der Kaiserschützen-
Ortsgruppe Kufstein  u . a . m. Domkapitular Msgr.
Ober st einer  gedachte der neu einznweihenöen Krieger¬
gedächtniskapelle und ihres pietätvollen Zweckes.

Nachdem die Hülle vom Denkmal unter Böllerschüssen

Nr . 156. Seite 3.

unterstützt von den Untertnntaler Gesangsveretnen , den
weihevollen Festchor „Deutsches Volksgebet " von
Janoski vor.

Während der EntHülluugsfeier hörte man das Surren
eines FlugzengpropellerS : das

Flugzeng „Tirol"

war unter Führung seines Piloten Obstlt . Eucher in
Innsbruck aufgestiegen und zur Begrüßung nach Kufstein
zur Enthüllung des Andreas -Hofer -Denkmals geflogen.
Aus einer Flughöhe von zirka 1009 Meter schraubte sich
der Pilot zur Ucberraschung der Fcstgäste in kühnen Spi-
ralen bis knapp oberhalb des Kalvarienberges und warf
einen fchleisengeschmückten Alpenroscustrautz als Huldi¬
gung zur Erde , worauf Sex Aeroplan wieder nach Inns¬
bruck zuvückflog.

Inzwischen las Domkapitular O >b e rst e i n e r in der an
das Denkmal angegliederten

Gedachruiökapslls,

die an der Ostfeite der Plattform nach den Plänen des
Architekten Ing . B a u m a n n erbaut wurde , die Feld-
wefse und nahm anschließend die kirchliche Einweihung vor,
während der die Stadtkapelle Kufstein  spielte und die
Kufsteiner Schützen in exakter Weise die Generalöecharge«
abgaben . — Hernach gruppierten sich die Korporationenznm

Festzug,

der in weitem Bogen znm -Oberen Stadtplatz zog, dort vor
den Festgästen beim Hotel „Egger " vorbeidefilierte , in zwei
Kehren sich entwickelte und sich dann auflöste . Länger als
eine Stunde dauerte der Vorbeimarsch des großartigen
Festzuges , der in seiner farbenprächtigen Trachtenschau und
dem kriegerischen Waffenspiel besonders der eingestreuten
Sturmlöder von 1809, die ihre hölzernen Kanonen ab¬
schossen, ein erhebendes Bild Alttirols bot , das durch die
schneidigen bayerischen Korporationen eine prächtige Er¬
gänzung erhielt . Drei Festwägen , einer , der die Durch-
sägung des Grenzschlagbanmes am Brenner in drastischer
Weise zeigte, zwei andere , die das Südtiroler Volksleben
darstellten , fanden bei den zahllosen Zuschauern , die Kopf
an Kopf die Straßen , Plätze und Fenster besetzt hatten , be¬
sonderen Beifall . Unermüdlich spielten die Musikkapellen,
Jubelruse erschollen, Kränze und -Blumen regnete es auf
die Teilnehmer , nur die letzte Phase des Festzuges wurde
durch einen heftigen Platzregen , der das während der Ent¬
hüllungsfeier günstige Wetter ab löste, gestört.

Am Festzug nahmen u. a. folgende Korporationen teil:
Musikkapelle Willen , Kaiserjägerbund mit den vier Regi¬
mentsfahnen , Stadtmusikkapelle Hall i. T ., Kaiserschützen¬
bund mit den drei Regimentsfahnen , Schützenkompagnie
Kufstein , Schiitzenkvmpagnie Absam, Schützen kompagnie
Willen , bayerische Regimentsverbände und Veteranen-
vereine mit den Musikkapellen Häring und Thiersec , Tiro¬
ler Landes - Käme radschaftsbnnö , Musikkapelle mit
Schützenkompagnie Achcnkirch, Schützenkompagnien mit
Musikkapellen : Landl , Westcndvrf , Angath , Fügen , Walch¬
see, Brixen i. T ., österreichische Veteranen - und Krieger¬
vereine mit den Musikkapellen : Brandenberg , Ebbs , Nie¬
derndorf , Miss, ' die Heimatwehr -Abordnungen , Oberland,
Frontkämpfer -Bereinigungen , Jungdeutscher Orden , Va¬
terländischer Schutzbund , Jugendorganisationen mit
Musikkapellen : Münster , Weev, Terfens , Ptll , Schwaz II;
die Studentenschaft mit der Musikkapelle Kundl ; Trachten-
vcreine mit Musikkapellen : Brixlegg , Oberau , Kitzbühel,
Schwoich, Auffach: Turn -, Gesangs -, Kath . Arbeiter - und
Burschenvereine sowie Schutzvereine , Andreas -Hofex-Bund
mit den Musikkapellen : Schwaz I, Söll , Itter und Kirch¬bichl.

Nach 1 Uhr nachmittags konnten sich die Gäste zlrm
Festmahl

im großen Eggersaal zusammenfinden . Die Taselreden er-
öffnete Bürgermeister P i r m o se r, der die Gäste namens
der Stadt Kufstein begriitzte und ihnen den Dank für ihrErscheinen ausdrückte.

Bürgermeister S cha r n a g l - M ü n che n sprach sich in
besonders herzlichen Worten für die Gemeinschaft Bayerns
und Tirols aus , betonte die Gleichheit der Bolksart , des
Stammes und des Blutes sowie die gemein s a m e
deutsche Heimat,  der in Treue zu dienen unser aller
höchstes Ziel sein soll. Der Begriff der deutschen Heilkat
ist u nabhängi g von Grenzpfählen,  die nie
unsere Gefühle , unsere verwandte Gesinnung trennen kön¬
nen . Mit einem Hoch auf das Land Tirol schloß Bürger¬
meister Scharnagl seine von jubelndem Beifall begleitetenWorte.

Namens der T i ro l e r L a n * sinannschaft  sprach
Hofrat Pros . Tr . von S chn l l e r 'n kernige Worte , die den
Sinn der Landsmannschaft , Tirol den Tirolern zu erballen
und die Tiroler zu einem wertvollen Glied des deutschen
Volkes zusammenzufassen , bekräftigten.

Mit dem Vortrag eines vaterländischen Gedichtes durch
den Vertreter der Wiener Ortsgruppe des Andreas -Hoser-
Bundes schloß der offizielle Teil der Feier.

Inzwischen strömte wieder der Regen , wie seit Wochen,
und machte das für Seit Nachmittag angesctzte Volksfest
aus der Josefsburg unmöglich . Tie überfüllten Züge am
späten Nachmittag und an: Abend entführten die Massen
der Kufsteiner Festgäste wieder in ihre Heimat , in die sie
gewiß die Erinnerung an das glanzvolle H e i m a t f e st i nK u f st e i n begleiten wird.

»

Die O:ganisation des Festes lag in den Händen des
Festkomitees , das , mit Obmann LGR . Dr . Vrll  an der
Spitze, außerordentliches geleistet Hat: besonders er¬
wähnenswert ist die Arbeit der von Direktor Kempter
geleiteten Festkanzlei,  auch hat sich Bnchdruckerei-
bcsitzer Herr Eduard Li pp ott juu . um die Organisation
und um die Unterbringung der Gäste verdient gemacht. (Es
waren viele Pressevertreter aus Deutschland , u. a. auch
drei englische Berichterstatter erschienen.)

Eine interessante Andreas - Hofer - Festschrift
mit zahlreichen illustrierten heimatkirndlichcn und ge¬
schichtlichen Beiträgen hat der Verlag E. Lippott  her-
ansgegeben , sie wird den Tausenden der Festteilnehmer
ein wertvolles Andenken an den Kufsteiner Andreas-

tyf sssirsgllus  ttttt stmm
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Wetterberichte.

Innsbruck , 12. Juli . Am Samstag und Sonntag war
ein schlechtes, regnerisches Wetter. Vorübergehend hellte
cs wohl auf, dann setzte wieder Regen ein, Ser Sonntag
abends eine größere Stärke erreichte. Im Hochgebirge hat
cs wieder geschneit. Heute früh regnete cs zwar nicht
mehr, es war aber noch stark bewölkt. — München  mel¬
det Aufhören der Niederschläge und aufklärenöes Wetter.

Bregenz , 11. Juli . Am Samstag war es trüb und
regnerisch. Am Sonntag schien vormittags für einige
Stunden die Sonne . Am Nachmittag setzte mehrmals
deftiger Regen ein, was sich bis in die Nacht wiederholte.
Auch am Nachmittag zog ein fernes Gewitter vorüber.

Salzburg , 12. Juli . Gestern Regenwetter , heute mor¬
gens Aufheiterung , kühle Temperatur.

TU . München, 12. Juli . Langsame Besserung der Wet¬
terlage, Aufhören der Niederschläge.

Beobachtungc» des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 11. ds. Mts ., 14 Uhr: Luftdruck 713.3 mm, Tempe¬
ratur 18.61, Feuchtigkeit 49, Wind O. 2, Bewölkung 9.

Am 11. ds. Mts ., 21 Uhr: Luftdruck 716.4 mm, Tempera¬
tur 11.5, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 19 Grad.

Am 12. ds. Mts ., 7 Uhr: Luftdruck 715.6 mm, Tempera¬
tur 11.4, Feuchtigkeit 92, Wind 0, Bewölkung 10, nie¬
drigste Temperatur 10 Grad, Niederschlagsmenge 7.4.

Die Bnnbesstratze bei Göll gesperrt.
Neuerliche Murgänge  beim Tenggenbach haben die

Denggenbrttcke weggeschwemmt.  Daher muß
die Salzburger B -undesstraße im Kilometer 72 bei S ö l l
bis zum 14. Juli gesperrt  bleiben.

Unwetterschäden in Salzburg.
KB. Salzburg , 10. Juli . Die wolkenbruchartigenRegen¬

güsse der letzten Tage verursachtenin vielen Gebieten des
Landes, besonders im Pinzgau , Pongau und Flachgau,
U e b er schw e m m u n g e n. Die Kulturen wurden durch
Erd- und Steinlawinen verwüstet, Straßen ver¬
schüttet und Brücken zerstört.  In einigen Ort¬
schaften mußten die Parterrewohnungen geräumt werden.
Bei Hallein ist bei der Bergung einer herrenlosen Zille
in der Salzach ein Mann ertrunken.

Hochwasserschäden in Schwaben.
Die Gewitter und Wolkenbrüche haben in Augs¬

burg  und Umgebung beträchtlichen Schaden in den Fel¬
dern und Gärten angerichtet. Am Friedberg-Berg ent¬
stand ein größerer Erdrutsch,  der die unten stehenden
Häuser bedroht. Das Eisbachtal war in kurzer Zeit ein
einziger schmutzig-gelber See . In Habermühl und
Rinnetal mußten die H ä n s e r g e r ä u m t werden. Zwei
Häuser wurden unterspült und sind dem Einsturz
nahe.

Der Nahpersonenzug  3802 entglciste  bei dem
Einfahrtssignal in der Nähe von Dasing mit Lokomotive
und drei Wagen, weil der Regen die Gleise unter¬
spült  hatte . Verletzt wurde niemand.

In Ebingen  schwebten die Bewohner in Lebens¬
gefahr. Ein Erdrutsch  richtete erheblichen Schaden an.
Viele Häuser und Stallungen wurden überschwemmt. In
Ziemet shausen  ging ein Wolkenbruch nieder, wie
man ihn seit Menschengcdenken nicht erlebt hat. Auch hier
drang das Wasser in Stallungen und niedrig gelegene
Wohnräume ein , die geräumt werden mutzten. In
S chw a b m ü n che n schlug der Blitz in die 150.000-Bolt-
Leitung der Lechwerke ein, so daß der Mdarktflecken eine
Zeiilang ohne Strom war. Aus Nördlingen  wird
gemeldet, daß über dem ganzen Ries und Umgegend
schwere Gewitter mit Wolkenbrüchen niedergingcn . Tie
Wörnitz trat über die Ufer und überschwemmte weithin
das Gelände. Die Eisenbahn  Nördlingen —Dombühl
ist stellenweise unterbrochen.

Einsturzkatastrophe einer Turnhalle.
Nürnberg , 8. Juli . Vor einem Gewitterregen suchten

gestern nachmittags in Bernstein am Walde etwa vierzig
Personen , Männer , Frauen und Kinder, Schutz und
flüchteten in eine leer stehende Turnhalle.  Infolge
eines Blitzschlages stürzte die Giebelmauer der Turnhalle
ein und begrub die Schutzsuchenden unter sich. Vier¬
zehn Personen  wurden durch herabftürzende Maucr-
stücke schwer verletzt. -

Stundenlanger Ho gelschlag.
TU . Troppau , 12. Juli . Ein neues Unwetter in der

Troppauer Gegend mit stu n de n l a n g e m Hagel-
schlag vernichtete die ganze Ernte.  Durch
Ueberflutung vieler Orte sind zahlreiche Menschen ob¬
dachlos.

Eine ganze Familie umgekommen.
KB . Rom. 10. Juli . In der Gemeinde Zarete  bei

Caserta ist infolge der Regengüsse der letzten Tage eine
H ü t t e e i n g e stü r z t und hat eine g a n z e & a m i I i c,
bestehend aus Mutter und zwei Kindern,  be¬
graben, während der Vater  von einem Blitzschlag
getroffen wurde.

Hitzwelle und Gcwitterstttrme in Amerika.
KB . Rewyork, 10. Juli . Zwölf Personen wurden im

mittleren Westen der Bereinigten Staaten durch Hi tz-
fcf)X<iß,  vezw . durch Gewitterstürme getötet.

JnrrSvruSe « NaSriHte»

Insel im St . Joseph-Revier entwurzelte ein Tornado
Hunderte von Bäumen . Hiebet wurden drei Personen ge¬
tötet und einige verletzt.

*

* Zuerst Brandlegung, dann Mord- und Selbstmordversuch. Aus
St . Pölten wird geschrieben: Der 61jährige Wirtschaftsbesitzer
Franz Kronabetter  aus Hausenbach, Bezirk St . Pölten , ist ver¬
dächtig, am 8. d. M. sein Anwesen in Brand gesteckt $u  haben . Der
Brand griff rasch um sich und äscherte noch vier Nachbarhäuser ein,
der Schaden beträgt 40.000 8. Weiter wird er der Mordversuches
an seiner Frau Josefa geziehen; er hat ihr kurz nach der ihm zur
Last gelegten Brandlegung von rückwärts sein Taschenmesser in den
Rücken gestoßen, so daß sie eine nicht unbedeutende Verletzung erlitt.
Dann flüchtete Kronabettcr . Er wurde jedoch noch am gleichen
Tage durch die Gendarmerie in einem Walde bei Hausenbach in
schwer verletztem Zustande am Boden liegend blutend aufgefunden.
Er hatte sich am .hals und Bauch in selbstmörderischer Absicht Stich-
nerletzungen zugesügt. Der Beweggrund der Tat war , daß sich seine
Frau von ihm scheiden ließ.

* Der Mann im Koster. Wien,  10 . Juli . Auf verwegen« und
abenteuerliche Art wurde in der Nacht von Freitag aus Samstag
ein Ladendiebstahl verübt. Im Ledergalanteriegeschäst Leo Bakner
kaufte am Freitag ein etwa 28jähriger Mann, -der mit ungarischen
Akzent sprach, einen großen Kajütenkoffer. Er bezahlte den Koffer,
ließ ihn aber einstweilen im Geschäftslokal. Knapp vor Geschäfts-
jchluß kam der Mann mit einem Auto vorgefahren, auf dem ein
großer grauer Koffer verladen war . Der Mann trat in das Geschäft
und bat, diesen Kofser über Nacht im Geschäft belassen zu dürfen,
damit er früh mit diesem und dem neuen Koffer wcgsahren könne.
Man willfahrte seiner Bitte, der graue Kosfer wurde in dem
Geschäft ausgestellt, der Mann suhr im Autotaxi davon, und das
Geschäft wurde gesperrt. Gestern früh vor dem Aussperren erschien
der Mann wieder in einem Antotaxi, wartete ungeduldig das
Oeffnen des Geschäftes ab, ließ rasch die beiden Kosser ausladen und
fuhr fort. Erst einige Stunden später wurde von dem Geschäfts¬
inhaber die Wahrnehmung gemacht, daß in der Nacht ein Dieb  in
seinem Lokal gewütet  hatte . Damenhandtaschen aus Krokodil-
ledcr, Briestaschen. Bernsteinzigarettenspitze und andere Gegen¬
stände im Werte von etwa 4000 8 waren verschwunden. Die Hüllen
hatte der Dieb möglichst sorgfältig wieder an Ort und Stelle gelegt,
damit sie nicht gleich beim Oessnen des Geschäftes erkannt würden.
Nach dem ganzen Sachverhalt ist kein Zweifel, daß der Mann , der
abends mit dem grauen Koffer vorgefahren ist, mit dem Diebstahl
in der Weise in Verbindung steht, daß in dem grauen Koffer sein
Komplice  verborgen war , der über Nacht dem Kosfer entstiegen
ist, den Diebstahl ausgesührt hat und sich in der Früh wieder im
Kosser wegsahren ließ.

* Tödlicher Unfall eines Einbrechers. Berlin,  9 . Juli . Donners¬
tag abends drangen Einbrecher in die im dritten Stock eines Hauses
in der Utranstraße gelegene Wohnung des Kaufmannes Alfons
v. Förster ein. Während sie damit beschäftigt waren, ihre Beute
zusammenzupackcn, wurden sie plötzlich von dem heimkehrenden
Kaufmann überrascht. Die Einbrecher ergriffen sofort die Flucht.
Der eine der Verbrecher, den Förster festzuhalten versuchte, ritz sich
los und wollte, um schneller die Treppe hinunterzukommen, auf dem
Geländer hinabrutschen. Er hatte jedoch in der Dunkelheit nicht
bemerkt, daß es sich um eine Art Wendeltreppe handelte, und
stürzte plötzlich di« drei Stockwerke  in den Flurschacht
hinunter.  Er blieb mit gebrochenem Genick liegen, gab aber
noch schwach« Lebenszeichen von sich. Man brachte ihn in das
Krankenhaus, wo er jedoch bald nach seiner Einlieferung starb.
Sein« beiden Helfer sind entkommen.

* Mord an einer Radfahrerin . Aus Magdeburg,  9 . d.
wird gemeldet: Gestern ist in einem Tannengshölz dich! an der
Straße von Burg nach Stcgelitz di« 21 Jahre alte Frau H o h m a n n
aus Stegelitz tot' oufgefunden worden. Der Mörder hatte di« Frau
mit einem harten Gegenstand auf den Kopfe geschlagen, erdrosselt
und beraubt  und ist dann auf ihrem Fahrrad geflohen. Ein
anderes Damenrad ließ er am Tatorte zurück.

* Amerika verkauft den ..Leviathan". London,  9 . Juli . Nach
Meldungen aus Newyork werden im Lauf« dieses Monats 19 Schisse
mit insgesamt 239.000 Tonnen und einem Wert von ungefähr
fünf Millionen Pfund zum Verkauf angeboten werden, darunter
der „L e v i a t h a n" (der frühere deutsche Dampfer „V a t e r l a n d").
Angebote können nur amerikanische Privatgesellschaften machen.

Landeshanptrnanii Dr . Franz Stumpf ist vom 13. Juli
bis Mitte August im Urlaub. Während dieser Zeit ver¬
sieht der erste Landcshauptmannstellvertreter Dr . Hans
Peer  die Funktion des amtsführenden Landeshaupt¬
mannes.

Rabindranath Tagore in Jnnsbrnck. Auf seiner Reise
von Italien nach Wien ist am Freitag abends der indische
Dichter und Philosoph Rabindranath Tagore  mit Ge¬
folge, bestehend aus mehreren Verwandten und seinem
Sekretär, in Innsbruck im Hotel „Tirol " abgestiegen.
Tagore ist am nächsten Tag itach Wien weitergereist, wo
er seine bekannten Borträge halten wird.

Bom Gerichtsdienst. Der Vizekanzler hat den Richter
Dr. Alfons Troll  in Bezau nach Bregenz  versetzt.

Todesfälle . In I n n s b r u d sind gestorben: Angalina
Ehlers,  geb . Jurri , BundesbahninspektvrsMttin , 47
Jahre alt ; Anton Etsatl ), ledig , Mesner im Kapuziner¬
kloster, 68 Jahre alt ; Stephan Mikes,  ledig , Maschinen¬
techniker, 30 Jahre alt ; Karl Frei  g e r, verheiratet, Bank¬
beamter, 40 Jahre alt ; Viktoria Haö a tsch, geb. Gruber,
Maschinennteistersgattin, 43 Jahre alt ; Magdalena
Herke,  ledig , Schankkassierin, 42 Jahre alt ; Johann
Hage  r. Offiziersstellvertreter im 12. Alpenjägerregiment,
48 Jahre alt. — In Marling  bei Meran starb Frau
Josefine Witwe Klotz im Alter von 90 Jahren . — In
Bü l l a n starb der Lehrer Franz M ad e r im 87. Lebens-
iahre. — In Lei fers  verschied Jakob Franck,  Priva¬
tier, im 78. Lebensjahre. Der Verblichene war der Schwie¬
gervater des Dr . Marfoner in Bozen . Eine Tochter, Else
Franck ist die Besitzerin des Bades Eavalonte im Fleims-
tal. — Einem Schlaganfall erlag am 9. ds. M . in Bozen
der 79jährige Hotelbedienstete Alois K u ß ta t sch e r, vulgo
„Rumpl -Müller ". Kutzlatscher tvar gerade im Begriff , ein
Gepäckstück zum Postauto zu befördern, als er plötzlich vom
Schlage getroffen, lautlos zu Boden stürzte und sofort ver¬
schied. „Vater Kußtatschrr", der schon seit 12 Jahren den
Paketbeförderungsdienst ins Sarntal vom Hotel „Mond¬
schein" besorgte, war ein stadtbekannter Mann und beson¬
ders bei den Sommergästen wegen seines freundlichen
Entgegenkommens beliebt. — In St . Johann  i . T . ist
der alte Foidlbauer , jctznveim Berger im Reitham, Josef

| Gra n dc r, am Sonntag , den 11. ds. M ., gestorben.
Scharfschießen, auf der Thqnrcr Mnre . .Die,„.BLzzrks-.

. »anpstnanuschKst Innsbruck teilt mit : In . der:Zeit- vom

Montag , Len 12. Juki 1926.

18. Juli RS inklusioe7. Augustuub vom IS. September
bi» inklusive 25. September wird der GefechtSschietzplrrtz
auf der Thaurer Mure für soldmäßtge Schießübungen
benützt. Schietztage sind: Jeder Montag , Mittwoch, Don¬
nerstag und Freitag , ausgenommen gesetzliche Feiertage.
Das Schießen beginnt jedesmal um 7 Mr früh und endet
zirka 9 Uhr abends. Das Betreten des gefährdeten Rau¬
mes während dieser Zeit durch Personen , sowie durch wei¬
dendes Bieh ist aus Sicherheitsgründen zu vermeiden.

Tagesschnellzugsverbindung Innsbruck—Dresden. Der ver-
kehrsausschuh des Dresdener Berkehrsvereins macht auf die seit
15. Mai bestehende, aber ofsenbar noch nicht g- niigend bekannte
direkte Schnellzugsverbindung von Innsbruck nach Dres¬
den  aufmerksam , die besonders auf Wunsch der Dresdener Ber-
krhrskreife durch Einlegung eines neuen D-Zuges München-
Dresden geschaffen worden ist und bei deren Benutzung man in
reiner Tagesfahrt von Innsbruck bis Dresden
gelangen kann . Ab Innsbruck mit dem Brennerschnellzug früh
6.30 Uhr, ab Ienbach 7.08, ab Kufftein 8.30. In München An¬
kunft 10.20, wo man den neuen  D -Zug M ü n che n—D res»
den  erreicht , der vorm . 11.05 Miinck)en verläßt und abends 9.85
in Dresden eintrifft . Zwischen Kufstein und Dresden befinden
sich Speisewagen im Zuge. Umsteigen ist nur in München erfor-
oerlich; zwischen Innsbruck und München und zwischen München
und Dresden lausen die Wagen durch.

Zeugnis- und Prämienoerteilung in der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule. Die Vorstehung des Handelsaremiums hatte sich
entschlossen, im Verein mit der Handelsgenossenschaft Innsbruck
die Zeugnisverteilung an der kaufmännischen Fortbildungsschule
in Hinkunst feierlicher zu gestalten und an die besten Schüler und
Schülerinnen Prämien zu verteilen . Aus diesem Anlässe fanden
sich am Freitag um 3 Uhr, bezw. 4 Uhr nachmittags die Lehr¬
mädchen und Lehrjungen im Festsaale der Handelsakademie zu¬
sammen. Nach einer kurzen Ansprache des Direktors der Anstalt,
Regierungsrat Dr . Marek,  verteilten die Klassenvorstände an
ihre Schüler und Schülerinnen die Zeugnisse. Sodann ergriff
Gremialvorsteher KR. Oskar Hueber  das Wort und richtete
namens des Handelsgremiums und der Handelsgenossenschaft eine
warme Ansprache an die Lehrlinge. Insbesondere jenen Lehrlin¬
gen, die die Schule mit heurigem Jahre verlassen, galten die
herzlichen Worte des Gremialvorstehers , der auf die schwierigen
Verhältnisse der heutigen Wirtschaftslage und die Notwendigkeit
der besonderen Tüchtigkeit jedes einzelnen hinwies . Jenen Lehr-
lingen , die noch im nächsten Jahre die Schule zu besuchen haben
werden , möge die Verteilung von Prämien ein besonderer An¬
sporn zu ihrer fachlichen und theoretischen Ausbildung sein. Am
Schlüsse seiner Ausführungen verteilte KR. Hueber sowie Vor¬
steher Derslinger an folgende Lehrlinge Prämien für vorzüglichen
Schulerfolg : Rabiser Joses (Firma Witwe Anna Untersulzner );
Ritz Wilhelm (Firma Ludwig Tachezn); Koroschitz Franz (Firma
Michael Brüll ); Bernhart Ottilie (Firma Wrlhelm Bernhart );
Gritsch Hedwig (Firma Eduard Denkmeyer u. Cie.) ; Kemptncr
Paula (Hofer u. Erhärt ); Grubhofer Sofie (Firma Hans Thöni );
Schöpf Nikolaus (Firma Tyrolia ); Stotter Fritz (Firma Wilhelm
Müller ); Unterhuber Adolf (Firma Tiroler Speditions -Ges. m.
b. H.); Mendel Anton (Firma Josef Neumair ); Lustig Iosefine
(Firma Joses Lustig): Nayer Hildegard (Firma Brüder Dubsky );
Telfser Marie (Firma Andrä Hörtnagls Nachfolger). — Nach Ver¬
teilung der Prämien schloß Regierungsrat Dr . Marek  die ein¬
drucksvolle Feier , zu der sich neben den Vorstellungen des Han¬
delsgremiums und der Handelsgenossenschaft auch die Lehrherren
der ausgezeichneten Lehrlinge einfandcn.
, Kindertagesheim in Schloß Amras. Vom Landhaus wich mich«,
leist? Am Montag den 19. Juli wich das Kindertages,heim in Schloß
Amras mit dem aus Knaben und Mädchen bestehenden ersten Tur-
nus eröffnet, der mit Ausschluß der Sonntage durch vier Wochen
dauert. Daran wird sich am 16. August der zweite Turnus in gleicher
Dauer und unter denselben Bedingungen anschlletzen. Der Eltern¬
beitrag beläuft sich auf einen Turnus auf 16.80 8 . Das Tagesheim
dient dem Ferieuaufent,hatte erholungsbedürftiger Kinder unbemit¬
telter Kreise aus Innsbruck und Vorort«. Anmeldungen zum ersten
Turnus können bis längstens Donnerstag den 15. Just beim städ¬
tischen Jugendamt ?, Snlurnorstraße 4, durch die Eltern , bezw. Vor¬
münder erfolgen. Hiebei ist der Elternbeitrag zu erlegen. Für die
ausgenommenen Kinder wich eine zum Eintritt in das Tagesheim
berechtigende Legitimation vom Iugcndainte ausgestellt; dvrffelbst
werden auch näher« Auskünfte und Weisungen hinsichtlich des Be¬
suches des Tagesheimes, der Sammelplätze u . dgl. erteilt. lieber die
Anmeldung zum zweiten Turnus wird seinerzeit eine Nachricht Nach¬
folgen. Ersahriurgsgrnmß gibt es Eltern , die den Aufenthalt ihrer
Kinder in einem ländlichen Tagesheim vorziehen, weil es ihnen da-
durch ermöglicht ist, die Kinder außerhalb dieses Aufenthaltes bei
sich zu haben ; andererseits sind durch die mangels verfügbarer Mittel
notgedrungen erfolgte Einschränkung der Zahl der Pflegeplätze in den
meisten der Heuer betriebenen Ferienkolonien viele erholungsbedürf¬
tige Kinder ous Innsbruck und Vororte um den erhofften Landauf¬
enthalt gekommen. Beiden Gruppen bieret sich durch di« Unterbrin¬
gung im Tagesheim Schloß Amras die Möglichkeit, die Schulferien
durch Aufenthalt in gesunder, staubfreier Lust während des Tages
bei guter Verpflegung „yd der erforderlichen Aufsicht zur Erholung
auszunützen.

Ausflüge der reichsdeutfchen Austanschkinder. Dienslag, den
13. Juli : Besichtigung der Tiroler Glasmalerei und Mosaikanstalt,
Müllerstraße 10. Nachmittags %5 Uhr. Mittwoch, den 14. Juli:
Stubaital . Um ’A8  Uhr vormittags Stubaitalbahnhof . Fahrt bis
Fulpmes , dort Wanderungen . Wettcrseste Kleidung Bedingung.
Ankunft in Innsbruck um 8 Uhr 48 abends.

Besichtigung des Achenseewerkes. Der Verein der
Kaufmannschaft teilt mit : Die Besichtigung des Achensee-
Kraftwerkes durch den Verein findet am Dienstag , den
13. d. M . bei jeder Witterung statt. Die Teilnehmer treffen
sich um 8.10 Uhr zum Personenzng.

Schach in Tirol. Am Sonntag , den 4. Juli , schlug der Inns¬
brucker Sckachblub den Schachklub Bregenz  16 : 4. Am Sonn¬
tag, den 18. Juli , findet in Hall  der Revanchewettkampf
zwischen der zweiten Mannscliaft des Innsbrucker Schachklubs
und dem Haller Schachklub statt . Am selben Tage soll auch in
B i b e r w i e r ein Wettkampf zwischen I m st ' und R e u t t e
ausgefochten werden.

Das Innsbrucker Handelsgremium der LandeshauptstadtInns¬
bruck macht auf die heute abends 8 Uhr im Sitzungssaale des
Handelsgremiums , Meinhardstraße 14. 1. St ., stattfindende wich¬
tige Versammlung der Spiel - und Galanterieivaren -, sowie Sport¬
artikelhändler aufmerksam.

DiebstShle. Auf der Rampe des Westbahnhofes stand eine Kiste
mit 10 Kannen mit je zwei Liter Auioöl . Die Kiste ist erbrochen
und die Kannen sind gestohlen worden . Die Blechkannen tragen
auf der einen Seite die Aufschrift: „8keU Motor Lubrigants “,
auf der anderen Seite : „Shell Motoroil “. — Einem Ingenieur
aus Innsbruck wurde in Mühlau aus einem Schankgartcn ein
Fahrrad , Marke „Regent ", Nr. 60556, entwendet.

Ein« Leiche im Inn . Am Freitag, um »/«II Uhr vormittags,
wurde von einem Schutzmann von der Innbrücke aus die Leiche
einer älteren Frau mit schwarzen Haaren und schwarzer Bluse
im Inn treibend gesehen. Bergungsversuche ivaren nicht möglich.

Plötzlicher Tod. Am Freitag, um 9 Uhr abends, ist in einem
Gasthof in der Maria -Theresien-Straße die 1884 i» Brixlegg
geborene und dorthin zuständige Schankkassierin Magdalena
H e r k e nach vorangegangenem kurzem Unwohlsein ' einem Herz¬
schlag erlegen •-’* -i-
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Gewitterregen und Wcgbeschüdignnge«. Gestern An« in

den ersten Nachmittagstunden Wer der Nord kette. Haupt¬
sächlich aber im KärwenLel, ein WerauS heftiges Gewitter
nieder. Ter Regen eritluö sich zirka eine Viertelstunde lang
wolkenbruchartig und lüste sich dann in einen Landregen
auf, der in JnnSbMck bis in die Nacht anhielt . Durch die
vielen Niederschläge in der letzten Zeit sind die Wege im
Gebirge sehr ausgeweicht und vielfach nicht begehbar. ES
sind Rutschungen erfolgt und Teile von Wegen und Stei¬
gen sind abgeschwemmt oder verlegt , beziehungsweise Wer-
murt worden. — Auch im Oberland gingen gestern nach¬
mittags Gewitter nieder. — Der Wasser  stand  des Inn
ist gegenWer Samstag im allgemeinen unverändert. Der
Pegel bei der Jnnbrücke in Innsbruck zeigte heute früh
2.80 Meter. Im Unterinntal hat der Jim jedoch vielfach
bereits das Auland überschwemmt und mancherlei Scha¬
den angertchtei. Einen „Schrecken"bildet für die Autofahrer
die Unterinntaler Bundesstratze, deren ohnedies schlechter
Zustand durch den Regen zu einer großen Gefahr für
Wägen und Insassen geworden ist. Kilometerlang muß
man vorsichtig im Schritt fahren.

Lottoziehung. Am 10. Juli wurden in Linz  folgende
Nummern gezogen: 81,10 , 89, 60, 62.

Spenden au die Freiwillige RettungLgesellschask Innsbruck. Aus
dem Briettaiten der Innsbrucker Nachrichten" „für die geleistete
Hilfe an einen Freund " - er I . F . R. 5 8 : eine Kranzspende zur
Ehrung der verstorbenen Frau Martha Haller von Ungenanntem
5 S ; eine Sachverständigengebühr 20 8 von Rechtsanwalt Dr. Franz
Moritz und von Ungenanntem 10 8.

Eigenartiger Unfall . Am Sonntag nach 7 Uhr abends wurde ein
Herr aus Wilten , der mit seinem Söhnchen von einem Ausflüge
auf dem Heimwege begriffen war , bei einer Straßenkreuzung des
Nattererweges vom daherkommenden elektrischen Schienenauto
zur Seite geschleudert. Er erlitt eine Quetschwunde am Schädel¬
dachs, eine Sehnenzerrung ani linken Fuße, Hautabschürfungen
an beiden Händen usw., und scheint somit noch glimpflich davon
gekommen zu sein. — Nach Angabe des Verletzten war (hm ein
..Schienenauto " eine Neuerung , die er noch nie' gesehen hatte , er
konnte sich nicht vorsteilen, daß dieses Personenauto seinen Weg
auf der Gleisanlage der Stubaitaibahn nehme, und sprang, um
denselben auszuweichen, direkt in das Gleis.

Unfall . Eine junge Frau aus Hall machte sich zu spät auf ihren
schweren Weg in die Gebärklinik nach Innsbruck . Samstag früh
halb 1 Uhr in der Museumstraße angelangt , verließen sie jedoch
die Kräfte und der Rettungswagen mußte ihr entgegenfahrenund sie ihrem Ziele zufiihren.

Vom Baum gestürzt. Samstag nachmittags kletterte ein neun¬
jähriger Knabe im Botanischen Garten auf einen Baum , verlor
den Halt und stürzte zu Boden. Der Junge , der sich hierdurch eine
Radiusfraktur am rechten Unterarm zugezogen hatte , wurde von
der Rettungsstation im Rathause aus im Rcttungsauto in die
Chirurgische Klinik überführt.

Vom Schnellzug überfahren und getütet. Am Sonntag,
den 11. d. M ., vormittags , wollte der im Absamer-Aichat
wohnhafte Bauer Thomas Kern  in die Sommerfrische
nach Grotz-Volderberg gehen. Beim Ueberschretten des
Bahngeleises in der Näbe von Bolders bemerkte der
etwas schwerhörige Mann das Herannahen des Wiener
Schnellzuges zu spät,' er wurde von der Lokomotive er¬
saßt, beide Beine wurden ihm abgefahren und der Kopf
vom Rumpfe getrennt , so daß Kern sofort tot liegen blieb.
Der Verunglückte stand tm 65. Lebensjahre.

Großüeutsche Versammlung in Wattcus . Heute, Mon¬
tag, 8 Uhr abends, findet in WattenS tm Gasthaus „Grei¬
serer " eine Versammlung der Grotzdeutschen Bolkspartet
statt, bei der Landesparteiobmann Dr . Straffner und
Abg. Direktor Jäger sprechen werden. Freier Zutritt.

Die Handelsschule in Schwaz war im laufenden Jahre
von 63 Schülern besucht, von denen vier während des
Schuljahres anstraten . Es erhielten ein Zeugnis der
1. Klasse mit Vorzug 2, der 1. Klasse 37- der 2. Klasse mit
Wiederholung 10, der 2. Klasse 1, der 3. Klasse 4.

Urania -Ortsgruppe Schwaz. Man schreibt uns aus S chw a z:
Die Ortsgruppe der Urania in Schwaz ließ im letzten Halbjahr ver.
suchsweife vier Urania -Filme im Stadtkino vorführen. Der —
gegenüber anderen Filmen — recht matte Besuch macht weitere Vor¬
führung unmöglich, wenn nicht eine vollbesetzte abgabenfreie Schiiler-
vorstclAing den Einnahmenausfall der Abendvorstellung wettzu¬
machen vermag. Ms vorletzte Veranstaltung tm ersten Halbjahr hielt

Fachlehrer Franz Kaler  einen interessanten Dortrag über die Ge-
schichte der Schweiz, der — mit zahlreichen Lichtbildern abschließend
— voll« Befriedigung auslösts. An Stell« des für 28. Juni geplan¬
ten Vortrages über dos Achenseewerk, der leider verschoben werden
mußte, hielt Professor Ludwig Knapp  am 6. Juli einen literar-
geschichtlich fesselnden Dottrag über Walther von der Dogolweide
urid di« Minnedichtungen in Oesterreich. Zahlreiche Lichtbilder nach
bunten Originalen sowie mehrere in althochdeutscher Sprache rezi¬
tierte Dichtungen unterstützten den Vortrag in wirksamer Weise. Der
Besuch Keß sehr zu wünschen übrig . Wahrend der Schulferien finden
keinerlei UraniaveranstaltUngen statt.

Musikfest des llnkerinnkaler INuflkbundes. Aus Brixlegg  wird
uns berichtet: Am Sonntag , den 18. Juli , findet in B r i x l eg g das
Bundes-Musikfest statt, an dem 12 Kapellen, all« in Nationaltracht,
erscheinen werden. Der malerische Festzug, die vielen Musikkapellen
mit ihren Marketenderinnen werden nicht verfehlen, recht viele Gäste
anzulocken. Der Empfang ist ab 12 Uhr mittags am Bahnhof
Brixlegg, der Festzug um 542 Uhr nachmittags. Das Fest bringt
Einzel- und Gefamtvorträge aller 12 Kapellen (400 Mann ). Es
sind vier Gefamtvorträge vorgesehen, und zwar : 1. Bundes -Motto
von S . Rabl . 2. Bundes -Fest-Marsch von Rudolf Kirchner. 3. „Wald-
märchen"°Ouoertüre van Trojan . 4. „Hoch Tirol !", Marsch von
Marseli . Bei schlechter Witterung findet das Fest am 25. Juli statt.

Verkehrsfragen im Brixental . Aus St . Johann  i . T. wird uns
geschrieben: «seit Jahrzehnten verkehrte bis 26. Juni der Personen¬
zug um 546 Uhr früh von Saalfelden nach Wörgl, der die Möglich¬
keit bot, van St . Johann in die kleineren Orte des Brixentales zu
kommen. Nun ist auf einmal Schluß damit und es verkehrt nur ein
beschleunigter Personenzug um 7.07 Uhr, der nur in den Orten
Kitzbühel, Kirchberg und Hopfgarten hält. Der früher erwähnte Per¬
sonenzug verkehrt aber ab Kitzbühel, und zwar bleibt die Zug¬
garnitur in Kitzbühel stehen und kommt die Maschine von Saalfelden,
um am Abend wieder allein nach Saalfelden zurück zu fahren, denn
der früher um 5410 Uhr abends eintreffende Perfonenzug geht seit
26. Juni auch nur bis Kitzbühel. Dieses Zugpaar muß also aus¬
gerechnet von Kitzbühel verkehren, als ob die Zuggarnitur nicht auch
in St . Johann übernachten könnte. Auch di« frühere gute Verbindung
von und nach Kufstein ist jetzt verloren. Früher war man morgens
um 548 Uhr in Kufstein, wenn man um 546 Uhr früh von St . Johann
wegfuhr. Von Kitzbühel besteht diese gute Verbindung jetzt auch noch.
Es ist nicht «inzusehen, weshalb man St . Johann jo wenig berück¬
sichtigt. Wer je mit diesem Frühzuge gefahren ist, muß bestätigen,
daß der Personenverkehr gerade mit diesem Zuge von St . Johann
aus stärker ist als von allen anderen Stationen des Brixentales . Auch
ein großer Teil der Geschäftsleute hat ein großes Interesse an demfuge und es wäre daher«ine Umlegung des Ausgangsortes desrühzuges von Kitzbühel nach St . Johann anzustreben.

Sanolisicrungssragen in St . Johann . Man schreibt uns von dort:
Das andauernde Regenwetter hat in St . Johann ganz unhaltbare
Zustände gezeitigt. Wasser überall, aus der Straße , in den Häusern
und in den Kellern. Wie wichtig die Durchführung der Kanalisierung
ist, sieht man jetzt am besten. Als seinerzeit die Achenregulierung in
Angriff genommen wurde, war mit der Regulierung eine Senkung
der Flußsohle um 2 Meter vorgesehen. In Wirklichkeit wurde aber
durch di« Regulierung die Sohle uin «inen Meter gehoben, jo daß
bei jedem größeren Achenstand sich has Wasser im Orte staut, keine
Abflußmöglichkeitbesteht und das Grundwasser in den Kellern steigt.
Di« Kanalisierung ist also eine Notwendigkeit. Hoffentlich gelingt es,
die Beiträge des Bundes durchzusttzen und so das Projekt einer glück-
lichen Lösung zuzuführen.

plahmusik in St . Johann t. T. Bei schönem Wetter findet am
Dienstag, den 13. d. M ., um halb 8 Uhr abends die erste Platzmusik
in Et . Johann T. statt, und zwar wird die Musikkapelledas erste¬
mal in ihrer neuen Tracht erscheinen. Am gleichen Abend um
24 Uhr fährt dann die Kapelle als Gaumustk des deutschen Turn¬
gaues Tirol nach Wien zum Bundesturnfeste.

Zwei Todesopfer der Unvorsichtigkeit. Aus dem Ober-
inntale wird uns geschrieben: Die beiden BrWer Alois
und Anton R u d t gte r in N a u d e rs , die an den Ufern
des Stillebaches Vieh hüteten, stürzten infolge Unvor¬
sichtigkeit beim gegenseitigen Spielen in den derzeit hoch-
gohenden Bach. Der Bürstenfabrikant A. Beer  aus
Bezau und sein Begleiter Dablander  aus Silz , die
mit ihrem Auto geschäftlich unterwegs waren , konnten
einen der beiden Brüder noch lebend aus dem Bach ziehen,
während der zweite nicht mehr gerettet werden konnte.
Leider ist der Gerettete auf dem Rücktransport seinen er¬
littenen Verletzungen erlegen.

Selbstmord im Fieberdclirwm . Aus Lienz  wird be¬
richtet: In die Jsel gesprungen ist vor einigen Tagen der
Patient im hiesigen Krankenhanse Michael Ahorn er
aus Außeroillgraten , Pächter am Klause-Anwesen in der
Gemeinde Amras . Der Kranke sprang vom Balkon des
1. Stockes, stürzte sich in den Fluß und ertrank. Die Er¬

hebungen ergaben, daß der Kranke feine Tat im Fte-
berdelirtum — er hatte 39 Grad Fieber — voll¬
führte.

Großes Sommerfest in Lienz. Man schreibt uns : Der Lienzer
Sängerbund veranstaltet am 17. und 18. Juli ein großes Sommer¬
fest, für das die Speckbacher-Musikkapelle in Hall als Festmusik¬
kapelle gewonnen wurde . Das umfangreiche Festprogramm sieht
folgende Veranstaltungen vor : 17. Juli um 6.40 Uhr nachmittags
festlicher Empfang der Speckbacher-Musikkapelle am Bahnhof in
Lienz. Einmarsch durch die Stadt . Halb 9 Uhr abends : Abend¬
konzert im Gasthof „Schwarzer Adler". Musik- und Gesangsvor¬
träge der Speckbacher-Musikkapelle und des Lienzer Sängerbun¬
des. 18. Juli : Von halb 10 bis halb 12 Uhr vormittags Früh-
schoppenkonzert der Speckbacher-Musikkapelle vor dem städtischen
Bräustübl . Um 2 Uhr nachmittags Beginn des Großen Seefestes
am Tristacher See . Dort Musikvorträge der Speckbacher-Musik-
kapelle, Gesangsvorträge des Lienzer Sängerbundes und der
Leisacher Sänger , Aufführung von Tiroler Nationaltänzen durch
den 1. Osttiroler Gebirgstrachten -Erhaltungsverein „D' Spitz-
kofler ", Lienz. Für andere Belustigungen für jung und alt ist
hinreichend vorgesorgt . Bei einbrechender Dunkelheit großes
Feuerwerk , verbunden mit Seebeleuchtung . Die Seeanlagen wer¬
den zu diesem Feste elektrisch beleuchtet werden . Es wird ein
großer Besuch von nah und fern erwartet.

Schulschlutzam Bundesgymnasium in Feldkirch. Bon dort wird
uns berichtet : Das Schuljahr 1925/26 wurde vorzeitig am 10. Juli
mit einem feierlichen Gottesdienst , den der Primiziant Her¬
mann Gohm  von Röns , ein ehemaliger Schüler der Anstalt,
hielt , und mit der darauffolgenden Verteilung der Jahreszeug¬
nisse geschlossen. Bon 221 Schülern erreichten 185 (83.7 Prozent)
das Lehrziel. Zum Aufsteigen vorzüglich geeignet waren 40 (19
Prozent ), geeignet 145 <65 Prozent ), nicht geeignet 10 (4.5 Pro¬
zent), die Bewilligung zu einer Wiederholungsprüfung in je
einem Lehrfache erhielten 17, die Bewilligung zu einer Nach¬
tragsprüfung sechs, während drei Schüler ungeprüft blieben. Für
die Aufnahme in die 1. Klaffe 1926(27 haben sich im Sommer¬
termine über 30 Knaben gemeldet.

Abschiedsfeier. Aus Feldkirch  wird uns geschrieben:
Mit Ende des heurigen Schuljahres scheidet nach mehr als
dreißigjährigem Wirken der Direktor des Feldktrchner
Bundesgymnasium , Hofrat Karl Winter,  aus dem
Dienst. Aus diesem Anlasse veranstaltete der neue Direk¬
tor, Dr. Karl B o b l e t e r, in der vergangenen Woche im
Verein mit dem Lehrkörper und den Schülern eine wür¬
dige Abschiedsfeier in der Gymnasialturnhalle . Außer den
Angehörigen des Scheibenden waren auch Vertreter der
Behörden und die Leiter verwandter Lehranstalten er¬
schienen. Nach Borträgen des Orchesters und der Sänger¬
schar des Gymnasiums richtete Direktor Dr. Bobleter
Dankesworte an den scheidenden Anstaltsleiter , wobei er
dessen Verdienste eingehend würdigte. Namens der Lan¬
desregierung und in Vertretung des Landeshauptmanns
feierte Landesstatthalter Dr . Redler  den Scheidenden
als ein Muster von Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit,
Bürgermeister Gohm  schilderte das Wirken Hofrats
Winter als Stadtrat , und Landesschulinspektor Hofrat
Jlg fand ebenfalls Worte der Anerkennung. Der Ge¬
feierte dankte zum Schlüsse für die Ehrung. Am Abend
fand im Hotel „Post" ein Abschiedsessen statt, zu dem der
Lehrkörper den scheidenden Leiter geladen hatte.

Der Sonntag in Bregenz . Von dort wird uns berichtet:
Trotz des trüben und unfreundlichen, dauernd von hef¬
tigen Regengüssen beherrschten Wetters zeigte sich am
Sonntag in Bregenz ein Betrieb , wie er sonst nur zur
Zeit der Hochkonjunktur des Fremdenverkehres zutage
tritt. Schon am Vormittag brachte ein Sonderdampfer
den schwäbischen Albverein,  der mit Musik aus
Lindau ankam. Am Sportplatz in den Seeanlagen zeig¬
ten die T np n e r die auf dem Bundesturnfest in Wien
zur Vorführung gelangenden Geräte- und Freiübungen,
wobei besonders das Wehrturnen  tunt.den interessier¬
ten Kreisen volles Lob und Anerkennung erntete. Am
Nachmittag fand in der Militärschwimmschule das In¬
ternationale Boden seewettschwimmen  statt,
dem eine zahlreiche Zuseherschar beiwohnte. Ein wei¬
teres Sonderschiff brachte die Vereinigung  des ehe¬
maligen bayerischen 3. Infanterie - Regi¬
ments,  die nach ihrem iu Lindau stattgefundouen Fest
ihrer Fahnenweihe mehrere hundert Mann stark mit
Musik der Nachbarstadr Bregenz einen Besuch abstatteteu,
wo sie von den hiesigen Kameradschaftsverbäudeu emp¬
fangen und nach einem Konzert in Försters Biergarten

Ob dir dich selbst erkennst? Du tust e4 sicher, sobald du mehr $
| Gebrechen an dir, als an andern entdeckst. Hebbel.

Mm 6M M MS MMMet.
Wer hat nicht schon mit Wonne vom dunklen schweren Rametzer

Burgunder oder vom leuchtenden goldenen Rametzer Riesling
getrunken, diesen köstlichen Edeljorten aus der Schar unserer Süd¬
tiroler Weine? Im Nordosten von Meran , dort wo die Maiser
Moräne den Höhepunkt hat, liegt das Schloß Rametz, das für diese
Weine Geburtsstätte war und ihnen den Namen gab. Mit seiner
warmen gelben Mauerfarbe schaut es aus dem Grün der Maiser
Gärten weit hinaus ins Burggrafenamt und hinaus gegen das
Vintschgau. Uralt mag die befestigte Siedelung auf diesem ge¬
sicherten Punkte am Knie des Etschtales sein und es ist nicht aus¬
geschlossen, daß Teile des Schlosses noch aus der Römerzelt stammen.
Urkundlich erwähnt finden wir, wenn wir der Geschichte des
Schlaffes nachgohen, im Jahre 1315 einen Konrad Rumetzer. Und
die Herren Rumetzer müssen damals schon ganz gewiegte Meister
auf dem Gebiete des Weines gewesen sein — sei es als Erzeuger
oder als Verbraucher — denn dieser Konrad Rumetzer war ehr-
samer landesjürstlicher Kellner auf Zenoburg. Don einem  Ele¬
ment scheint er keinen Gebrauch gemacht zu haben — und das ist
das Sympathische an diesem Weinfachmann — er verkauft« ein«
Wasserleitung an die Bürger von Meran ! Machte dabei aller¬
dings durch den Mitverkauf einer Mühle und eines Angers wohlein gutes Geschäft.

1352 verlieh dann Markgraf Ludwig vou Brandenburg , der zweite
Mann der Margarethe Maultasch, den Sitz Rametz samt dem Wein¬
gut dem Hans Rametzer, Richter in Meran . Auch dieser Punkt der
Geschichte des Schlosses soll mit der Güte des Weines Zusammen¬
hängen. Die Legende wenigstens erzählt — und der Bozner Dichter
Hans von Bintier hat diese Legende auch einmal in launige Verse
gekleidet — daß dieser Pfleger Dietpold Hans Rametz als trefflicher
Kenner des Weines ein probates Mittel anwandte, um mit den
Delinquenten rasch ins Reine zu komme». Er ließ ihnen tüchtig
Wein vorjetzen und so hatte er ein Geständnis viel rascher heraußen,
als seine nicht so weisen Kollegen mit der Anwendung der schreck¬
lichsten Folterkammerschrecken.

Dann ließ man protokollieren
Und schloß den Hahn am Faß

„ Und .Hielpols» brumiytq.schiixunzelptu .. , .. .„In vino veritas! lV

Als Ludwig der Brandenburger,
Der Burggraf , solches erfuhr.
Da sprach er : ,^ !ch lobe, Herr Richter,
Nur Eure Prozedur.

Ihr seid ein Mann von klugem.
Gerechtem und gütigem Mut,
's ist chrisllich getan, zu verspritzen
Trauben - statt Menschenblut!

Und weil Euch die Wahrheit im Weine,
Wies Fffchlein im Wasser schwimmt,
«20  sollt Ihr haben zu eigen
Ein Grundstück, darauf man wimmt.

Nun steht mir «in freundlicher Gaden
Bon Weingerank umkost.
Dort, wo der Naiver Wildbach
Herfür ins Etschtal tost.

Und von dem Gaden nieder
Bis gegen Sant Balten hin.
Da streckt sich ein sonnig Gehänge.
Mit edlen Reben darin.

Auf jenem Gute, Herr Dietpold,
Zieht, wanns Euch lieb ist, ei«;
Sein Name soll nach Eurem:
Rametz  von nun an sein!"

Dar war eintausend dreihundert,
Und zweiundfünfzig im May,
Und heut noch blüht der Name,
Und auch der Wein dabei.

Bis gegen Ende des 15. Jahrhunderts verblieb der Sitz, der bald
zu einem Edelsitz erhoben worden war, im Besitz der Rametzer. 1417
noch war Jakob der Rametzer Dorfmsister von Mais . Gegen Ende
des Jahrhunderts starb aber das Geschlecht aus und 1497 ging der
Edelsitz an die Brüder Georg und Blasius von Aichner  über . 1536
finden wir als Besitzer einen Ulrich von Aichner und 1582 einen
Hans Dietrich von Aichner, dessen Witwe sich dann mit Andrä
Quaranta  vermählt «. Doch schon mit dessen Nachfolger Christof
Quaranta starb 1620 auch dieses Geschlecht aus.

Im Jahre 1625 kaufte der aus der Schweiz geflüchtete, sehr reiche
Patrizier Rudolf, von Planta,  der mit einer Margarethe von Tra¬
vers verheiratet war , den Ansitz Rametz und durch diese Ehe küni

Rametz nach Plantas Tode in den Besitz der Herren von Tra¬
vers,  die ihn mehr als ein Jahrhundert lang ihr Eigen nannten.
1741 zog Freiherr von Paravicini  als Eigentümer auf und
damit das letzte der adligen Geschlechter, die Herren auf Rametz
waren . Ein Bauer , namens Michael Alber,  kauft« das anscheinend
ziemlich herabgekommene Gebäude den Paravicini ab, doch dauerte
das Glück der Alber an diesem Platz nicht lange. 1830 mußte bereits
Michael Albers Sohn den Ansitz den Gläubigern überlassen.

Einer der berühmtesten Männer Tirols aus jener Zeit wurde dann
im Jahre 1840 Eigentümer von Rametz: der Okulist Dr. Franz
F l a r e r, der aus dem Dorf Tirol stammte und es bis zum
Unwersitätsprofeffor in Pavia gebracht hatte. Der ziemlich verfallene
alte Edelsitz wurde von ihm in eine schloßartige Billa umgewandelt,
die ihm und seiner Familie als Sommersitz in der geliebten Heimat
dient«. (Eine der Töchter Flarers war mit dem italienischen
Ministerpräsidenten Depretis verheiratet.)

Als Professor Flarer starb, kaufte Johann B o s c a r o l l i Rametz,
der mit einer Jnnsbruckerin verheiratet war — mit der Tochter des
Großhändlers und Bergwerksbesitzers Fanz Josef Habt mann  in
Innsbruck . Gleich nach dem Kaufe übergab er Rametz seinem Sohn
Friedrich und von dieser Uebergabe an datiert der große Aufschwung
des Rametzer Weinbaues, der übrigens für ganz Südtirol segens-
reich war. Friedrich Boscarolli begann sofort"mit der Umgestaltung
der Weingärten nach rheinischem Muster und mit besonderen Edel¬
sorten, vor allem mit Burgunder und Riesling . Wie gedeckten diese
Sorten ! Blauburgunder , Rheinriesling , Gewürztraminer und
Kabernet — das alles waren köstliche Tropfen, die bald überall
gesucht waren . Bis nach Finnland und England ging vor dem
Kriege der Rametzer Wein und auch heute noch wird er in Dänemark,
in Böhmen, in der Schweiz und in Deutschland verlangt . Daß ein
ganzes Drittel der Rametzer Weinproduktion heutzutag in unserem
Oesterreich getrunken wird, kann dem Ruse unseres guten Geschmacksgewiß nicht schaden.

Der 1. Juli 1901 war für den Südtiroler Weinbau ein schwarzer
Tag — aber auch ein Glückstag. In einer entlegenen zu Rametz
gehörigen Weinbauparzelle entdeckte an diesem Tage Ernst Boscarolli
— des erwähnten alten Boscarollis Sohn — die Reblaus . Sofort
erstattete sein Vater als Obmann der Reblaus -Bezirkskommiffiondie
Anzeige und auf diese Anzeige hin wurden in ganz Südtirol Unter-
suchungen in den Weinbergen durchgeführt. Noch im Verlaus des
Juli konnte man feststellen, daß in der Bozner Und in der Kälterer
Gegend schon seit Jahren unchrngreiche Reblausverseuchungen
vorhanden waren ! Friedrich Boscarolli begann gleich nach dieser
Entdeckung mit der. vorbildlich- gewordenes Rekonstruktion feiner
WeinbcrgL auf ächÄik-iÄschek GrlinüläW ' £ W - u t D « Sk
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wieder an den Hafen geleitet wurden. Unter Beteiligung
-er Spitzen der Aemter und Behörden wurde die neue
Brücke in Hard  eingeweiht und schließlich machte
noch der vollbesetzte Sonderdampfcr „Feldkirch" eine
Fahrt nach R h e i n e cf, wobei die Bregenzer Stadtmusik
an Bord konzertierte.

Berschiebung - es Stratzeutages iu Bregenz . Wie aus
Bregenz  berichtet wird , wird der für den 13. und
14. August angesetzte erste österreichische Stratzentag in
Bregenz um 14 Tage verschoben.

Schwerer Sturz mit - em Fahrrad. Aus Bregenz
schreibt man uns : Am 8. ds. M . abends fuhr der Schuh¬
wachermeister Josef Hi tz Haus  aus Lochau  mit seinem
Fahrrad von der Parzelle Berg  auf der steil abfallenden
Bundesstratze gegen Hörbranz.  Dorne an der Lenk¬
stange hatte er einen Gepäckträger alrgebracht, der sich wäh¬
rend der Fahrt löste und in die Speichen des Vorderrades
geriet. Hitzhaus kam schwer zu Fall  und blieb, aus
einer Kopfwunde blutend, bewußtlos  auf der Straße
liegen . Der Gemeindearzt Tr . Josef Dietrich,  der bald
an Ort und Stelle erschien, stellte an dem Verunglückten
eine schwereGehirnerschütterungfeft  und ver-
anlatzte die Ueberfüihrung in die Wohnung nach Lochau.

Beim Spielen ertrunken. Aus Blum au  wird be¬
richtet: Gegen die Mittagsstunde des 7. ds . Mts . fiel das
fünfjährige Mädel und einzige Kind des Viktor R o s-
setto,  während es mit anderen Kindern spielte, in die
neben der Reichsstratze fließende Wier und ertrank. Um
die Leiche des Kindes aufzufinden, mußte das Wasser
zuerst abgeleitet werden : obgleich dies in wenigen Minu¬
ten geschehen war, so fand man das Kind nur mehr als
Leiche vor : das Wasser hatte es einige 100 Meter weiter-
geschwemmt und die Leiche war gerade an einer Stelle
hängen geblieben, wo der Kanal die Straße unterirdisch
durchguert.

Der italienische König kommt nach Meran . Wie die
Südiiroler Blätter melden, fährt der italienische König
nach den Feierlichkeiten in Bozen nach M e r a n. Er wird
dort am Dienstag , den 13. ds. Mts ., vormittags , eintref-
fen und sich dann auch nach M a r l i n g mrd S i n n i ch
begeben. Die Rückreise des Königs nach Bozen erfolgt
rwch am gleichen Tage.

Bericht der Landes-Irrenanstalt in Hall.
Zum ersten Male nach dem Kriege erscheint wieder ein Bericht

über die Landesirrenanstalt Hall i. T . Der Bericht umfaßt die Zeit
vom 1. Jänner 1914 bis Ende 1924. Bei Durchsicht der Kranken-
bewegung  ergibt sich, daß in den Jahren 1914 bis 1915 im all¬
gemeinen die betreffenden Zahlen gegenüber denen der Vorkriegs-
fahre keine bedeutende Verschiebung  ausweisen. 1916 bis
1918 steigt sowohl die Summe der Ausnahmen, als auch die der
Abgänge. Die Ursache liegt darin , daß im Sommer 1915 infolge
de» Krieges mit Italien die Anstalt P e r g i n e, die die Kranken
aus Jtalienischtirol beherbergte, geräumt wurde und somit Hall
sämtliche Kranken aus Tirol aufnehmen mußte. Dazu kam noch,
daß auch Militärpersonen aus verschiedenen Reservespitälern
zugewiesen wurden. Wegen Platzmangel war man genötigt, im
Landes-Taubstummeninstitut in M i l s «ine Abteilung für 40 ruhig«,
bettlägerig« Kranke einzurichten. Die hohe Sterbeziffer des
Jahres 1918 war durch das Hungerödem  bedingt , das ähn-
lich wie in anderen Anstalten auch in Holl infolge der Ernährungs¬
schwierigkeiten gehäuft austrat . Mit zunehmender Besterung der
Derpflegung senkte sich rasch die Kurve in den folgenden Jahren zur
Norm . Bemerkenswert ist die Zunahme der Alkoholiker
in der Nachkriegszeit. Während im Jahre 1912 unter den Neuauf¬
nahmen zirka 9 Prozent , im Jahre 1913 zirka 7.7 Prozent sich
befanden, stieg die Ziffer im Jahre 1924 auf 20 Prozent.

Bezüglich des Pflegepersonals  heißt es im Bericht: die
Kriegs- und Nachkriegsjahre verursachten naturgemäß einen
gewaltigen Wechsel beim Pflegepersonal ; mußten doch bei Beginn
der Mobilisierung zirka 45 Prozent der Pfleger von einem Tag zum
andern die Anstalt verlassen. Man war genötigt, mit un-
geschulten  Personen den Ausfall zu decken. Der Wechsel hielt
auch nach dem Zusammenbruch noch an und erst die im Jahre 1923
durchgefuhrte Gehaltsregulierung  brachte eine wesentliche
Besserung. Trotz dieser widrigen Verhältnisse ereigneten sich säst
gar keine Unglückssölle; ein guter Stern  schwebte über den:
Hause.

Ehe wir uns nun von der interessanten Geschichte des Schlosses
Rometz abwenden — um uns dann in Ruhe und mit noch mehr
Liebe dem Rametzer Weine zuzuwenden — sei aus den letzten Jahr¬
zehnten noch auf einen interessanten Bewohner des Ansitzes Rametz
hingewiesen. Wohl haben fürstliche Persönlichkeiten oft und gern
in Rametz gewohnt, so lebten 1870/71 Kronprinz Rudolf von Oester-
reich und König Franz II. von Neapel in Rametz. Zweimal weilt«
während dieser Zeit Kaiser Franz Josef dort zu Besuch, dann kamen
Kaiserin Elisabeth und andere fürstliche Persönlichkeiten. 1883 mußte
König Albert von Sachsen gestehen, daß er sich an seinem Geburts¬
tage auf Schloß Rametz einen „kleinen Schwips" geholt hat.

Aher nicht diese Besuche sind es, die »ns heute so sehr interessieren
Die Tragik eines anderen Menschen ist auch mit dem Namen Rametz
verknüpft. Mitte Oktober 1899 kam König Alexander van Serbien
als Gast im Schloß Rametz an . Zu gleicher Zeit «ine Dame des
Belgrader Hofes: Draga Maschin. Vor hier aus regiert« der König
mehr schlecht als recht sein Land und war unwillig, wenn er durch
politische Dinge in seinem Liebesglück gestört wurde. Bezeichnendfür
seine Stimmung ist ein Telegramm, das er am 10. November in Meran
an seinen Ministerpräsidenten VladanGeorgevitsck  aufgab und
in dem er ihm 1h TageArre st androht «, wenn er seinen König
noch einmal mit einer solchen „Kleinigkeit"  st ö r e. Herr
I s w o I s ki, damals noch russischer Gesandter in München, hatte
bei Alexander in einer diplomatischen Mission zu tun und aus einem
später veröffentlichten Bericht an seine Regierung ersieht man, daß
Herr Jswolski sehr erstaunt war , statt eines Königs ein „verliebtes
Pärchen Turteltauben " zu finden. Mitte Dezember kehrte der König
von Meran nach Belgrad zurück und bald ngch der Rückkehr gab
er seiner Regierung den Befehl, binnen drei Monaten die Wege für
di« Heirat mit Draga Maschin sreizumachen . . . So ist der Rome
Schloß Rametz mit einem der tragischesten'Kapitel der europäischen
Fürstengeschichteverknüpft.

Alfred Strobel.

Humor des Auslandes.
Fräulein A«Mch : Wie wahr ist es doch, daß wir, je älter wir

wenden̂ immer weniger Dinge schätzen, die uns in der Jugend
Freude zu machen pflegten.

Herr : Freilich — besonders Geburtstage ! („Tii-Bttr .")
»

Mann : Wie ich jung war, hat der Doktor nur gesagt, wenn ich
das Rauchen nicht aufgebs, wcrdE ich schwachsinnig.

Frau : Warum hast du es tza« l nicht aufgegeben?
(„Pitt Pacher .")

Wae das Alter  der in der Krankenanstalt aufgenommenen
Pfleglinge anbetrifit , so zeigt sich, daß die größte Zahl der. Kranken
int Alter zwischen 20 bis 45 Jahren  steht . Dann sinkt di« Zahl
ganz bedeutend: Kranke über 65 Jahre sind nur vereinzelt. Hingegen
ist die Zahl der tranken Kinder verhältnismäßig groß. Der älteste
Kranke ist 80, der jüngste fünf Jahre alt.

Was die Berufstätigkeit  der Kranken anbetrifit , so zeigt
sich, daß in dem Berichtsjahr« 1924 die Berg- und Hüttenarbeiter
die größte Zahl der Kranken mit 32. stellten. Dann folgen die gei¬
stigen Berufe mit 22; mit gleichen Zahlen sind vertreten: Kranke aus
landwirtschaftlichenund gewerblichenBerufen, aus dem Handel, so¬
wie Pensionisten und Rentner.

Von den im Jahre 1924 neu aufgenommenen 230 Kranken waren
128 ledig, 84 verheiratet, 11 verwitwet ; 180 kamen aus Tirol , 28 aus
den übrigen Bundesländern Oesterreichs, der Rest aus dem Aus¬
lande. Geheilt entlasten wurden im Berichtsjahre 12 Krank«, gebes¬
sert entlassen 108, gestorben sind 37 und in eine andere Krankenan¬
stalt überführt wurden 20 Kranke. Ziffernmäßig dargestellt ergeben
sich bezüglich der Krankenbewegung folgende Daten: Ende 1914 ver¬
blieben in der Anstalt 632, 1915 63-5, 1918 486, 1920 396, 1922 401,
1924 381 Kranke. Im allgemeinen ü b e r w i e g t die Zahl der
männlichen Kranken;  im Jahre 1924 wurden z. B. 131
männliche und 99 weibliche Kranke ausgenommen.

Aus dem im Berichtsjahre beigegebenen Rechnungsab¬
schluß  ist zu ersehen, daß die Anstalt aktiv und entwicklungsfähig
ist und daß sie alle Anstrengungen macht, durch Ausnützung des
Gutsbetriebes sich selbst zu erhalten. Im Jahre 1924 betrugen die
reinen Durchschnittskosten pro Kranken und Tag 32.178 Kronen. Für
die Abnahme der Zahlungsfähigkeit spricht, daß im Jahr « 1924
63.25 Prozent der Berpflegrtage Kranke mit Armutszeugnissen
betreffen!

Großer Andrang bei der Zugspitzbahn.
Wie uns aus Ehrwald  berichtet wird, herrscht bei

der Zugspitzbahn  täglich ein großer Andrang
von Fahrgästen. Selbst am F r e i t a g, an dem es an¬
dauernd in Strömen regnete, zählte man 150 Passagiere.
Insgesamt wurden von Dienstag bis Freitag über
1500 Menschen  mit der neuen Bahn auf die Zugspitze
befördert. Alle Passagiere äußern sich mit Begeisterung
über die herrlichen Eindrücke während der Fahrt.

Da am Montag , dem Eröffnngstage , ebenfalls einige
hundert Personen  die Fahrt unternahmen, sind
bisher fast 2000 Personen  als Fahrgäste zu ver¬
zeichnen. Es ist dies jedenfalls eine Zahl , die den besten
Beweis für den vollen Erfolg  des kühnen Baues
gibt.

Me Regulierung des Bodensees.
Aus Bregenz  schreibt man uns : Das Hochwasser der letzten

Wochen hat di« Frage einer Bodensecregulierung wieder in den
Vordergrund gestellt. Sowohl von schweizerischer als auch von deut-
scher Seite aus wird die Ausarbeitung der Pläne nunmehr energisch
in die Hand genommen. Allerdings kann diese Regulierung nicht
einfach durch Ausbaggern des Grundes bei Eschenz  erreicht wer¬
den. Auch bei Schaffhausen  muß die Rinne tiefer gelegt, d. h.
in den Felsen gesprengt werden. Andererseits ist auch nicht damit
geholfen, daß man den Seespiegel um 60 Zentimeter tiefer legt, denn
dadurch würde die Schiffahrt bei niederem Wasserstande Schaden
leiden. Man ist daher bezwungen, den Wasserstond überhaupt zu
regulieren. Bei Hochwasser muß für den nötigen Abfluß, der wegen
Ryeinanwohnern nicht mehr als 1000 Kubikmeter pro Sekunde (die
sogenannte Schasfhauser Bedingung) betragen soll; bei niederem
Stande muß er gestaut werden, dainit die Schiffahrt nicht leidet;
andererseits ist aber auch auf die Rheinschissahrtund aus die Kraft¬
werke Rücksiast zu nehmen, es muß immer ein gewisses Quantum
dem Rhein zugeführt werden. Wie sich aus den Verhandlungen der
Bundesversammlung ergibt, ist der Bundesrat bereits im Besitze
eines Projektes der Regulierung des Bodcnfees, dessen Ausführung
auf 15.5 Millionen Franken zu stehen käme. lieber di« Verteilung
derselben sind Berhandlungen im Gang . Das Projekt sieht folgende
bauliche Maßnahmen  vor:

Erhöhung des Abflußvermagens vom Obersee nach dem llntersee
durch Baggerung oberhalb der Konstanzcr Brücke und durch Erwei¬
terung der Rheinrinne im Untersee non Gattlieben bis Ermatingen:

Verbesserung des Abslußoermägcns des Untersees durch Ticfer-
legung der Sohle vom Seeausfluß bis Schupfen;

Baggerung zwischen Schifflände Schafshausen und Moserdamm,
Beseitigung des Moserdammes und Sprcngarbcitcn am Felsriegel,
auf dem der Moserdamm aufgesetzt ist. (Der Mojerdamm staut in
Schafshausen den Rhein zur Krastgewinmmg des städtischen Elektri¬
zitätswerks. Die rationelle Kraftgewinnung wird durch die Beseiti-
gung des veralteten Bauwerkes nicht etwa verunmöglicht.)

Erstellung eines Stauwehres mit einer Dampfschiffschleuse, aber
ohne Kraftwerk bei Hemmishosen unterhalb Stein a. Rh . Die Bauzeit
würde auf 4 bis 5 Jahre berechnet.

Durch diese Regulierung würde der Hochwasscrstandum 66 bis
70 Zentimeter im Oberste und 75 bis 80 Zentimeter im Unterste
vermindert werden, womit jede lleberschwemmungsgcfahr vermie¬
den wird. Die Stauung beginnt erst im Herbst und dauert nur kurze
Zeit. Dieses Projekt erfüll? auch die Schafshauser Bedingung, so daß
dainit die bestehenden Uebelstände beseitigt wurden, ohne neue zu
schassen.

ffieatw+Hüufft+föunfi!
= Skadtiheaker Innsbruck. Für das am 15. und 16. Juli ftatt«

findende sensationelle Opern-Gastspiel der Säugerknaben der Hof-
burgkapell« in Wien gestaltet sich der Vorverkauf an der Tageskasse
des Stadttheaters im Hinblick auf den Weltruf der gastierenden
kleinen Künstler sehr lebhaft. Der Vorverkauf wird in den nächsten
Tagen zu den übliclien Kassestunden von halb 10 Uhr vormittags
bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
fortgesetzt. Beide 2Nun de haben ein reiches künstlerisches Programm.
Das Gastspiel kann wegen anderweitiger Verpflichtungen nickst ver¬
längert werden. Musikfreunde sollen sich daher diesen seltenen Ge-
nuß nicht entgehen lasst».

— Exlbühn«, Löwenhaus. Am Montag abends 8 Uhr bringt die
Exlbühne die überall mit stürmischer Heiterkeit ausgenommen« Ko¬
mödie „Der Narrenzettel ", ein fröhliches Spiet in drei Aufzügen von
Julius Pohl , zum erftenmale in dieser Spielzeit zur Aufführung.
Den Kleinbauern Kickel spielt Herr Ludwig Auer, der diese Rolle zu
seinen besten, humoristischen Leistungen zählt. Die Rolle der Klein,
bauerntachter Rost spielt erstmalig Fräulein Lizzi Waldmüller. —
Dienstag wird „Magdalena " von Ludwig Dhoma gegeben. Die
nächste Aufführung -der luftigen Neuheit „Die fünf Karnickel" von
Julius Pohl findet am Mittwoch statt. Es ist Direktor Exl gelungen,
das Mitglied des Wiener Burgtheaters , Wilhelm Heim, der dem
Jmrsbrucker Publikum vom Gastspiele des Burgtheaters noch in
bester Erinnerung sein dürfte und der gegenwärtig seinen Urlaub in
Tirol verbringt, zu einem einmaligen Gastspiele zu gewinnen. Ml-
Helm Heim wird am Samstag den 17. Juli in Ludwig Anzengrubers
„Der Pfarrer von Kirchfeld" die Titelrolle spielen. Der Kartenvor-
verkauf befindet sichnur in der Kunsthandlung C. A. Ezichna, Burg¬
graben,

Deutsche Mersterfestsprele im Saargebiet.
Die Tiroler Lxl-Bühne in Saarbrücken.

Saarbrücken,  6 . IM.
Den Bewohnern des Saargebietes,  dar räumlich von den

Kulturzentren und Kraftguellen des Deutschen Reiches weit entfernt
und vorübergehend für 16 Jahre sogar vom Reich « getrennt
ist, droht auch heute noch trotz der starken Betonung des deutschen
Charakters, sine politische und kulturelle Beeinflussung vom fran-
zösischen Westen her, die dein innersten Wesen der Saareinwohner
völlig fremd ist. Dies« Grenzwachtstellung macht es zur unabweis-
kichen Pflickst, den deutschen Geist, di« deutsche Kultur und die deutsche
Kunst in unverfälschter Reinheit zur Anschauung und Darstellung
zu bringen . Materiell« Opfer bringen ideelle Gewinne. Aus diestm
Gedanken heraus ist in Saarbrücken  seit einigen Jahren unter
schweren Opfern in systenmtischer erfolgreicherArbeit !das Theater
zu einem Kulturfaktor geinacht worden. Man ist sich darüber klar,
daß das seit 1500 Jahren in, Saargebiek lebende Deutschtum gegen-
über den LerwelfchungsoersuchenFrankreichs weniger gestärkt wird
durch politische Schlagwetter in DoMsreden, als vielmehr 'durch still«,
zislbewußte, aufbauende Kulturarbeit.

Bon der Erkenntnis geleitet, daß deutsche .Kunst und deutsch«
Kultur das geistig« Band find, das alle Deutschen verbandet, und
daß besonders das Grenzlanddsufichtum durch di« dsirtsche 5kunst
gestützt und gestärkt wenden nruß, Hai der rührig« Intendant
des Saarbrücker Theaters , Ferdinand Skuhro,  im vergangenen
Soinmer unter feiner künstlerischen Oberleitung und der musikalischen
Leitung von Generalmusikdirektor Felix Lederer „Mozart-
Festspiele"  in vollendeter Form herausgebracht, und in diesem
Sommer in Saarbrücken Meisterfestspiele"  veranstaltet.
Eingeleitet wurden die „Festspiele" durch eine vollendete Wiedergabe
von Goethes ,Lphig « ni «" durch das Wiener Burg¬
theater.  Am zweiten Abend wurde Richard Wagners „T r i st a n
und Isolde"  mit hervorragenden Solisten aus Berlin (Fritz
Soft als Tristan, Melame Kurt als Isolde, Kipnir als König Marke),
Köln (Tillmann Liszswski als Kurvenal) und Stuttgart (Lydia
Kindermann als Bramgän-e) gegeben. Am dritten Abend macht« uns
das Stuttgarter  L a n d e s t h e a t e r, das sich besonders um
die Wiederbelebung der Händelfchen Opern verdient gemacht hat, in
einem Gesamtgastspiel mit Händels „Rodelinde"  bekannt.

Den würdigen Abschluß der Festspiel« bildeten zwei Festvorstel.
lungen der Tiroler  E x l - B ü h n e, die uns di« Kraft eines ur¬
wüchsigen Volkstums in unvergleichlicherFarm Hai erleben lassen.
Uns an der Wsstgrenze fehlt leider das Urwüchsige und Noturhofk«
in solcher Ausgeprägtheit, aber olle, die an diesen Abenden im Saar¬
brücker Theater waren, spürten «ine gewisse Verwandtschaft mit diesen
Manschen, denn wie die Lauern in Schönherrs „Erde", kämpfen
ja auch wir den Kampf um die heilige Erde, die Frankreich uns
so gerne entreißen möchte. Was uns in den beiden Aufführungsn
von Schönherrs „E r d e" und Anzengrubers „Krenzelschreiber" so
besonders stark erschien, war die vollendete Realistik der Darstellung
und die fabelhafte Ensemblekunst. Die Einstellung, auch der klein,
fton Bewegung und >des geringsten Wortes auf die Gssamtwirkung
war schlechthin vollendet. Jeder Darsteller war an seinem Platze
ein Meister. Wem: auch das Theater gerade an diesen beiden Aben¬
den nicht a-usverkaust war — der (3nmb hiefiir liegt in den überaus
traurigen wirtschaftlichen Verhältnissen, di« z. Z . im Saargebiet
herrschen — so war doch di« Begeisterung d«s Publikums für di«
Tirol er Exl-Biihn« ehrlich und herzlich. Man grüßte nicht allein
di« Künstler, di« in so unnachahmlicher Weife das unverfälschte, erd¬
gebundene Leben der Tiroler Bauern erleben ließen, wir grüßten
vor allem mich die Vertreter eines starken Balksstammes, der, ähnlich
wie avir, um die Erhaltung seiner bodenständigen Kultur ringen
und kämpfen muß.

Wir können in Saarbrücken  als dem Mittelpunkt des Saar¬
gebietes gar nicht genug die geistigen Zusammenl>äng« innerhalb der
deutschen Stämme betonen. Unter diesem Gesichtspunkt sind die
M e ist erf estfpi « Ie  als ein« hohe kulturelle Tat zu bewerten.
Jirtendom Skuhra hat Linien gezogen von der Wsstgrenze noch den
Mittelpunkten Wien , Berlin und Stuttgart  und nach dem
Grenzland« Tirol.  Er wäre zu wünschen, daß solche Taten sich
wiederholten möchten und daß die Beziehungen, die zwischen den
Grenzländern im äußersten Westen und SüdosteN angeknüpft morden
sind, sich weiter entwickeln. Denn sie stärken das Gefühl, baß mir
Deutsche letzten Endes alle ein untrennbares Ganzes find. Dr. Kl.

ßumemfäpod+fäwl
Das internationale Bodenseewettschwimmem
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Unter Teilnahme einer

großen sportbegeisterten Zuseherschar wurde am Sonntag nachmit¬
tags in der Militärschwimmhalle in Bregenz das 3. Inter¬
nationale Bodenseewettschwimmen  ausgetragen . Die
Veranstaltung wurde einigemale durch Regen, darunter «inen ganz
plötzlich oustretenden heftigen Platzregen, unterbrochen. Dank der
vorzüglichen, in den Händen des Obmannes des Bregenzer Schwimm-
klubs, Z i m m e r m a n n, gelegenen Organisation, von tatkräftigen
und aufmerksamen Helfern wirkungsvoll unterstützt, verlief die ganze
Veranstaltung, in deren Verlauf von den einzelnen Mitgliedern der
teilnehmenden Schwimmvereine hervorragende und anerkennens¬
werte Leistungen gezeitigt wurden, vollkommen reibungslos.

An den Wettkämpfen beteiligten sich nachstehende Vereine:
Schwimmklub R a m a n s h o r n, Schwimmverein K o n st a n z,
Schwimmverein Radolfzell,  Bodensee-<schwimmverein Lind  a u,
Schwimmverein Lindenberg,  Tiroler Wassersportverein Inns¬
bruck  und der Schwimmklub Bregenz . Die Resultate  sind
folgende:

1. Eröfinungs -Städte -Lagenftaffes, Smal 50 Meter : 1. Schwimm-
verein Konstanz  1 : 30.2 (Ehrenpreis des Schwimmklulbs Bre¬
genz); 2. Schwimmklub Bregenz 1 : 30.4; 3. Wassersportverein 1919
Innsbruck  1 : 31.4.

2. 50 Meter beliebig für Junioren : 1. Leo Machet , Inns¬
bruck,  28 .2: 2. Fritz Nobholz, Bregenz 28V; 3 a Hans Layr. Bre¬
genz; 3.b Alfons Fabian,,  Innsbruck , 30.2.

3. 100-Meter -Dameî Bruffichwimmsn: 1. Fini Kr a p f, Innsbruck,
1 : 21; 2. Rixl Jorez,  Innsbruck , 1 : 25; 3. Elfe Jerg , Konstanz.
1 : 26.4 Minuten.

4. 50-Meker-Rückenfchwinnnen: 1. Dr. Ri em a n n, Konstanz, 29.4:
2. Fritz Hopffler,  Innsbruck , 32.4; 3. H«rmann Hindelang,
Lindau, 39.2.

5. Bruststoffel, 4mal 50 Meter : 1. Schwimmklub Bregenz2 : 10
(Ehrenpreis des Herrn Dr. Arnold ); 2 . Wasierfportverein Inns¬
bruck  2 : 11.6.

6. 100 Meter beliebig, Heinrich-Dictrich-Erinncrungsschwnnmen:
1. Emil Dietrich,  Bregenz . 1 : 03; 2. Hugo Hört na  gl , Inns,
bruck, 1 :08.

7. Schwimmen der Garnison Bregenz, 50 Meier beliebig: 1. Mi-
loniisih  36 .6; 2. Erich Gruisch 39; 3. Albert Hirschfeld 41.

8. Damen-Lagenstafsel, 3mal 50 Meter : 1. Wassersportvorein 1919
Innsbruck  1 : 27 (Ehrenpreis ): 2. Schwiininoerein Konstanz
1 : 59.4.

9. 200-Mster -Brustschwimmsn: 1. Norbert Haas,  Innsbruck,
2 : 55; 2. Herbert Cb erb ach, Radolfzell, 3 : 02; 3. Hans Raab,
Innsbruck, 3 : 03.8.

10. Kunstspringen für Senioren : Hellmuth Kofler,  Bregenz,
28 Punkte; für Junioren : Leo Machet,  Innsbruck , 2? Punkte. .
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jparl-e nicht an Seife . Dabei geriet eine ordentliche Dosis Seifen¬
schaum dem Toten in die Nase. Zu allgemeinem Entsetzen begann
die Leiche fürchterlich zu niesen.  Der Mann war nur scheintot
gewesen. Das war für die Frau offenbar keine angenehme Ueber-
raschung. denn als der Barbier ging, erklärt« sie! „Das nächstsmal,
wenn Niels stirbt, wird er unrasiert begraben !"

Erziehe deine Mutter!  Ein « bittere Beschwerde über di«
Mutter von heute bringt ein« „moderne Tochter" in einein eng¬
lischen Blatt vor. Sie fordert dringend di« besser« Erziehung der
Mütter . ,Hn früheren Zeiten", schreibt sie, „war di« Mutter eine
würdig« Matrone , die sich in den Erfolgen ihrer Tochter sonnt« und
sich lselibft freudig aufs Altenteil zurückgezogenhatte. Heute müssen
sich di« Töchter für ihr« Mütter schämen.  Sie haben alles Ver¬
antwortungsgefühl und jede Zurückhaltung vergessen und sich in
gefallsüchtige, vergnüg»»gslüistern« Frauen verwondett. Auf den
Bällen und Gesellschaften sitzen sie n-icht mehr stolz und züjchausnb
an der Seite , wie es sich gehört, sondern sie wirbeln im dichtesten
Tanzgodränge herum und wollen sich in Nichts »»ehr von ihren
Töchtern unterscheiden. Jede hat einen Bubikopf, ist gepudert und
geschminkt, hat ein Kleid an, das noch kürzer ist als das der Tochter,
lächelt verführerisch und ist von der Jugend kann» zu unterscheiden.
Und di« Töchter? Die müssen»inwillig darauf verzichten, mit ihren
erfahrenen und unermüdlichen Müttern zu konkurrieren. Diese neu«
Art von Mutter ist während des Krieges entstanden, als dis Mäd¬
chen von der Schulbank aufs Standesamt gingen, als die völlige
Gleichheit zwischen Mutter und Tächter verkündet wurde. Run sind
die Mütter außer Rand und Band geraten und di« Erziehung von
Jahrhunderten ist vernichtet. Die Mütter haben sehr rasch begriffen,,
welche Chancen sie vor ihren Töchtern besitzen: sie haben alle Würde
und Zurückhaltung aufgegeben, drängen sich an die erste Stelle und
tanze» die ganze Nacht hindurch, ohne sich um die Töchter zu küm¬
mern, nehmen ihnen die besten Männer weg und begehen schrecklich«
Indiskretionen , indem sie ihre Töchter bloßftellen. Wohl gibt es
auch noch eine ganze Anzahl Mütter alben Schlages, aber der Typ
der neuen Mutter , die der grimniligste Nebenbuhler ihrer Tochter ist,
nimmt immer mehr zu, und wenn die Tächter ihre Mütter nicht ge¬
hörig ' erziehen, dann werden sie bald ganz ausgestochen werden."

Zehen für Finger.  Wie das „Journal of the American
Medical assaciativn" meldet, ist es dem Chirurgen Dr. Josef B.
Ftild  in N-emyork gelungen, Finger durch Zehen zu ersetzen. Ein
Mann , der mit einer BratschneiSe»»aschine operierte, schnitt sich
einen Te-il̂ seines Mittelfingers ab. Dr. Fuld bandagierte des
Patienten Hand und Fuß so, daß die Sehnen der kleinen Zehe gegen
die des Fingerstumpfes zu liege-» kamen. Als sie zusamrneirZu¬
wachsen begannen, wurde die Zehe amputiert und war nun ein
Finger geworden. Dr. Fuld sagt, daß eine solche Operation beson¬
ders wesentlich für Leute sei, die einen Finger verloren haben, ihn
aber beruflich unbedingt brauchen, für Pianisten also, Violinisten
und S chrei bmas chmens chreib er.

Die Di enstbo tens rage in der Türkei.  Wenn die
deutsche Hausfrau früher voin türkischen HaremÄebsn las, so mag
sie wohl manchmal die Türkinnen um die Unzahl von Dienerinnen
beneidet haben, die ihr jederzeit zur Verfügung standen. Daß die
Dienftbotenfrage sich auch einmal in der Türkei sehr peinlich geltend
machen würde, das erschien bei der Ueberzahl von Sklavinnen ganz
unmöglich. Aber das Unmögliche ist nun zur Wirklichkeit geworden.
Auch die türkischen Damen klagen über den Mangel und die Kost¬
spieligkeit der Dienstboten und das alles hat die Fraueübsfreiueig
durch Mustapha Kemal hervorgerufen. Die englische Aristokratin
Lady Drummond H a y, die sich jetzt längere Zeit in Konsiantinopel
anfhielt, hat viel mit Türkinnen gesprochen und bei ihnen eine große
Befriedigung über die Einführung der modernen Zivilisation ge-
fanden. Die Frauen sind glücklich darüber, daß das Haremslsben
ein Ende erreicht hat, daß jeder Türke nur noch eine Frau hat und
die Scheidung nicht mehr von der Willkür des Mannes abhängt.
Aber diese erfreulichen Zustände haben natürlich auch ihre Schatten¬
seiten. Durch die Auslösung der Hareins und die Freilassung der
Sklavinnen ist der Arbeitsinarkt mit Frauen überschwemmt, die
aber nicht als Dienstmädchen Beschäftigung suchen wollen. Die
jungen Türkinnen drängen sich nach den Fabriken, wo st« die neue
Freiheit besser genießen können. Gebildeter« Frauen suchen, in den
Geschäftshäusern und Banken Beschäftigung, aber von der Haus¬
arbeit, zu der sie fo lange verurteilt waren, wollen sie nicht mehr
viel wissen. „Die Dienstbotenfrage ist bei uns in Konstantin-opel
nicht minder schwierig als in Europa im allgemeinen," klagte eine
türkische Hausfrau . „Das Loben ist so teuer geworden und die
Dienstboten verlangen so hohe Löhne, daß man höchstens nur ein
Drittel oder ein Viertel von der Zahl findet, die eigentlich not¬
wendig wäre und gut in den Haushaltungen beschäftigt werden
könnte. Dabei sind die Hausangestellten jetzt höchst anspruchsvoll
und verlangen all« möglichen Freiheiten ."

Ein Ka le nd ers p ru ng von 803 Jahren.  Nachdom die
N-ationatversammtung von A ngo ra den bei uns gültigen Kaiender
fu-r die Türkei  angenommen hak, müssen auch die Jahreszahlen

Druck der Wagner 'schen Untversitäts-Buchdruckeret. Innsbruck.

dainit in Ueboroinstimmung gebracht werden. Deshalb wirb d«
türkische Kalender am 31. Dezember einen Sprung von 603 Jahren
aussichren. indem er vom Jahre 1324 sofort zum Jahre 1927 über-
geht. Der Tag wird mit Mitternacht beginnen und die Sdumdm
werden von 0 bis 21 durchgezählt.

Heinrich IV. und seine Minister.  Heinrich J.V. van
Frankreich bediente sich einmal eines gelungenen Mittels , um den
spanischen Gesa-iÄite-n mit dem Charakter son»er drei Minister Bit.
l«  r o i, I e a n n i n und S u l 1y bekannt zu machen. Er Keß zu¬
erst Mllervi ruf«» : „Sehen Sie den Balken an der Zimmerdecke»
der «inzustürzen droht ?" — „Gewiß, " sagte Billeroi. ohne den Koos
zu heben, „inan muß ihn ausbessern lassen: ich werde di« nötigen
Befehle dazu geben." — Dann ries der König den Präsidenten
Jeannin , der sagte: „Man muß die Sache untersuchen." Enbttch
kommt Sulch, schaut den Balken an und sagt : „Aber Sir «, wo
denken Sie hin? Der Balken wird Sie und mich überdauern ."

Ein s e l t f a m « r Fund.  Der bei einer Papierwaren -Groß-
handluirg in Men bedienstete HaiidelsangssteMe Alois H a rla cher
fand kürzlich beim Wsgrämnen von altern Packpapier aus dem
Bsrpackungsraum mitten unter dom Papier ein Paar Brillanbohr»
gehänge. Cr brachte den Fund zur Polizei . Nach der obsrfiäch»
lichen Schätzung ei-ives Juweliers -hali-en die Ohrgelränge einen Wert
von etwa 15.000 Schilling. Wieso das Kleinod in das Packpapier
geraten ist, ist bisher unbekannt.

Humoristisches.
Das Mißtrauensvotum. „Was hat denn euer Bürger¬

meister für ein geschwollenes Auge?" — „Das ist das Mißtrauens»
ootum, das wir ihm in der gestrigen Gemeinderatsitzung ausge¬drückt haben."

*

3 ii der Irrenanstalt. „Einzelne Insassen sielst inan bei
der Arbeit ! Das sind wohl die weniger Verrückten?" — ,*hn
Gegenteil! Das sind die ganz Verrückten!"

I m V a r i e t ö - T h « a t e r. Herr Fleckels (als sin Dlerstimmew-
Jmitator wie ein Hund bellt) : „Gott, wie könnt' der fahren billigim Hundeku-pee!"

Zweierlei. „Das Fremdengeschäft muß schlecht gehen, die
Leute sind hier fabelhaft liebenswürdig ." — „Siehst du, Paul , und
du bist immer so grob, wenn deine Geschäfte schlecht gehen."

*

^ 2 ie Freudenbotschaft. „Es find Zwillinge !" rief di« weis«
Frau dein Vater zu, „ein reizender Bub und ein reizendes Mädel ".
„Das hätte ich mir vorher denken können," sagte der Erzeuger nach¬
denklich. „Seitdem ich verheiratet bin, haben sich all« meine Aus¬
gaben verdoppelt."

Sein « .Auffassung. „Hiermit -möchte ich Sie um die Hand
Ihrer Tochter bitten." Vater, entschieden: „Daraus wird nie und
nimmer etwas ." Bewerber, verwundert : „Ja , was ist denn mitihr los?"

*

Die Diagnose. „Sie sind ganz gesund, mein Lieber," sagt
der kurzsichtige Doktor beruhigend . „Ihr Puls geht so ruhig mä>
gleichmäßig wie ein Uhrwerk." „Entschuldigen Sie , Herr Doktor."
bemerkt der Patient schüchtern, „Sie hatten Ihren Finger auf mein»Armbanduhr ."

4

Das Kennzeichen. „Minna , woran merken Sie » daß stn
Huhn alt ist?" „An den Zähnen , gnädige Frau ." „Wie dumm,
Hühner haben doch keine Zähne !" „Aber ich!"

Raksel-Ecke.
Westöstlich.

„Wort " ist Spanier , „Wort " ist Rg
Dort fft's Herr und hier stn -Fluß.

Gegen Müdigkeit.
Glasgefüße kräftig durcheinander schüttet'.
Das gibt für die Müdigkeit das beste Mittel

Nätsel -Attflöslbuge« .
tl n t e c schi ed: Polter -Geist, Polter -Abend.

Verantwortttcher Schriftleiter: I . E. Langhans.
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Marte Obervarlettner / Die Tränen der Maria vom Raine
(20. F o r t s e tzu n

Der Bauer sah finster auf das schlanke Mädchen hin.
„Und diesen Grund soll ich wohl erfahren?"
Noch immer stand Maria hochaufgerichtet dar nun rich¬

tete sie ihren stolzen Blick fest in seine kalten Angen und
deutlich kam es von ihren Lippen:

,Zch habe die goldenen Tränen der nngliicklichen Ma¬
ria vom Raine gefunden : sie sind in meinem Besitz, und
ich werde sie Ihnen dieser Tage zuweisen , damit der letzte
Wille meiner unglücklichen Ahne erfüllt werde !"

„Ein Seehofer fragt nicht nach Geld, ich brauche kein's,
und gar, wenn 's von dort oben kommt!"

„Es ist kein Almosen, das ich Ihnen biete,' ich bin gekom¬
men, um eine Schuld zu sühnen, die zwar nie erwiesen
wurde, die sich aber doch durch unser Geschlecht fort¬
geschleppt hat!"

„Ah, endlich gebt Jhr 's zu, daß die ruchlose Hand Frie¬
drichs vom Raine den Brand in unser Hans geworfen
hat?"

Marias Antlitz war blaß, doch ihre Gestalt schien zu
wachsen.

„Die Hand meines Ahnen hat so gewiß das Feuer
entfacht, wie sich die eures Vorfahren mit dem unschuldi¬
gen Blute Marias besudelt hat,- vergessen Sie das nicht
und lassen Sie deshalb die Toten ruhen. Hier stehe ich,
nicht um die traurige Geschichte wieder aufleben zu lassen,
sondern um den Frieden wider den Hatz zu bieten.
Wollen Sie das Geld nicht für Ihren Besitz, dann über¬
gebe ich es Ihnen , daß Sie es unter die notdürftigen
Raindvrfler verteilen !"

Die Augen des Bauers wurden groß und starr.
„Ihr . . . Ihr vertraut mir das Geld an, mir, dem

Seehofer , und verweist nit wieder die Arnien an den
Herrn Pfarrer ?"

„Nein , Herr Vorsteher, ich habe nach schweren Kämpfen
den Weg zu Ihnen gefunden,' der Haß hat uns beiden
einst gar bittere Worte in den Mund gelegt, aber wir
wollen nicht mehr darüber richten. Das , was war, soll be¬
graben sein, dafür wollen wir einer besseren Zukunft ent-
gegengehen. Seehofbauer , ich biete Ihnen den Frieden,
ehrlich und offen, wie ich es gewöhnt bin,' wollen Sie
Schulter an Schulter mit mir ferner für das Wohl der
Ratndörfler sorgen ?"

Sie hielt ihm ihre schmale Hand hin und der Ton ihrer
Stimme klang warm und offen. Der alte Mann fuhr sich
in zögernder Bedächtigkeit erst durch das graue Haar,
ehe er die feine Rechte Marias ergriff. Aber dann schüt¬
telte er sie mit derbem Drucke.

,LVenn Jhr 's so ehrlich meint , als Eure Worte schön
klingen , Maria vom Raine , dann soll a andere Zeit an-
brechen. Bauernhaß ist wohl stark und zäh, aber ung'recht
nit , und niemand soll sagen können, daß eine vom Rain
mehr Sinn für Gerechtigkeit g'habt hat als ein Seehofer !"

Maria nickte mit freundlichem Antlitz.
„Dann Glück auf für die Zukunft ! Kommen Sie dieser

Tage hinauf, ich will Ihnen das Gold meiner Ahne über¬
geben, aber zugleich auch noch eine andere Gabe, die allen
Haß zwischen mir und den Raindvrflern auslöschen wird:
ich will vor Ihren Augen den Freibrief unterfertigen,
der die Unabhängigkeit der Dörfler sichert. Der Zustim¬
mung meines Vormundes bin ich im Vorhinein gewiß !"

Da trat der Seehofer ganz dicht an Maria vom Raine
heran nrld sein Atenr ging stoßweise, - „Das . . . das

g und Schluß .)

wollt Ihr tun ? Unter einem Seehofer , unter mir sollen
die Raindörfler wieder vom herrischen Joche befreit wer-
den? Ja , dann steh' t dafür ein, Gutsherrin , daß di«
Ratndörfler freiwillig Euch entgegenbringen , was sie sich
nimmer haben erzwingen lassen: Die Lieb' z» ihrem
Herrengeschlecht."

Ein wehmütiges Lächeln huschte flüchtig über Mariasernste Zlige.
„Will 's Gott, sprechen Ihre Worte wahr, des Hasses

wäre nun schon genug !"
„Ah, ja, das n'ird a wahr sein, und die Lieb', die

von selber kommt, das is die richtige, denn die Lieb' läßt
sie niemals befehlen! Sehn 's , wie a met Bub g'wettert
hat, i dürft Sie nit hassen, weil 's nun einmal die Herrin
sein, es bat all 's nix genutzt: da örtmt war der Hatz und
der Trotz! Aber jetzt . . . jetzt . . . !"

„Nun jetzt?"
„Jetzt Hab' t etnseh'n g'lernt , daß mei Bua recht hat,

daß Ihr Herz wirklich gut und weich ist, wann a Ihre
Worte sich manchmal anders anhören, und das freut mt,
freut mi doppelt, weil i damit meinem Bub sein' Wille»
erfüll ' !"

„Den : Herrn Doktor war . . . ?"
Da klang eine tiefe Männerstimme dazwischen:
„Maria vom Raine mit dem Seehofbauern Hand in

Hand! Ja , geschehen denn noch Zeichen und Wunder ?"
Die hohe Gestalt des Doktor Seehofer stand zwischen

Tür und Angel und ein großes Erstaunen lag in seinen
Blicke,r. Langsam löste das schlanke Mädchen ihre Rechte
aus der nervigen des Seehofbauern und schritt auf den
Sprecher zu.

„Zeichen, Herr Doktor, wohl ! Wenn Sie sich davon
überzeugen wollen , so kommen Sie mit mir in mein Heim,
dort können Sie die goldschimmernden Tränen meiner
Ahnfran bewundern. Wir beide aber, Ihr Herr Vater und
ich, haben Frieden geschlossen und den alten Hatz begraben.
Rechnen Sie das zu den Wundern ?"

„Daß Maria vom Raine freiwillig unsere Schwelle bet
treten hat, gewiß !"

„Wollen wir beide nicht auch Frieden mitsammen
machen?"

„Ja , hassen wir uns denn noch?"
Seine Angen tauchten mit seltsamem Ausdruck in die

ihren : da neigte sie verwirrt das Haupt, und leise glitt
es über ihre Lippen: „Nein , nicht mehr!"

Dann wandte sie sich schnell wieder dem alten Seei
Hofer zu.

„Es wird spät und ich muß an den Heiuuveg denken.
Doch hoffe ich bestimmt, Sie bald bei mir zu sehen!"

„Der morgige Tag schon soll mich auf dem Wege zu
Ihnen finden."

„Dann auf baldiges Wiedersehen!"
Sie schritt (ui der Seite des Doktors durch den lauen

Sommerabend dahin. Auf weichen Schwingen trug die
Luft die bellen Klänge des Abendgeläutcs zu ihnen hin.
und regungslos tauchten die schlanken Weidengerten nie-
der in den spiegelnden See . Hart am Ufer blieb endlich
Maria stehen. Beide waren bisher stumm nebeneinander
hergeschritten. Nun blickte sie zu dem Doktor empor.

„Sie sind so stumm, Herr Doktor, war die Ueberraschung
gar so groß?,"
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„Der Hatz ist wan- elbar, das weitz ich, deshalb konnte

Mich Ihr Hiersein nur in der ersten Minute überraschen.
Was mich stumm macht, ist ein Gedanke, eine Frage , deren
Beantwortung Sie mir noch schuldig sind,' sie läßt mich
nicht los."

„Und die wäre ?"- Sinnend sah sie zu ihm empor.
„Im engen Raume der Hütte richtete ich sie damals an

Sie, Maria vom Raine : Warum hätten sich unsere Wege
nie kreuzen sollen?"

Eine tiese Glut überzog jäh ihr Antlitz und zog sich
bis zu den feinen, durchsichtigen Schläfen hinaus. Da sie
stumm blieb und seinem Blick auswich, drängte er:

„Warum galt Ihnen der Hatz der Dörfler nichts, nur
meine Gegenwart so schwer? Werden Sie mir auch heute
die Antwort darauf schuldig bleiben?"

Langsam kehrte sich ihr Blick ihm zu.
„Ich werde Ihnen die Frage beantworten, wahr und

ehrlich, wenn Sie mir ehrliche Auskunft auf meine Frage
geben. Was soll das kleine, blutbefleckte Tüchletn in Ihrer
Lade? Ist es das Wahrzeichen eines tiefen Hasses oder.

„Oder? Warum fragen Sie nicht weiter, Maria ?"
Aber sie preßte nur die Lippen fester aufeinander imd

senkte ihr braunes Haupt. Ganz leise ergriff er ihre
herabhäugende Hand, drückte sie an seine Lippen und
eptgegnete langsam:

„Wie könnte es bas Wahrzeichen des Hasses sein, da
Eie mein Herzblut getrunken ? Wissen Sie denn nicht
mehr, datz Ihnen damit meine ganze Seele verfallen
ist? Man hatzt doch nicht mehr, wo man liebt?"

Da glitt ein Beben durch ihre Gestalt : ein brennendes
Leuchten trat in ihren dunklen Blick, der sich voll und
groß auf sein Antlitz richtete.

„Und mutz ich deine Frage noch beantworten, wenn
ich offen antworte : Auch ich liebe dich!"

Er zog die schlanke Gestalt nicht an sein Herz, er er-
fatzte nur ihre beiden Hände und drückte sie inbrünstig
an seine Lippen.

„Maria , meine Maria , wie schwer ist es mir, datz ich
dich nicht <m mein Herz schließen darf: aber die Herrin
vom Raine ist kein junges Mädchen wie andere, sie hat
auf fremde Augen zn achten, und wir stehen auf freier
Flur ."

Ein weiches, hingehendes Lächeln legte sich um ihren
Mund , und ein verwirrender Blick senkte sich in den
feinen.

„Du kommst doch morgen zu uns herauf ?"
„Gleich, sobald es nur angeht, Maria , um mit deinem

Bormunde zu sprechen."
„Also auf morgenl"
Ein frohes Leuchten trat in sein Antlitz.
„Wie ich mich auf dieses Morgen freue! Und doch,

Maria , bangt es mir davor. Wie wird es mit deinem
Herren recht? Ich bin in diesem Punkte unerbittlich stolz.
Der Mann meiner Frau werde ich nie ! Meine Gattin
hat von mir alles zn empfangen, Name und Stand und
hat mit mir alles zu teilen, Ehre nnd Schande!"

Sie drückte seine Hände, mit denen er noch immer die
seinen Finger umschloß.

„Ich will auch nichts anderes sein als die Frau des
Mannes , den ich von ganzer Seele liebe. Das Gut trete
ich an Liselotte ab, und Konrad wird dafür sorgen, datz
sie einen wiirdigen Gatten findet, der das liebe Kind
nicht nur glücklich macht, sondern mit starker Hand auch
den großen, schönen Besitz verwaltet . Wie es aber mit un¬
serem Herrenrechte steht, danach frage deinen Vater,
er hat heute von mir darüber klaren Bescheid erhalten."

„So leb' wohl, Maria , und habe Dank. Verzeihe, datz
ich dich heute allein hinüber rudern lasse: das süße Rauschen
des Wassers, dein heißer, hingehender Blick — und die
bösen Augen der Menschen —, ich will meiner Kraft
nicht zuviel zutrauen ."

Das rveiche Lächeln vertiefte sich in ihrem Antlitz. Lang¬
sam bestieg sie den Kahn und versenkte ihre Augen in
die seinen.

„Auf morgen!"
„Fa , morgen, mein Lieb."
Ruhig glitt sie vom Ufer weg: immer größer wurde

die Entfernung zwischell Ihnen , doch ihre Blicke folgten
zueinander mit heitzem, lenchtendem Glanze, und in ihnen
stand ein jubelndes : „Auf morgen!"

Als Maria vor Konrads Zimmer stand, da pochte doch
ihr Herz gewaltig : nun mutzte sie einen Menschen ver¬
letzten, dem sie aufrichtig zu^ tan war und dem sie großen
Dank schuldete, und das tat ihr weh und bedrückte sie. Dar¬
um klang ihr Klopfen auch so zage, und bei ihrem Ein¬
tritte war nichts von ihrer gewohnten stolzen Haltung
zu merken. Konrad vom Raine lehnte bequem in einem
Stuhle , und eine dichte Wolke von Rauchringeln umgab
ihn. Bei Marias Kommen erhob er sich überrascht.

„Du hier, Maria , und noch so spät? Ei, da hast du gewiß
etwas Großes auf dem Herzen, das keinen Aufschub
duldete. Verzeihe nur den Rauch: ich hatte natürlich keine
Ahnung von deinem Kommen, sonst paffte ich nicht so
ungeniert darauf los ! Willst du nicht in das andere Zim¬
mer kommen?"

Sie wehrte seiner Hast, mit der er sie in den anderen
Raum drängen wollte.

, L̂atz nur , Konrad, es ist gemütlicher hier, und zudem
werde ich nicht lange bleiben. Ich habe dir nur eilte wich¬
tige Mitteilung zu machen, die ich nicht über Nacht ver¬
schweigen will."

„Dann bitte, setz' dich wenigstens."
Er schob ihr einen Stuhl zurecht, und sie ließ sich nur

gerade auf die äußerste Kante nieder, während sie seinen
Blick mied.

„Es ist kurz gesagt, Konrad, und doch so schwerwiegend
für eines Menschen Leben. — Ich habe mein Glück fürs
Leben gefunden, habe mich mit Doktor Seehofer soeben
verlobt."

Eine jähe Stille lag über dem Raum , in dem sich die
Rauchringeln lautlos verzogen: nur das schwere Atmen
der beiden Menschenkinder war zu hören. Dann trat Kon¬
rad ruhig an Maria heran und erfaßte ihre Hand.

«Ich gönne dir das Glück, gönne es dir vom Herzen,
weil ich deine Seligkeit zu eruressen vermag!"

Da wandte sie ihm langsam ihren scheuen Blick zu,
und sah jetzt erst das wunderbare Leuchten, das aus seinen
Augen brach.

„Du zürnst mir also nicht?" fragte sie zaghaft.
Er schüttelte sein Haupt, und fast jubelnd kam es von

seinen Lippen.
„Warum sollte ich, Maria ? Bin ich doch auch glückselig

geworden durch die heitzen Küsse meiner süßen Lieselotte!"
„Konrad, du?"
„Ja , ich törichter, blinder Mann habe noch zur rechten

Zeit erkannt, wo mein wahres Glück zu finden ist, unv
nun wird deine Lieselotte meine kleine Frau . Bist du
zufrieden?"

Da lachte sie glückselig und frei aus, wie ein sorgloses,
glückliches Kind, während sich ihre Augen mit Tränen
füllten.

„Du meiner Lieselotte Mann und der Herr auf Raine!
Ja , kann es denn noch ein größeres Glück geben?"

Er strich leise über ihren welligen Scheitel.
„Ssehst du, Maria , da du deinen Hatz bezwungen, wie

reich segnet dich nun das Schicksal!"
„O, so reich, wie ich es nimmer erhofft! Aber Konrad,

noch eins ! Ich habe beute mein Wort dem Seehofbauern
verpfändet, datz er sich morgen den Freibrief für seine
Dörfler holen kann, und nun . . . ."

Zaghaft blickte sic zu ihm empor, er aber nickte ihr
freundlich zu.

„Nun wird es unser aller Hochzcitsgabe an die Dörfler,
denn wir wollen doch Doppelhochzeit feiern ?"

„Ich danke dir, Konrad, daß du mich nicht wortbriichig
machst: ja, eine selige Doppelhochzeit soll das auf dem
Gute vom Raine werden! Jetzt aber komm' zu Lieselotte,
datz ich euer Glück mit meinen Augen scharre."

Und an ihrer weichen Hand zog sie ihn über die
Schwelle.

Aber nicht nur Maria , auch Tante Laura war höchlichst
erstaunt , als das junge, lachende Brautpaar vor ihr
stand: nrit spitzem Antlitz schlug sie die Hände zusammen.

„Die Lieselotte, das Kind, willst du heiraten ? Junge,
hast du deinen Verstand verloren ? Was soll das für eine
Ehe werden ?"

„Eine recht glückliche, Mama , das hoffen wir beide, und
auch du wirst es noch tnne werden."

„So, meinst du? Nnd du, Mädel, sag', wie hast dn es
nur angestellt, datz dich mein ernster Junge freite ?"

«BEB

Das jnnge Mädchen sah mit heitzen Augen zu der alten
Dame hin.

„Ich, Tante Laura , ich habe ihm meine Seele zum
Pfände gegeben. Kennst du es denn nicht, Tante : Müßt'
ich den Zauber doch, der ihn mir zwingt, die Seele gäb'
ich hin, daß mir 's gelingt !"

„Dummheiten das ! Das verstehe ein anderer, aber kein
ehrlicher Christenmensch!"

Da blitzte es in Lieselottens Augen auf.
„Sieh Tante , so, so sehr lieb ich deinen ernsten Jungen

und will ihn glücklich machen!"
Sie umschlang trotz der scharfen Blicke ihrer Tante Kon¬

rads Nacken und drückte einen Kutz auf seinen Mund.
Er aber hielt sie in seinen Annen fest und stammelte
trunken:

„Du mein wonniges Glück, nun bald meine süße, gol¬
dige Herrin vom Raine !"

Da glitt ein jähes Zucken über das harte Antlitz der
alten Daure: weit öffnete sie ihre Arme und eine scharfe
Stimme brach in Rührung.

„So sehr lieb hast du ihn ? Daun komnt' und laß dich
segnen von deiner Mama !"

Mit einem Jubelruf ritz sich Lieselotte aus den Armen
des jungen Mannes und lag schluchzend an dem Herzen
Tante Lauras . Ueber den jungen Scheitel hinweg richtete
die alte Dame ihren Blick auf Tante Kläre, die sich rühr¬
selig eine Träne aus den Augen wischte.

„Nun , Kläre, da schaust, was ? Das hättest du dir von
unseren beiden .Kindern wohl nie träumen lassen! Bist
du nicht ganz starr vor Ueberraschung?"

Aber ganz gekränkt richtete sich diese empor nnd warf
chrer Schwester einen verächtlichen Blick zu.

„Ach, du liebe Zeit, wenn ich sprechen wollte! Aber man
hat Gott sei Dank noch ein Ehrenwort !"

Julinachk.
Di« Uhr schlägt elf und durch ein offenes Fenster
Schwingt Geigenklang sich über Gärten hin,
Die voll von dichten, dunkeln Bäumen stehen,
Voll Rosenschönheit, Nelken und Jasmin . ■—
Durch Wolken blickt der Mond , die Sterne schimmern.
Ein Vogel hebt mit lockend leisem Schrei
Sich aus der Hecke blühenden Hollunders.
Gesährtschast ruft er — brunsterregt — herbei. —
Die Liebe schwelgt in diesen Dämmernächten,
In denen Einsamkeit so sehr bedrückt
Und sich der Mensch in seinen Sohnsuchtsträumcn,
Vom Strauch des Lebens eine Blüte pslücktl

F r a n z ka Franz.

»tu und Me Mer wir!en.
Das kalte Baden in Flüssen, Seen und im Meer, das

jetzt in der wannen Jahreszeit wieder so eifrig betrieben
wird, ruft immer wieder bei einzelnen Personen schwere
Gesundheitsstörungen  hervor , ja verursacht hre
und da sogar den Tod.  Man sieht daraus , datz solche kalte
Bilder — ebenso wie sehr heiße — durcharls keilte ganz
harmlose Sache sind, und um die Gefahren,  die dem
einzelnen Organismlls daraus entstehen können, richtig
zu beurteilen , ist es notwendig, datz man sich die Wirkung
der Bäder auf unferen Körper vergegenwärtigt.

Damit unsere Temperatur beständig bleibt, mutz das
Blut im Innern des Körpers bei kaltem Wetter wann
gehalten werden, während es im heißen Sommer dadurch
gekühlt wird , daß man es an die Oberfläche bringt . Zu
diesem Zweck befindet sich direkt unter der Oberfläche der
Haut ein Netzwerk  von feinen Blutgefäßen , die sich
zusammenziehen und erweitern können. Man hat dieses
Netzwerk das „Herz" der Haut genannt , nnd wenn die
Gefäße völlig ausgedehnt sind, llehmen sie eiir Drittel
der gesamten Blutmenge des Körpers auf. Beim heitzen
Bade wird nun eine sehr rasche Erweiterung der Blutge¬
fäße der Haut hervorgerufen, wodurch das Blut von den
Inneren Orgarreu mit Einschluß des Herzens und des Ge¬
hirns fortgezogen wird . Kalte Bäder dagegen ziehen die
Blutgefäße der Haut zusammelt und treiben das Blut
«ach innen , so datz Herz, Gehirn nnd die inneren Organe

stärker durchströmt werden. Die guten und die schlechtenp
Wirkungen der heißen wie der falten Bäder sind nun r
hauptsächlich von diesen Blntkretsveränderungeu ab- £>■
hängig. r*

Im Falle des heißen Bades verstärkt der Blutzuflutz
zu der Haut und die dadurch verstärkte Wärme der '
Haut die chemische Reaktion des Körpers. Es wird
also durch ein warmes Bad von mehreren Minuten
besonders, wenn die Temperatur noch allmählich abgckühlt
wird, die Fähigkeit zur Muskelarbeit sehr erhöht. Ist aber ;
das Bad zu heiß, das heißt über 30 Grad Celsius, nnd
wird zu lange ausgedehnt, dann kann bet Leuten, die schon
an und für sich keine feste Gesundheit haben, der Blut - .
kreislauf gestört werden: Herz und Gehirll werden der
Blutmenge beraubt, die für ihre normale Funktion not- •
wendig ist, und es können Ohnmächten eintreteu.

Ein kaltes Bad dagegen erhöht den Blutkreislauf und r
den Blutdruck im Gehirn und in den inneren Organen
und regt sie zu größerer Tätigkeit an. Daher kommt der i:
belebende Einfluß des kalten Bades auf kräftige und ‘
starke Personen. Bei kranken Menschen aber wird durch
das kalte Bad der schwache Punkt sehr leicht aufgespürt, i?;
und Beschwerden an einem krau keil Herzen, Lunge oder
Leber werden dadurch vermehrt : bei älteren Menschen >;
kann das Platzen eines Blutgefäßes im Gehirn Lähmun-
gen Hervorrufen. Leute mit schwacher Gesundheit sollten ?
daher sehr heiße und sehr kalte Bäder überhaupt ver¬
meiden  und sich lieber an laue Bäder halten, die keine
ausgesprochene Wirkung auf den Blutdruck und den Blut¬
kreislauf ausüben.

— - — yo
Buntes Allerlei.

Gefahren des  B i n m e » p f l ü cke n s. Das Bluimenpflücken '
«ruf den Wiesen ist der Kinder liebste F reiche, doch es ist mit Ge¬
fahren verknüpft, da viele Wiesenblumen Gifte enthalten, die bet
zarteren Kindern Hautausschläge und, wenn sie gar in de» Mund 9).
genommen, zerkaut und verschluckt werden, Fieber, Erbrechen ufw.
zeitigen. Deshalb lasse man kleine Kinder nicht ohne Aufsicht beini
Blumenpslücken und belehre die größeren über den Gistgehalt man- t-
cher Arten. Da ist zum Beispiel vor allen Hahnenfußarten zu **;
warnen , deren leuchtende, goldgelbe Muten di« Kinder so sehr zum
Pflücken verleiten. Sie haben einen ätzenden Soft , der Houtaus»
fchlag und Geschwüre verursacht; Tausendschönchen, E old tnö pichen,
Sumpfdotterblume , auch Butter - oder Kuhblume genannt , zählen
zu dieser Art . Der ebenfalls gelb blühende Gifllattich, der so üppig
ans Schutthaufen hcrvorfprießt , wirkt durch feinen milchigen Saft
betäubend, erregt Schwindel, Erbrechen und Schlafsucht. Die reizende ?
Waldanemone erregt durch ihren Saft auf zarter Haut brennende

Sehr giftig find die Halma rügen blauen Blüten und Blätter >►
des Eisenhutes; sie erzeugen Fieber , Kokt und Delirien, ja selbst -
Krämpfe. Wein, Essigwasser/ schwarzer Kaffee lindern die Erfchci. p-j
nungen . Beim gefleckten Schierling, kenntlich am rot gefleckten &y
Stengel , und dem weißblühenden Stechapfel sind die Fruchtkapseln
die Gistträger . Hiegegen wende man Milch, Rizinusöl , Zitronen¬
saft an , hole aber sofort den Arzt, wenn Verdacht vorliegt, daß diese
Pflanzen geirossen wurden, beim dadurch sind schon Todesfälle ver- e>
unsacht worden. Dasselbe gilt vom schwarzen Wlfcnkraut, den Blüten ,f
des Goldregen und vor allein vom roten Fingerhrck, der mit feinen |
prachtvollen, traubcnfömögen Blüten die Kinder entzückt. Sein £
Stengel birgt ein starkes Gift, das eine nachhaltige Nervenschwäche
zeitigt. Zum Schluß fei noch vor den fo harmlos erschein-irden. *-
aber stark giftigen Maiglöckchen und Herbstzeitlosen s«n: ~• die
man von Kindern niemals pMcken lassen follle.

Weshalb verdaut der Magen sich nicht selbst?
So ganz unberechtigt ist die Frag « nicht, wissen wir doch, daß er fe
durch sein Pepsin Eiweißstvsse, aus denen auch feine Wand besteht,
auflöst. Gekocht brauchen diese doch nicht zu fein, denn wir ver- ,r,
bauen auch rohes Rindfleisch. Nun, hier hilft sich unser Organis - Tg
mus wieder einmal selbst auf wunderbar« Wetze. Der Magen ton- ^
dort nölnlich einen Stoff ob, das „A nti pe pfin ", durch welches
für feine Wandung die Wirkung des Pepsins aufgehoben wild . G>mz ^
ähnlich ist es übrigens auch im Darmkanal . Dessen Derdauungs - <
stüffigkeit «nchätt als wirksamsten, aufläfenden Stoff das Trypsin -:,
und es bilde! sich hier zum Schuh gegen dessen Wirkung auf die |
eigene Wandung sogenannter Antitrypsin.

Der Seifenschaum als Lebenswecker.  Auf einem ^
Dorf in der Nähe der dänischen Stadt Aalborg war ein Mer Mann t
gestorben, und feine Frau war , obgleich sie nicht gerade in glück- L
lichster Ehe lebten, doch der Meinung , er müsse ein ordentliches -
Begräbnis haben. Sie schickt« also nach einem Barbier , der den r
Mann von den drei Wochen alten Bartstoppeln befreien sollte, di« - r
sein Gesicht entstellten. Der Borbier nrc.chle sich an die Arbeit und
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1.1. Fliegerstaffel, 4nm( 50 Meter : : 1. Schwimmklub Bregenz
1 : 54 (Ehrenpreis ): 2.« Schwiimnverein Konstanz, 2.b Wassersport,verein Innsbruck 2 :02 .2.

12. Wasserball: Bregenz gegen Romanshorn 1 : 0, Innsbruck gegen
Bttwau 4 : 1. Innsbruck tritt gegen Bregenz nicht mehr an . Sieger
ist somit der Schwimmklub Bregenz.

Innsbrucker Fußballspiele.
Das am Samstag abends ausgetrogene Freundschaftsspielzwischen

Sportverein Hölting und Sportklub „Vorwärts " endete mit einem
überraschenden Siege von 3 : 1 (Halbzeit 1 : 1) für die sehr brav und
gut spielenden Höttinger. Hölting trat zwar geschwächt an, konnte
aber trotzdem immer die Führung behalten und bedrängte den Geg-
ner fortwährend und verschoß dabei unzählige sichere Chancen. Das
Spiel leitete Herr Fröhlich (I . A. C.)

Im Zusammentressen des F. T. „Wacker" und des F . C. „Veldi-
dma , das gestern vormittags ausgetragsn wurde, konnte -die Vsldi-
dena-Etf einen sehr knappen und glücklichen Sieg von 3 : 2 (3 : 0)
davorttragen. BeDidena erzielte gleich in den ersten 15 Minuten ihre
ftrei Treffer, woraus Wacker eine Umstellung vornohm, die sich sehr
bewährte und die Gegenangriff« alle vereitelte. Wacker zog in der
zweiten Halbzeit sehr stark an und drängte den Gegner sehr oft in
seine Platz-Hälfte zurück und erzielte dabei auch zwei stchere Tore,
«chiedsrichter ebenfalls Herr Fröhlich. — Wacker -Jug -snd gegen
Hottiug Ĵugend 3 : 1. Die übrigen angekündigten Spiele fandennicht statt.

Das internatto«ale Arbeitertnrn- und Sportfest in Oe « .
SSieu, 11. Juls . Mit -ö-ern Festaufmarsch aller an dem

Internats omrlen Avbeiterturn- und Sportfest beteiligten
in- und auslünbischen Sportlern fand heute das Arbeiter¬
sportfest seinen Abschluß. Eröffnet wurde der Zug mit
Raöfahrerabteilungeu und zahlreichen Fahnenträgern der
einzelnen Organisationen. Ihnen reihten sich in bunter
Folge die österreichischenund ausländischen Dportlente und
die ausländischen Schutz«bunddelegatiouen an, wobei die
Tausende Mitglieder des Reichsbanners Schivarz-Rot-
<Aold mit dem Reichstagsabgeoröneter Höltermann an der
Spitze, Me ihre eigene Musikkapelle mitgebracht Satten, von
dem den ganzen Weg einsäumenden dichten Spalier beson¬
ders herzlich begrüßt wurden. Die einzelnen Länder mar¬
schierten in alphabetischer Netlienfolge. Ten Zug beschlos¬
sen Me SHutzbundorgauisationen der Bundeslänider. Der
Vorbeimarsch am Parlament , der mehr als drei Stunden
dauerte, verlief ohne Zwischenfall. Auf dem Trabrenn-
platz, dem Endziel des Zuges, fanden Me letzten Freiübun¬gen statt.

*

Der Innsbrucker Turnverein stellt mit Montag , den 12. d. M.,
seinen Hallen -Turnbetrieb mit Ausnahme der männ¬
lichen Zöglingsabteilung für  alle seine Abteilungen
ein . Die Mitglieder des Vereines , die Kleiderkästen gemietet
haben , werden ersucht, diese bis längstens Ende Juli zu entleeren,
offen zu lassen und den Schlüssel bei sich zu verwahren . Die
Kästen müssen einer gründlichen Reinigung und Lüftung unter¬
zogen werden , weshalb alle versperrten Kästen nach dem 1. August
durch den Verein geöffnet, die darin enthaltenen Turnkleider auf
Kosten der Mieter aufbewahrt und nur gegen Rückgabe des
Kastenschlüssels und einer Aufbewahrungsgebühr ausgefolgt wer¬
den. Diese Bestimmung gilt auch für die Vorturner.  Während
der Sommersperre der Turnhalle stehen den Mitgliedern und
Zöglingen folgende Gelegenheiten zur Pflege der Leibesübungen
von Vereines wegen offen und wollen vorwiegend die Mitglieder
die durch den Verein geschaffenen Spiel - und Schwimmgelegen¬
heiten benützen. Jeden Montag am städtischen Sport - und
Uebungspiatz Spiele , zugänglich allen Bereinsangehörigen vom
vollendeten 14. Lebensjahre an. Zeit : Von halb S Uhr bis zum
Einbruch der Dunkelheit . Leiter : Otto Spötl. — Jeden Mittwoch
dort zu gleicher Zeit volkstümliches Turnen für männliche Mit¬
glieder und Zöglinge. Jeden Freitag für weibliche Mitglieder und
weibliche Zöglinge. Die Teilnehmer an den Turnabenden der
männlichen Zöglinge haben sich beim Abteilungsleiter Nach t-
schalt abzumelden und beim Leiter des volkstümlichen Turnens
am Sportplätze , Otto Spötl,  anzumelden . — Zur Pflege des
Schwimmens stehen den Mitgliedern und Zöglingen die städtischen
Schwimmanlagen in der Museumstraße zur Verfügung , und zwar:
bis auf weiteres Montag und Donnerstag männliche  Mit¬
glieder und Zöglinge. Dienstag und Freitag weibliche  Mit¬
glieder und Zöglinge. Die Schwimmbäder sind ab halb 7 Uhr be¬
nützbar und wollen sich alle Vereinsangehörigen beim Schwimm¬
mart K e r chi a ii g e melden. — Die am zweiten Bundes-
t u r n f e st e teilnehmenden Vereinsangehörigen fahren in zwei
Teilen nach Wien,  und zwar der erste Teil , zirka 50 Teilneh¬
mer, am Dienstag mit Fahne . Halb 7 Uhr abends Abmarsch von
der Turnhalle . Dieser Teil fährt Innsbruck —Linz mit Bahn und
Linz bis Wien mit Eilschiff durch die Wachau. Der Rest fährt
mit Sonderzug von Innsbruck am Dienstag um zirka 9 Uhr ab.
Sammlung um halb 9 Uhr vor der Turnhalle des Vereines . Alle
Teilnehmer am Buudesturnfeste wollen am Montag ab halb
8 Uhr abends  in der Turnhalle die „Festfüh rer"  beheben.

Der Tiroler Vaffersportverein wird am Sonntag den 1. August
um 2 Uhr nachmittags in der SchwimmschuleHöttingerau sein sech.
st«s internes Schwimmfeft ablialten, mit Schwimmeir, Springen , Staff
seMmpfen , Wasserballspielüsw. Hiezu habeir auch auswärtige Ver¬
eine, z. B. S . V. München 1899, S . D. Schwab.-Gmünd, S . C.
Bregenz usw. ihre Beteiligung zugesagt, so daß ein sehr lebhafter
Wettkampf in Aussicht steht.

Radrennen rund um den Bodensee. Aus Bregenz  wird uns
berichtet: Der Bayerisch-Württembergi-sche Radfahrerbund bringt
am Sonntag den 15. August ein Radrennen rund um den
Bodens «« zur Durchführung, wobei der damit verbundene Wett¬
bewerb den Titel „Großer Opelpreis vom Bodens es durch fünf Län¬
der (220 Kilometer)" führt. Die ersten drei Preise sind komplett«
Opelrenn Maschinen mit Freilauf und Gummi, die nächsten sechs Opel¬
rennrahmen und die weiteren sechs Preise Räder mit Holzielgen,
Schlauchreifen und Freilaus . Di« Strecke führt durch fünf Länder
rund um den Bodensee. Sie beginnt in Ravensburg,  führt
noch Friedrichshofen, Meersburg , Ueberlingeu, Radolfzell, Konstanz,
Kreuzlingen, Rorschach, St . Margrethen , Au, Lustenau,
Bregenz,  Lindau , Tettnang und wieder zurück nach Ravensburg.
Der Auslaus in Ravensburg findet statt um halb 4 Uhr früh, die
Rückkunft erfolgt um 12 Uhr mittags.

‘fäipimlßadftidfteti
Jteues Naturfreunde -Haus in den Meininger Bergen. Der ge¬

waltige Wetiersteiir, die edelaufragende Sonnenspitze, der waldbe-,
deckt« Grubigstein, lichtgrüne Matten und Hänge unisäumen den
Talkessel von Lermoos und Ehrwatd . Südwärts der beiden Orte
zieht die Fernpaßstraße zum Fernpaß , steigt nach Nassereith und
Imst zum Jnntal hinab. Kurz vor dem Gasthaus ,Mrchenheim"
steht zur Linken der Straße ein großes Feldkreuz. Hier zweigt ein
markierter Weg in den Hochwald ab, führt zwischen Schacht- und
Vremstadtkopf aus den grünen Bremstadtboden, der sich den Ruf
eigenartiger Schönheit zu wahren wußte, Auf diesem Pkgtz, ministen

einer großartigen Bergumrahmung , steht das geräumige Haus des
Tmiristenvereins „Die Naturfreunde ", Ortsgruppe München, die
Marienberghütte.  Fast alle Szenerien einer Bergfahrt ziehen
vorüber und das kühlste Gemüt, das gemessenste Temperament wird
oben am Jochkreuz, da plötzlich die starrenden, flimmernden Eis¬
riesen des Inntales und Stubais ausragen, zur Höhe von Gedanken
omporgeriffen. Im Norden und Osten die grauen Riese ule Iber des
Wettcrsteins und der Mieminger Gruppen : im Westen die zerrissenen
Kalktlippen der Fernpaßg-ipssl und des Rotlechtales mit grünen
Matten und Wäldern, ein wunderbarer Farbenkontrast zu den Zen¬
tralalpen . Lachend liegt zu unseren Füßen Biber wier, Lermoos, Ehr-
wald zusommengeschrumpftzu einem kleinem Relief. Die Wal-d-
region ist bei der Hütte zu Ende, nur verkrüppelte Zirbeln , verknif¬
fene Laischonnester fristen noch ihr Dasein. — Es ist auch Gelegenheit
geboten, einen der so beliebie-n Höhenbummel van .Hütte zu Hütte
zu machen. Und wer die Berge lieber von unten ansieht, wandert
über das Marienbergjoch nach Obsteig ins Jnntal hinaus, wo sich
eine Fülle von Bildern zeigt, der er sich gerne erinnern wird. —-
Die Marienberghütte Hai 10 Zimmer, 28 Betten, 60 Matratzenlager
und Schwemm)ystem, ist ganzjährig bewirtschaftet und in 2% Stun¬
den von Lermoos oder Ehrwald, in 2 -Stunden von Obsteig, in 2'A
Stunden von der Cob-urger Hütte zu «rreichen.

Vas Unterkunftshmis m;f der Holzalp« am Fuße der Gratlfpitze
ist, da ine Alpe wieder seuchenfrei ist, wieder bewirtschaftet.

Me Strafgesetznovelle 1926.
Erhöhung der Wertgrenzeu und Geldstrafe«.

Der fertig-gestellte Regievungsent-wurs über die Erhöhung der
Wertgrenzen und Geldstrafen in den Strafgesetzen (Strafprozeß.
Novelle1926) bestimmtim wesentlichen:

All« in den Strafgesetzen festgesetzten, für die Beurteilung gericht¬
lich strafbarer Handlungen maßgebenden Beträge werden um zwei
Drittel erhöht.

Di« 15.000 8 nicht übersteigenden Obergrenzen  aller auf ge¬
richtlich strafbare Handlungen angedrohten, ziffernmäßig -besttinmten
Geldstrafen werden, sofern im Gesetze nichts anderes bestimmt ist,
erhöht, und zwar , wenn sie nicht 1500 8 übersteigen, auf 2500 8
und, -wenn sie zwar 1500 8, nicht aber 15.000 8 übersteigen-, auf25.000 8.

Die Vorschriften des Strafgesetzes, wonach eine Geldstrafe bei be¬
stimmten erschwerenden Umständen zu verdoppeln ist, werden da¬
durch nicht berührt . Die Untergrenzen  aller auf gerichtlich
strafbare Handlungen ang-edrohten̂ ziffernmäßig bestimmten Geld¬
strafen -i)aben zu entfallen.

Die Geldstrafe  betrögt mindestens 3 8 . Bei der Bemessung
einer Geldstrafe sind di« -wirtschaftlichenVerhältnisse des Täters zu
berücksichtigen.

In der Begründung -Izeißt es: Die Betrag«, von deren Usber-
schreitung die Eigenschaft verschiedener gerichtlich strafbarer Hand¬
lungen als Vergehen oder Verbrechen abhängt (Wertgrenzen) sind
zuletzt durch das Bundesgesetzvom 6. Dezember 1982 -der Geldent-
Wertung an-gepaßt worden. Drückt man diese Beträge in Goldkronen
aus, so sind sie zwar höher als die im Strafgesetz nif-prünglich fest¬
gesetzten Wertgrenzen, sie bleiben aber hinter den durch das Gesetz
vom 9. April 1910 (die sogenannte erste lex Ofner) erhöhten Wert-
grenzen zurück. Der Entwurf schlägt daher vor, die Wertgi'enzen
um ein D ri tt el der geltenden Beträge zu erhöhen. Danach würde
der Diebstahl , die Veruntreuung , der Betrug  und die
boshafte Sachbeschädigung, wenn kein anderer qualifizierender Um-
stand -hinzutrifft, erst bei einem Schaden von mehr als 250 S (gegen¬
wärtig 150 8 , nach der ersten l-ex Öftrer 200 Kronen) zum Ver-
brechen  werden . Rach demselben Maßstab soll der Betrag , der
bei den Vevbr«ch«r des Diebstahls, der Veruntreuung und des Be¬
truges als Wertgrenze für die Anweirdung des höheren Straffrtzes
von fünf bis zehn Jahren sowie bei dem Verbrechen der Erpres¬
sung  als Wertgrenze für die Anwendung des höheren Straffatzes
von einem bis zu fünf Jahren in Betracht kommt, von 1500 8 auf
2500 8 erhöht werden.

Das „vereinfachte Strafverfahre«" soll nach vier Jahre
beibehalten Werden.

Di« außerordentliche Zunahme  der Straffälligkeit in den
Kriegsfahren und in der Nachkriegszeit führte bekanntlich im De¬
zember 1918 zur Einführung des „vereinfachten Strafversahrens ",
dar -den Gerichtshöfen erster Instanz die Möglichkeit geben sollte,
ohne Personalvermehrung -die erhöhte Arbeit zu bewältigen. Ur-
jprünglich sollten die Vorschriften über das vereinfachte Strafver.
fahren mit Ende des Jahres 1921 außer Kraft treten : dies« Frist
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Hot sich ober als zu kurz erwiesen und die Gesetzgebungsah fick
gezwungen, -die Geltungsdauer -der Vorschriften über -das vereinfachte
Verfahren -in den Jahren 1921, 1922 und 1924 immer wieder -zu ver¬
längern . Das Bundesgesetz vom 20. Dezember 1924 erstreckte die
Dauer des vereinfachten Verfahrens bis Ende 1936, beschränkte aber
auch gleichzeitig — als Uebergang  zur vollen Schö -f sen¬
ge nichts barkeit — die Strafbesugnis des Einzeln chiers von
einem Jahr auf sechs Monate . In diesem beschränkten Rahmen muß
aber das vereinfachte Verfahren vorläufig auch noch weiter  be¬
halten werden, denn die Belastung der Gerichtshöfe mit Sträffachsn
übersteigt  noch immer das normale  Maß . Wenn -man- die
Zahl der Straffälle im Jahre 1913 mit 23.553 als Normalmaß^be-
trachtet, ergibt sich ein Höch st sta n-d im Jahre  1921 mit 49.764;
im Jahre 1924 waren die Straffälle ans 36.368 zurückgegangen- um
1925 wieder — um mehr als 10 vom Hundert — aus 40.436 a n z u-
st ei g en . Die Regierung sah sich daher, -wie bereits kurz berichtet,
veranlaßt, «inen Gofetzentwurf einzubn-ngen, durch den -die Geltungs¬
dauer der Strafprozeßnovelle vom Jahre 1918 über das vereinfachte
Strafverfahren und der diese Dorichriften abändernden Bestirnimw»
gen späterer Gesetze bis zum 31. Dezember 1930 verlängert
werden soll.

BerHandluogeu vor dem Einzelrichter in Feldkirch.
Aus Feldkirch  wird uns berichtet: In dsr Nacht .zum 2. Mai v.

I . wurden dem Ludwig P f l ü g e -l in Buchberg bei St . Johann i. P.
ein Betrag von 5 8 und nachts zum 31. Mai d. I . v-em Dienst¬
mädchen Mel Heid Rauch in Bregenz eine Brieftasche im Werte
von 5 8 mit einem Geldbetrag van 261 8 und 50 Reichsmark sowie
«in goldener Ehering und zwei Ohrringe gestohlen. We-g-en diiffer
beiden Diebstähle sowie wegen Betruges jum Schaden von elf Per¬
sonen, teils in Bregenz, teils in Schwaz und Jenbach wohnhafi,
mit einem Schadensbetra-ge von zusammen über 226 8 sowie wegen
versuchten Betruges an einem Dienstmädchenin Innsbruck  hatte
sich der im Mai 1901 in Schwanenstadt geborene, nach Eberschwang
in Oberösterreich zuständige, ledige Monteur Gottfried W i es i n g e r
zu verantworten . Der geständige Angeklagte erhielt eine Strafe von
sechs Monat -en schweren Kerkers, verschärft durch einen Fasttag in
jedem Monate.

»

Anton Felder,  1903 geboren, nach Hohenems zuständig, ha! der
Firma M . B. Neumanns  Söhne in Hohenems, wo er in Arbeit
stand, in wiederholten Angriffen Stoffe im Werte von rund 184 8
gestohlen, die von seiner Mutter , Theresia Felder , verhehlt wurden.
Wegen -dieser Diebstähle wurde Anton Felder zu zwei Monaten
schweren und Theresia Felder wegen Diebstahisteilnehmung zu zweiMonaten Kerkers verurteilt.

»

Anna Felder,  1898 geboren, nach Hohenems zuständig, Hilfs¬
arbeiterin, hat -während ihrer Dienstzeit bei der Firma Neumanns
Söhne in -mehreren 2kngriff«n Stoffe im Werte von rund 260 8 ge¬
stohlen. Sie wurde zu zwei Monaten schweren Kerkers verurteilt.

Ein unbeliebter SkeueramtÄerter.
Beide Streitteile verurteilt . '

Linz, 10. Juli . In dem Prozeß des N -nanzkonzipifte-n Doktor
Dollenz  in Perg , über dessen Beginn wir bereits berichtet haben,
ist nach mehrtägiger Verhandlung nun folgendes Urteil  gefällt
worden: „Finanzkouzipist Dr. Dollenz ist f chuldig  der lieber»
tretung gegen die Sicherheit der Ehre nach 8 496 St .-G ., begangen
durch die gegen die als Kläger aufgetretenen Mitbewohner seines
Hauses gerichteten Worte „Pfui ", „Pftii ", „fo eine Bagage ", „fo
feige Leute", „so eine Rasse", „diese deutschen Hu-nde", und wird
deshalb zu einer G e l d ft r a f e in der Höhe von fünfzig Schil¬
ling,  i -m Nichteinbringungsfall zu fünf Tage Arrest verurteilt. Die
von Dr. Dollenz geklagten Mitglieder des Turnvereines
Perg  sind mit Slusnahme des Jvfef Pilz schuldig  der Ueber-
tretung gegen die Sicherheit der Ehre nach § 491 St .-G ., begangen
durch die beleidigenden Worte, die in dem von ihnen gesungenen
Liede enthalten waren und werden deshalb, und zwar Ernst G r o h-
mo n n zu 20 Schilling Geldstrafe oder 48 Stunden Arrest, die ande¬
ren drei zu je 10 Schilling Geldstrafe oder 24 Stunden Arrest ver¬
urteilt." Der Richter hatte die beleidigenden Aeußerungen des Doktor
Dollenz für erwiesen  angenommen und war zur Uoberzeugung
gekommen, daß mit diesen Worten die Bewohner des erste» Stockes
seines Hauses gemeint waren, mit dm-en Dollenz schon seit län-gerem
einen Kleinkrieg führte. Mildernd waren bei der U-rteilsbemessung
die Unbescholtenheit, die Aufregung und der Umstand, daß Doktor
Dallenz für eine Frau und für seine Mutter zu sorgen hat, er¬
schwerend seine akademische Bildung und die Anzahl -der beleidigenden
Ausdrücke. Bezüglich der verurteilten Turner nahm der Richter an,
daß sie in gemeinsamer Absicht zu Dr. Dollenz gezogen waren, nm
diesen durch eine Parodie des Paffansr Liedes zu verspotten.

Demonstrativ« gegen eine« Rechtsanmalt.
Im Laufe der Derhairdkung hatte der Anwalt des Dr. Dollmz,

Rechtsanwalt Dr. Gürtler,  in seinem Plädoyer so leidenschaft¬
liche Angriffe gegen die Perger Bevölkerung und deren nationaler
Empfinden gerichtet, daß es zu heftigen Demonstrationen
gegen Dr. Gürtler kam. Es hatte sich nämlich eine groß« Menschen¬
menge nicht bloß i-m VerHandlungssaale, sondern auch auf der
Straße,  wo -man die Ausführung-en Dr. Gürtlers ebenfalls deut¬
lich vernehmen konnte, ongesamm-slt -und es schien zeitweise, als ,volle
die Menge gewaltisam in das Gerichtsgebäudc ei-ndringen. Am
Schluffe der Verhandlung war die Erregung aufs Aeußerfte ge¬
stiegen. Bürgenneistsr Dirn .be rge  r versuchte immer wieder, die
Menge von unüberlegten Schritten zurückzu halten, konnte sich aber
infolge der lärmenden Rufe, die allenthalben laut -wurden, bald
nicht mehr vernehmlich machen. Bezirksgerichtsvorstcher Landes¬
gerichtsrat Dr. Partik  eilte gleichfalls auf di« Straße und suchte
beruhigend aus die Menge einzu-wirkeu. Diese verlanat-e jedoch um
9 c ft ii m den Dr. Gürtler  und foiderte, daß dieser auf der
Straße erschein« und -für die Bel-eidigun-gen, die er den Pergern an¬
getan, Abbitte -leiste . Da Dr. Gürtler die kritische Sttuation er¬
kannte, entschloß er sich, an die Berfammc-lten einige Worte zu
richten.  Ais er, im offenen Tore des Gerichtsgebäudes stehend,
zu reden -begann, wurde ihm stürmisch zugerufen: „Hut her¬
unter !" Auch dazu mußte sich Dr. Gürt -ler, da die Menge von
ihrem Verlangen nicht abließ, verstehen und erst dann konnte er,
bedroht von der andrä -ng-enden Masse, seine Rede forffetzen. Er er¬
klärte nun, wiederholt durch erregte Zwffchenru-fe unterbrochen, daß
er in feinem Plädoyer niemand beleidigsn wollte und daß er nur
seine Pflicht als Berteidiger tat , als er alles vorbrachts, was zu¬
gunsten seines Klienten sprechen konnte. Abermals wandte sich Bür¬
germeister Dirnberger mit der Ma-iMin-g an die Menge, keine Un¬
überlegtheiten zu begehen, während Landesgerichtsrat Dr. Partik
erneut die Masse auf die Folgen auftner-ksam machte, die ein gowalt-
tätiges Vorgehen gegen Dr. Gürtler nach sich ziehen müßte. Eine
gewisse Beruhigung irat ein, als Bezirksrichter Hain-z — der Urteils»
spruch war -inzwischen allgemein bekannt geworden — aus der Straße
erschien und Oberlehrer August G rohmann  die Worte ries: „Das
Gericht hat gerecht geurteilt . Hoch die Justiz !" Die Hochrufe fanden
in der Meng« lebhaften Widerhall. Schließl-ich gelang es, durch die
dichte Masse, die sich vor dem Tore des Gerichtsgebäudes staute,
einen Weg frei zu bekmnmen, durch den Dr. Gürtler zu s« n-em Auto.
gelangen konnte. Als sich das Fahrzeug, auf dem zum Schutze Dr.
Gürtlers a u ch e i n Gendar  m Platz  n a h -m, in BeWsgung
fetzte, wurden abermals stürmische Pfui - Rufe  laut , die erst
verstummten, als das AM über die Marktgren-ze hmausratterts.
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Der Raubmord bei Thörl.
Leoben , 10. Juli.

Im Immer wurde in Buchberg,  Gemeinde St . Gilgen , die 55-
jähftge Besitzerin und Gastwirtin Ebise Kusterle  auf gräßliche
Waise ermordet und beraubt. Der Verdacht der Täterschaft richtet«
sich gegen den 24jährigen Knecht der Ermordeten , Blasius Kotz,
e g g er aus Bruck an der Mur . Er wurde verhafte^ leugnete jedoch
entschieden, die Tat lbegangen zu haben. Im Laufe der Untersuchung
verstärkten sich die Verdachtsmomente derart, daß die Staatsanwalt,
schaff Leoben die Anklage wegen Verbrechens des meuchleri¬
schen Raubmordes,  des Diebstahls , der öffentlichen Gewalt-
tätigkeit, des Betruges und der Verleumdung gegen Kotzegger erhob.
Die 55 Seiten umfassende Anklage legt dem vorbestraften Angeklag¬
ten auch noch weitere Dergehen zur Last.

Zm eigenen Walde erschlagen.

Am 1. Jänner fuhr Frau Kusterle nach Bruck, um Verwandte auf¬
zusuchen. Am 4. Jänner kehrte sie zurück. Sie fuhr auf dem Heim¬
wege mit dem Knecht Kotzegger, dm sie zufällig getroffen hatte, aus
einem Holzwagm eine kurze Strecke weit . Seither wurde sie nicht
mehr gefchen. Kotzegger kehrte mit dem Fuhrwerk allein zurück.
Der Tochter der Kusterle, Elise Pierer,  erzählte er, daß die Mut¬
ter zwar mit ihm gefahren , jedoch beim Bodenbauer wieder abge-
stiegen sei. Wegen des Verdachtes, seiner Dienstgeberin ein Leid
zugefügt zu haben, würbe Kotzegger am 29. Jänner verhaftet . Man
fand bei einer Streifung am 30. Jänner die Leiche der Ermordetm
in ihrem eigenen Waide, unweit der Stelle , wo sie deir Wagen ver¬
lassen hatte . Frau Kusterle war durch Schläge auf dm Kopf» ver-
amtlich mit einem Sapin , ermordet wordm . Obwohl sie beim Weg¬
gange in Bruck in ihrer Handtasche ein« IlXt-SchiMngnot « gehabt
hatte, wurden in der Tasche mir mehr 23 Groschen vorgefunden.

Der Mörder beschuldigt die Tochter der Ermordeten.

Bei seiner ersten Verantwortung vor dem Bezirksgericht in Bruck
und vor dem Untersuchungsrichter in Leobm erzählte'der Angeklagte
widersprechende Geschichten und er verdächtigt« auch die Tochter der
Ermordeten , Elise Pierer , die Tat begangen zu haben . Sie wurde
verhaftet ; es ergaben sich aber in der Voruntersuchung nicht die ge¬
ringsten Verdachtsmomente gegen di« fo schwer Verdächtigte.

Vor den Geschworenen versucht« Kotzegger, der sich vor Gericht mit
großer Frechheit benahnr, auch weiterhin sein Lügengewebe ausrechi-
zuerhalten . Seinen Geldbcsitz erklärte er damit , daß er einen kost¬
baren Gemsbart um 220 8 verkauft hätte . Als man ihm vorhielt,
daß es unmöglich fei» eine so große Summe durch diesen Verkauf zu
erzielen , behauptete er, noch einen zweiten Gemsbock geschossen zu
haben und auch diesen Gemsbart vorteilhaft verkauft zu haben . Alle
sein« Angaben erwiesen sich aber als falsch. Er änderte seine Aus-
sagen .wiederholt , wenn er im Kreuzverhör auf Lügen ertappt wurde.
Der Leumund bezeichnet ihn als einen faulen , lügnerischen und
diebisch veranlagten Menschen.

Das Urteil.

Graz , 10. Juli . Blasius Kozegger  wurde zu lebensläng¬
lichem Kerker  verurteilt . Heute g e st a n d er, daß er die
Mordtat begangen habe, weil ihm Frau Kusterle die Hand ihrer
Tochter verweigert babe. Er gab auch zu , daß die von ihm der
Tat beschuldigte Tochter der Ermordeten mit der Mordtat in keinem
Zusammenhang stehe, bestritt aber die Beraubung der Leiche.

*

8 Zur Klage des Prokuristen Dörrich gegen die vereinsbank er-
jucht uns Direktor Rom um Aufnahme der Mitteilung , daß die in
der Mageschrift ausgestellt« Behauptung : „der Sachverständige habe
sich dahin geäußert , daß an der Untersuchungshaft die Funktionäre
der Vereinsbank durch Veraschen und Irrtum schuldtragend feien und
daß Dörrich nur deshalb solange in Untersuchungshaft angehalten
worden sei, um einen Sündenbock zu schaffen, aus den man die
Bolkswut ablenken könne", nur auf Grund lügenhafter Ausstrenun-
gen, durch di« der Rechtsanwalt Dorrichs falich informiert wurde,
zustande gekommen sein könne. Dörrich sei auch gar nicht über
Betreiben der Vereinsbank , sondern aus Grund einer Anzeige von
anderer Seite verhaftet worden.

ÄM alten
Der Internationale Fremdenverkehrskongretzfür bk

Abschaffung der Pässe.
Prag , S. Juli . Der Internationale FremdenverkehrS-

kongreß, der seine Bemtungen in Prag begonnen und in
Brünn und Podtebrad fortgesetzt hatte, faßte eine Ent¬
schließung, in der die Abschaffung  der Pässe über¬
haupt, vorläufig jedoch eine möglich st rasche Ab¬
schaffung der Bisa  verlangt wird. Die Ent¬
schließung wird dem Bölkerbundsekretartat vorgelegt
werden.

Me Verhaftung Schweickhardts.
München , 10. Juli . Zur Verhaftung des Leutnants Hans

Schweickhardt  teilt die Münchener Polizeidirektion folgen¬
des mit:

„Die Münchener Polizei hat bis heute alle Hebel in Bewegung
gesetzt, den oder die Täter des Meuchelmordes an Gareis aus¬
findig zu machen, doch ist es bis zur Stunde nicht gelungen , irgend
welche Spuren auszudecken , die zu einer direkten Verhaftung
wegen des Mordes führen konnten . Alle Spuren waren bisher
ergebnislos,  und die Behörde steht heute noch auf einem
toten Punkt , da kein greifbares Material vorhanden ist, aus dem
auf den Täter geschlossen werden könnte . Nunmehr wurde der
frühere Leutnant Schweickhardt in München  in der Woh¬
nung seiner Mutter festgenommen unter dem Verdacht , an dem
Attentat beteiligt zu sein . Ob die Verdachtsmomente zu einer
Klärung führen , muß erst die weitere Untersuchung ergeben.
Schweickhardt war auch im Verdacht, seinerzeit den Mord an dem
Dienstmädchen Sandmeier  verübt zu haben . Auch hier konnte
ihm nichts Positives nachgewiesen werden . Bis zur Stunde liegen
keine Momente der Verdachtsverdichtung  vor ."

Schweickhardt hat in allen Mordafsären der Jahre 1920 und
1921 eine Rolle gespielt . Am 6. Oktober 1920 wurde das Dienst¬
mädchen Anna Sandmeier  im Forstenriedcr Park ermordet
aufgesunden . Ein bei der Leiche liegender Zettel ließ erkennen,
daß die Sandmeier von Leuten ermordet worden war , die ihre
Mitwisserschaft von einem verborgenen Wafseniager fürchteten.
Schweickhardt verschwand aus München , angeblich nach Ungarn.
Sein Name wurde viel genannt in der Landesverräteraffäre
Dobner - Pracher,  die die Oeffentlichkeit im Jänner 1921
beschäftigte . Schweickhardt wurde als Zeuge gesucht, da er in Be¬
ziehungen zu Pracher stand, der sich von der Entente bezahlen
ließ und gleichzeitig als Spitzel für die Münchener Polizei-
direktion diente . Damals wurde festgestellt , daß der Tattersall¬
besitzer Böhm uich Schweickhardt  einer Geheimorgani¬
sation angehörten , die die Waffenlager vor dem Zugriff der
Entente zu retten , d. h. für rechtsradikale Unternehmungen zu
sichern suchte. Böhm stellte das Automobil zur Verfügung , in dem
Dobnsr bei der Fahrt zu einem verborgenen Waffenlager von
seinen , « eglefterno -zwei Studenten , mit , -TStstlstägern iÄbvrfallen '-
wurde . Da der Landtagsabgeordnete Garere , der sich nach

diesem Uebersall Dobner » angenommen hatte , in der Presse und
im Landtag auf die Rolle Schweickhardts bei beiden Verbrechen
hingewiesen hatte , wurde sofort nach der Erschießung von Gareis
am 9. Juni 1921 Schweickhardt als Mörder von Gareis genannt.
Schweickhardt wurde im Herbst 1921 in Schwaz in Tirol ver¬
haftet , aber wieder freigelassen , da das Material angeblich zur
Erhebung der Anklage nicht ausreichte . Zn ihrer heutigen Er¬
klärung behauptet die Münchener Polizeidrrektlon , daß auch jetzt
noch kein genügendes Beweismaterial vorhanden sei.

Unfall bei einem Autorennen.
Um de« Große« PretS vo« Deutschlaad.

KB. Berlt «, 11. Juli . Beim Revuen um den Großen
Preis von Deutschland auf der Avus - Bahn  überschlug
sich heute nachmittags nach einem Regenschauer infolge der
Glätte der Bahn der Wagen des Rennfahrers E m m ei ch
aus Prag an der Nordkurve und stürzte vor der Tribüne
tn das Publikum. Drei  Personen wurden leicht ver¬
letzt . Beide Fahrer blieben unverletzt und konnten am
Rennen weiter tetlnehmen.

Ungefähr zur selben Zeit geriet der Rennwagen des
Fahrers Rosenberger  vor etner Tribüne ins Schleu¬
dern, schlug um und stürzte gegen eine Zeittafel. Der
Zeitnehmer, ein Student der Technischen Hochschule, wurde
dabei getötet , drei  weitere Zeitnehmer und der Mecha¬
niker des Wagens erlitten B erletzungen.  Der Fah¬
rer wurde nur leicht verletzt.

Fast gleichzeitig stürzte der französische Fahrer Bil-
lan - Chassagne  dret Kilometer vor der Südschleife.
Fahrer und Mitfahrer wurden leicht verletzt.

Der Große Preis von Deutschland fiel an die deutsche
Marke Mercedes unter Carracciola-Dresden, der die fast
400 Kilometer lange Strecke mit einem Durchschnittstempo
von 135.1 in 3 Stunden 54 Minuten 17.4 Sekunden be¬
wältigte.

Wieder ein Familiendrama.
KB. Berlt «, 11. Juli . Der Direktor eines Berliner In-

dustrieunternehmens, Willi W e n d t, hat heute vormit¬
tags in seiner Wohnung in Hallenser nach etner heftigen
Auseinandersetzung seiner Frau  durch Hiebe mit
etner Hvlzstange mehrere schwere Kopfverletzun¬
gen  zugefügt und dann seinen sechseinhalb Jahre alten
Sohn erschossen,  worauf er mit einem Küchenmesser
Selb st mord  zu begehen versuchte. Die schwer verletzte
Frau flüchtete auf den Balkon der im Hochparterre liegen-
den Wohnung und sprang von dort in den Borgarten
htnab. Der Mmm, der noch lebt, wurde als Polizetgefan-
gcner ins Krankenhaus etngeliesert. Direktor Wendt, ein
Mann von 88 Jahren , wird alL sehr ruhiger und stiller
Mann geschildert.

NotenfLlschnngsanfträge a« deutsche Bnchdruckereieu.
Berlin , 9. Juli . Bei angesehenen d eu t schen B u ch-

drnckereien  sind in der letzten Zeit Briefe aus
Afrika , Indien und Australien  eingetroffen,
in denen unverblümt angefragt wird, ob die Druckereien
die Herstellung falscher Banknoten über¬
nehmen  wolle ». Die deutschen Firmen haben diese
Schreiben und die Ortginalnoten , die als Vorlage für die
Fälschungen beigefügt wurden, der Falschgeldabteilung
der deutschen Reichsbank übergeben und diese hat die
englischen Behörden  von dem geplanten Betrug
in Kenntnis gesetzt.

Die englische Botschaft in Berlin hat jetzt den deutschen
Firmen den Dank und die A n e r ke n n u n g für die so¬
fortige Anzeige ausgesprochen und wird den Firmen ein
Geldgeschenk von 50 Pfund überreichen.

Schweres Antonnglück.
KB. Bouu , 10. Juli . Gestern geriet infolge Platzens

eines Reifens ein Personenkraftwagen ins Schleudern.
Ter Wagen stürzte um und wurde vollständig zertrüm¬
mert. Eine mitfahren de Dame  erlitt einen Herz¬
schlag  und war sofort tot,  eine andere Dame einen
schweren Schädelbruch,  während zwei weitere noch
im Wagen befindliche Damen und der Kraftwageufübrer
leichte Berletzimgen davontrugen.

Ein politisches Attetttat i» Budapest.
Budapest, 10. Juli . (Priv .) Heute nachts wollten

bisher unbekannte Täter gegen den jetzigen Jour¬
nalisten Adam Persian ein Attentat  ver¬
üben. Gegen 1 Uhr nachts vernahm Persian in un¬
mittelbarer Nähe des Balkons seiner Wohnung eine
mächtige Detonation.  Er lief zur Balkontür hin¬
aus und in diesem Momente zischte eine große Stich¬
flamme  auf . Gleich darauf bemerkte er in der Mauer,
die die Wohnung vom Balkon trennt , eine Spreng-
ö ff  n u n g.

Inzwischen waren auch Nachbarn Herbeigeeilt und die
Polizei verständigt worden. Unterhalb des Balkons fand
man die Neste einer Blechbüchse, sowie zehn Patronen
eines Mannlichergewehres.

Das Bombenaitentat hat wahrscheinlich einen politi¬
schen  Hintergrund . Das Gutachten stellt fest, daß die
Bomben und die Mannlicher-Kugeln aus eine ganz
eigene Art hergestellt waren und daß sie geeignet gewesen
seien, mehrere Menschen zu töten.  Eine strenge Unter¬
suchung ist iur Gange.

Schwerer Verkehrsunfall !n Holland.
Ein Toter , zwölf Verletzte.

Maastricht, 10. Juli . Gestern nachmittags stießen vier
mit Viehfutter beladene Güterwagen,  die sich im
Bahnhof Wahlwyra auf abschüssiger Strecke beim Ran¬
gieren losgerissen  hatten , unweit GÜIpen mit der
vom dortigen Bahnhof absahrenden elektrischen Stra¬
ßenbahn  zusammen . Drei Güterwagen wurden voll¬
kommen vernichtet,  auch der Straßenbahnzug wurde
größtenteils zertrümmert. Ein Schaffner ist getötet,
zwölf  Insassen der Straßenbahn sind verletzt,  dar¬
unter sechs schwer.

Großfeuer in Bordeaux.
Paris , 12. Juli . (Priv .) In Bordeaux  brannte «in

Ware » Haus Mitdreibenachbarten Häusern
vollständig-niedrr/rTsr Schadch».beträgt meHrereMiMo-
neu Franken. ' '

UiMliM in Hin.
Hunderte von Menschen«wgekommen. — Zwei Ort¬

schaften zerstört.
KB. Morristow« (Nerv-Jersey ), 11. Juli . Im Pulver¬

magazin des Arsenals von Lacke Denmark ereignete sich
eine heftige Explosion , bei der zahlreiche
Marinesoldaten getötet  oder verletzt wurden.

Die Explosion bet Dover-New-Jersey über trifft
nach den bisher vorliegenden Nachrichten an Furchtbarkeit
die Explosion von Blacktown  im Jahre 1916, bei der
Mer 100 Bahnwaggons Dynamit  in die Luft ge¬
flogen sind. Das explodierte Mnnitionsdepot enthielt ein
Zehntel der gesamten Munitionsvorräte
der amerikanischen Marine.  Nachdenr um 10 Uhr nach¬
mittags die erste Explosion erfolgt w«r, flog im Laufe der
Nacht auch der Rest der Vorräte in die Luft, so daß das
Depot vollständig zerstört  und auch ein in der
Nähe gelogenes Munitionsdepot der amerikanischen
Armee  in Mitleidenschaft gezogen wurde. In diesem
dauern zur Zeit die Explosionen noch an.

Die tn der Nähe gelegenen Ortschaften Mount Hope
und Denmark  sowie zahlreiche von Touristen in der
Nähe errichtete Zeltlager  sind z e r stö r t worden. Die
Erschütterung der Explosion Hai in einem Umkreis von
ungefähr35 Merlen die Fenster eingedrückt. Die explo¬
dierenden Granaten  überschütteten die Gegend
meilenweit mit Sprengstücken, wodurch zahlreiche Auto¬
mobilisten  auf den Landstraßen verletzt wurden. Die
Verluste, die das Unglück unter der Zivilbevölkerung ge¬
fordert hat, können infolge der herrschenden Verwirrung
noch nicht festgestellt werden. Der Sachschaden wird bloß
für das M'ttnitionKdepot auf 80 Millionen Dollar
geschätzt.

Weitere Einzelheiten.
Nervyork, 11. Juli . Nach weiteren Nachrichten über das

Explosionsunglückam Lake Denmark wird bekannt, daß
auch das Munitionslager der amerikanischen Armee  im
Werte von 40 Millionen Dollar , das bereits von der Explo¬
sion betroffen wurde, seiner völligen Zerstörung
entgegengeht und daß sich die Explosionen  der dort
noch lagernden Vorräte während der ganzen
Woche  fortsetzen werden. Polizeiautos durchfuhren die
Ortschaften der Umgebung und forderten die Bewohner
auf, die H ä u se r z u v e r l a sse n, da die Gefahr des
Einsturzes drohe. Die e n o r me H i tze und d e r R e g e n
explodierender Granaten  erschweren die An¬
näherung an die riesige Brandstätte . Das Marlnedepot
allein bedeckt über 500 Acres und enthält etwa 260 Maga¬
zine und Verwaltungsgebäude. Als der Blitz in das
Marinedepot einschlug, passierten zwei Automobilisten mit
ihrem Wagen gerade den Eingangs Sie wurden mit Ver¬
letzungen in das Hospital von Dover eingeliesert. Sie er¬
zählten, daß sofort nach dem Blitzschlag drei riesige
Explosionen  erfolgten , durch die ihr Wagen in den
Graben geschleudert wurde. Durch den herrschenden
Sturmwind  wurde das Feuer rasch weiterverbreitet.
Die auffliegenden Granaten der Marinevorräte schlugen
in Aisten mit Schießbaumwolle  ein , die auf dem
Grundstücke des Arrneemuuitionsdrpots im Freien
lagerten.

Die Zahl der Todesopfer.
Newyork, 12. Juli . (Priv .) Bei der furchtbaren Explo¬

sionskatastrophewurden mehrere hundert Zivi¬
listen  durch Granatsplitter getötet oder verwun¬
det.  Von den im Depot untergebrachten Marinesol-
Säten  wurden ungefähr 160g e t ö t e t, die genaue Zahl
konnte noch nicht festgestellt werden, da man bisher ver¬
gebens versucht hat, an den Herd der Explosion heranzu¬
kommen.

Die Hospitäler sind überfüllt,  auf der Straße
wurden Hilfslazarette  aufgeschlagen, in denen den
Verunglückten die erste Hilfe geleistet wird. Die Bewoh¬
ner der umliegenden Ortschaften glaubten zuerst, daß es
sich um ein Erdbeben handle und flüchteten ins Freie,
wobei viele verletzt wurden. Zur Hilfeleistung und zu
den Bergungsarbeiten wurden alle verfügbaren Truppen
abkommandiert.

*

* Das Ergebnis der Wiener Reifeprüfungen. Wien,
11. Juki . Das Ergebnis der heurigen Reifeprüfun¬
gen  an den Mittelschulen ist im allgemeinen günstig.
Es find nur 1 bis 2 Prozent aus ein Jahr reprobiert
worden, mährend 20 Prozent zu Nachprüfungen aus
einem Gegenstand verhalten sind. Soweit die Berufs¬
absichten der Maturanten zu erkennen sind, scheint nur
ein kleiner Teil sich für das Universitäts-
stu d i u m entschließen zu wollen.

* Das Ende der ersten Srlberschilttnge . Wie eine amtliche Mit¬
teilung besagt, verlieren die Silberschillinge von 1924 am 31. Dezember
ihre Umlaussgültigkeit,  müssen also bis zu diesem Datum
eingelöst werden. Es handelt sich hier um jene zuerst ausgeprägten
Silberschillinge , die wegen ihres hohen Silbergehaltcs kurz nach ihrer
Ausgabe verschleppt worden waren und die dann durch unsere
heutigen , an Silber viel ärmeren Silbcrschillinge ersetzt wurden.

* Die Polizei im Dienste des Fremdenverkehres . Am 1. Juli
wurden in Wien  vorerst dreizehn sprachenkundige Posten auf.
gestellt, die im Zentrum der Stadt und beiden Bahnhöfen den
Rayonsdienst versehen werden , und zwar im ersten Bezirk je ein
Posten mit englischen, französischen und ungarischen Sprachkennt-
nissen, in der Mariahilferstratze je ein Pasten mit italienischen und
Esperantosprachkenntnissen, am Nordbahnhof je ein Posten mit
russischen, polnischen und tschechischen Sprachkeuntnissen, am Süd¬
bahnhof je ein Posten mit italienischen und serbokroatischen und am
Ostbahnhof je ein Posten mit polnischen und tschechischen Sprachen¬
kenntnissen. Für diese Posten wurde ein Sprachenabzetchen
geschaffen, das dis Bezeichnung der fremden Sprache trägt , in der
die Beamten Auskunft zu erteilen in der Lage sind.

* Die erste gradutcrke Ordecrsschrvestcr. Dieser Tage wurde an
der Wiener  Universität die Ordensschwester Maria Lucie
B e c e r ka zum Doktor der Philosophie promoviert . Es ist das
das erste Doktardiplam , das seit dem Bestand der Hochschulean eine
Ordensschwester verliehen wurde.

* Am Großglockner vermißt . W i e n. 9. Juli . Der seit dem
27. Juni vermißte 25jährige Maurergehilfe Edmund Scherz er,
der, wie es hieß, im Glocknergebiet möglicherweise verunglückt sei,
ist nun in Wien bei seinen Angehörigen eingetroffen . Scherzer hatte
die Besteigung bei schönem Wetter begonnen , wurde aber in der
Nähe der Erzherzog -Iohann -Hütte vom ' S chn e e st u r in überrascht.
Msi , noch Hnderen vier Touristen verbrachte -er ftngkgßer ,Wlte .fchstn
Tage in der Huste. .
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* Zwei Wiener Kaffeehäuser lnsolvenk. Der Besitzer de, Taf«
Vindobona  auf dem Schwarzenbergplatz. Gandoi- und Annn
Donner,  haben sich bei fast sechseinhalb Milliarden Passiven mit
51 Prozent ausgeglichen. — Ueber da, Cafö U n i versa l«  in der
Burggasse, Besitzer Hugo und Dorothea P o l l a k, wurde gieichfall,
das Ausgleichsverfahren eröffnet.

* Die Wege eines Blitze«. Graz,  10. Juli . Am 8. b. M. ging nach-
mittags über H a r t b e r g ein sehr heftiges Gewitter nieder. Blitz
folgt« auf Blitz. Ein Blitz schlug in das Haus des Photographen
Jordan der Bahnallee . Er fuhr durch den Rauchfang in ein
Zimmer im ersten Stock, nahin den Weg ins anschließende Bade¬
zimmer und vernichtete dort den Radioapparat . Die im Neben-
zimmer befindliche Bedienerin wurde zu Boden geschleudert und war
einige Zeit betäubt , ohne aber weiteren Schaden zu nehmen. Eben¬
erdig nahm der Blitz ebenfalls den Weg durch die Rauchleitung und
zerschlug die Zimmerwände und einen irdenen Topf. Auch außen
wurden das Dachgestms und die Mauer teilweise beschädigt.
Gezündet hat der Blitz glücklicherweise nicht.

* Familietttragöbie bei Klagenfnrt. Klagenfurt,
10. Juli . Heute ereiguete sich in der Nähe - er Stadt,
tm Hause -es Bäckerrneisters Pototschnig ein
furchtbares FamilienLrama.  Die Frau Po»
totschnigs unterhielt seit mehreren Jahren mit dem
Musiker Martin Stöhr Beziehungen.  Der ^ jäh¬
rige Sohn Josef Pototschnig  soll den Stöhr schon des
öfteren darauf allstnerksam gemacht haben, daß er, wenn
er nochmals zur Mutter komme, ihm einen Denkzet¬
tel  geben werde. Als nun Stöhr wieder bei der Frau
weilte, lauerte ihm der junge Mann mit einem Militär¬
stutzen auf. Als dieser gegen 3 Uhr früh durch das Fen¬
ster das Zimmer - er Frau verließ, wurde er von Po¬
totschnig an gerufen.  Als Stöhr seinen Gegner er¬
kannte, versuchte er zu fliehen.  Josef Pototschnig
feuerte ihm jedoch zwei Schüsse  nach, die Stöhr sofort
töteten.  Pototschnig stellte sich hieraus selbst derPolizei.

* Das Flugzeug als Lebensrekker. München,  9 . Juli . Äas
Flugzeug hat sich gestern als Mittel zur Lebcnsrettnng bewährt.
Für einen lebensgefährlich erkrankten Patienten eines Münchener
Spitals war ein seltenes Serum notwendig, dar nur in einem
Hamburger  Laboratorium erzeugt wird. Auf die Bitte des
Kranken ging um VA Uhr ein Flugzeug nach Hamburg ab, um das
Serum zu holen. Um 7 Uhr abends konnte bereits die Jmviung
erfolgen, durch die das Leben des Patienten gerettet wurde.

* Die weinorgien am Rhein. Aus Berlin,  10 . d. M ., wird
telegraphiert : Die Weinorgi« am Rhein hat am Niederrhein eine
Wiederholung  gesunden . Ein Faß mit über tausend Liter
Wein wurde in der Nähe von Uerdingen  von Feldarbeitern
geborgen, die ein Weingelage veranstalteten. Als die Strompolizei
aufmerksam wurde, fand sie eine große Anzahl Frauen und Männer
betrunken. In dem Faß fehlten 300 Liter Wein.

* Der erste weibliche Advokat in Italien . R o m, 9. Juli . Wie die
„Tribuna " aus Mailand meldet, hat kürzlich der erste weibliche
Advokat beim dortigen Gericht ein Plaidoyer gehalten.

* Schreckliche Bluttaten . Paris,  10 . Juli . Schreckliche Blut¬
taten haben sich gestern in Bordeaux  abgespielt . Der 70jährige
Gutsbesitzer Dubrant  geriet mit einem seiner Untermieter namens
R ay in Streit . Aus Zorn darüber , den Kürzeren gezogen zu haben,
nahm Dubrant ei» Jagdgewehr und schoß sich«ine Kugel durch die
Brust . Als sein Sohn heimkehrte, fand er den Vater tot auf. Da
er von den Streitigkeiten mit dem Untermieter wußte, glaubte er,
daß Ray den Vater ermordet habe, er nahm das Jagdgewehr , eilte
zu dem Untermieter in die Wohnung und schoß ihn dort kurzer¬
handnieder.  In diesem Augenblicke betraten die kleine Tochter
und der Sohn Rays das Zimmer . In seiner Wut schoß der junge
Dubrant auch die beiden unschuldigen Kinder nieder.
Hieraus begab er sich in sein Schlajzimmer und tötete sich dort selbst.

* Petrolem» «ms Martinique. Parts,  1j . Juli . Wie
-er „Matin " meldet, ist aus - er Insel Martinique eine
Petroleumquelle  entdeckt worden.

Hm/w/eWa/?
(Ivochenschweinemarkkin Innsbruck.> Der Auftrieb betrug 281

Stück: darunter waren einzelne größere Juchtstücke. Der Verkehr
war etwas besser als in der Borwoche, jedoch hat -die Nachfrage
noch nicht den gewohnten Umfang erreicht. Die Preise sind gleich

» wie in der Vorwoche geblieben und bewegten sich anfangs des Mavk-
tes von 140 bis 220 8 pro Paar . Im Laufe der Vormittags war
eine Steigerung der Preise zu beobachten. Biel Ware blieb unver¬
kauft.

(Nachdruck verboten.) 11

Die Göttin mit den Fischavgen.
Roman von Konrad Walöhofen.

Fünftes Kapitel.
Die Weltstadt London war morgens um 10 Ubr noch

in einen so dichten gelben Nebel eingcbüllt, daß die Ohren
der Menschen zu Augen werden mutzten, um den Weg
durch und itber die Straßen finden zu können. Das
Rollen Ser Wagen und Omnibusse, das Tuten der Auto¬
mobile, das Stimmengewirr der Fußgänger , die Zurufe
der Fahrer und das Glockengetön der Bahnen, alles
drang wie aus einer festen gelben Wand ans Ohr. Auf
den großen, freien Plätzen und in den wenigen breiten
Straßen der City ragten die Gebäude wie riesenhafte
graue Schatten aus dem Nebel, kleinere bewegliche Kör¬
per, unter ihnen die Menschen selbst, tauchten erst auf,
wenn sie nur noch wenige Meter von dem Passanten der
Straße entfernt waren : in den engen Gassen, die in der
Höhe nur einen schmalen Spalt offen ließen, hatte der
Nebel eine braune Tönung angenommen und war ganz
undurchdringlich. Hinter den Fenstern der Wohnungen
und Kontore irnö in den Läden zu ebener Erde brannte
Licht.

Eine ganz altertiimlich geformte Lampe, in der vor
einem Jahrhundert schon Del gebrannt worden war, die
jetzt aber durch elektrisches Licht gespeist wurde, leuchtete
in dem Laden von David Ponsonby in der Allcrton Lane.
Die Fenster dieses Ladens, die mit dichten Gardinen ver¬
hangen wareir, gingen draußen bis auf das Trottoir
hinab, denn der Raum mar eigentlich ein Kellergeschoß,
zu dem drei Stufen hinabführten . Inmitten des in
schwachem Licht daliegenden Raumes unterscheidet man
einen runden Tisch in der Mitte , ans dem Figuren in ver¬
schiedener Größe standen, an den Wänden liefen Glas¬
schränke entlang, ans denen Gegenstände aus Metall ihre
silbern Md golden schimmerndenReflexe warfen,
ganz im Hintergründe, in einer Nische, saß vor einem

(Bregenzer Makrtbericht) vom 8. Juli. Zufuhr reich, Handel
lebhaft. Tafelbutter , per Kilo 8 6.20 bis 6.60, Kochbutter 4.80 dis
5.—, Emmentalerkäse 5.— bi« 6.60, Halbemmentaler 4.— bis 4.30,
Mischlingskäse 3.— bis 3.60, Sauerkäse 8.20, Backsteinkäse 2.60,
Rier , das Stück 0.17 bis 0.19, Kartoffel , das Kilo 0.30, Randig,
das Büschel 0.30, Gelbe Rüben 0.30 bis 0.50, Zwiebel, per Kilo
0.60, Oberkohlrabi , per Stück 0.10 bis 0.30, Gurken , das Kilo
1.40 bis 1.50, Rettig , das Büschel 0.60 bis 0.90, Bohnen , das Kilo
1.40 bis 1.50, Erbsen 0.90 bis 1.20, Kohl, das Stück 0.30 bis 1.—,
Weißkraut , per Kilo 0.80, Blumenkohl , per Rose 0.50 bis 1.—,
Spinat , das Kilo 1.40, Salat , per Kopf 0.08 bis 0.20, Aprikosen,
das Kilo 2.—, Birnen L—  bis 1.80, Kirschen 1.30 bis 1.60, Aepfel
1.60, Heideiberen 1.60, Johannisbeeren 1.60 bis 1.80, Erdbeeren3.—.

(Schlachtviehmarkt Bregenz .) Am letzten Markt wurden auf.
getrieben : 40 Ochsen, 41 Stiere , 2 Kühe und 2 Rinder . Preise:
Ochsen 1. Qualität 1.60 bis 1.80 8, 2. Qualität 1.40 bis 1.60 8.
3. Qualität 1.30 bis 1.408, Stiere 1.20 bi» 1.50, Kühe 1.20 bis
1.50 und Rinder 1.40 bis 1.60 8, Unverkauft blieben 12 Ochsen,7 Stiere und 1 Kuh.

Mussolini über bas Wirkschaftsproblem.
Rom, 10. Juli . In einer bei der vorgestrigen Eröffnung des

nationalen Jnftituis für Außenhandel gehaltenen Rede unterzog
Ministerpräsident Mussolini 'die rvirffchaftlichenSchwierigkeiten
in zahlreichen- Ländern einer Prüfung und erklärte dann in Bespre¬
chung der Frage der Wechselkurse, daß die Ursache des Tief-
sta n d « s der Lira nicht in der Frage der Schulde  n liegen könne,
da diese geregelt fei, noch auch in der Höhe der Notenumläufe  s,
da dieser verringert worden sei, schließlich auch nicht im Budget
liegen könne, da dieses nicht nur ins Gleichgewicht gebracht sei, son¬
dern sogar einen erheblichen U-eberschnß ausweise. Nach einer Dar-
legung des Standes 'des italienischen Außenhandels  betonte
Mussolini, daß das Ausfuhvprob-Iem vom ganzen italienischen Volk
im Bewußtsein der großen Bedeutung und der Notwendigkeit dieses
Werkes gelöst werden müsse.

Die Blätter 'bringen unter Hinweis auf die Rede Mussolinis -über
den Ein » und Ausfuhrhandel Italiens Artikel» in denen auf den
E r n st d e r w i -r t s ch af t l i che n L a g e hingewissen und die Mach,
nung ausgesprochen wird, auf englische Stoffe , französische Parfü¬
merieartikel, deutsches Spielzeug sowie auf alle Luxusartikel zu ver¬
zichten. Die .faschistische Parteileitung hat beschlossen, am 25. Juli
und am 1. August Versammlungen in den Provinzen des Landes
abzuha-l-ten, um die Oefferitlichkert über das wirtschaftspolitischePro¬
blem auszu klären.

Sprunghafte Steigerung der Lira.
Men . 10. Juli . Die U-eberraschung des gestrigen Devisenmarktes

bildete die sprunghafte Steigerung  der italienischen Lira,  die
im Lauf« des Vormittags u-m 5 Prozent in die Hohe ging. Der utv
mittelbare Anlaß zur Kurssteigerung ist in -einer Art Panik zu suchen,
die infolge der strengen Handhabung der neuen Devisen-
z w a ngsm aß  n ah  m en  der italienischen Regierung entstanden
ist. Dazu kommen noch ständige Interventionen der Baneo d'Jmlia.

Ein deutsch-französisches Eiseukartell.
Wien, 10. Juli . Nach den letzten -vorliegenden Meldungen stehen

di« Berhandl'Mrgen über ein douisch-.rra >izöstsches--luxeinburgisches
E i s en ka rt e l l vor dem endgültigen Abschluß.  Das Zustand e-
kommen des Kartell» wird die künftige Entwicklung der europäischen
Eisenindustrie maßgebend -beeinflussen, demr es ist damit zu rechnen,
daß die Eifenproduzentsn der übrigen Länder Anschluß an das Kor.
teil suchen werden. So ist es zum Beispiel möglich, daß die öfter-
reich is che und t-schechofkmoMsche Eisenindustrie nach dem Mschl-uß
des deutschstranzöfischen Kartells Verhandlungen anbahnen, tim in
die Vereinbarungen «inbezogsn zu -werden.

Für die europäiche Eisenindustrie würde dies augenblicklichdie
Wirkung haben» daß die französische mit ihren bisherigen Dumpings-
anboten, die die Marktlage in allen europäischen Staaten -gedrückt
hat, anfhören müsse. Bor allem werden die -französischen Werke,
wenn dos Kartell in Kraft tritt , ihre Preise  nicht mehr in Fran¬
ken, sondern in Gold  erstellen , womit vorläufig eine Stabili¬
sierung  der französischen Esten preise gewährleistet ist.

*

(Aus dem Tiroler Handelsregister.) Gelöscht  ivurde -die Firma
Luis König,  Innsbruck , Gast, und Schankgewerbe, infolge Ge¬
schäftsauflösung. — Bei der Firma Sägewerk I . Hüter,  Brixlegg,

schweren, viereckigen Tische ein Mann mittleren Alters,
der eine Lupe in der Hand hielt, durch die er im Schein
der Lampe ein altes Schmuckstück betrachtete. Der Kopf
>rnd die mächtigen Schultern des Mannes waren mit in
den Lichtkreis geriickt. Ueber der herkulischen Brust, der
eines Athleten, saß auf kurzem Halse ein Löwenkopf, dessen
wallende Mähne schon grau gesprenkelt erschien. Kinn
und Wangen waren von einem lockigen Bart verdeckt, der
etwas stechende Blicke der großen schwarzen Augen gab
dem blassen Gesicht, dessen Züge Kraft und Verschlagenheit
verrieten, etwas Unheimliches und Furchteinflötzendes.
Das war David Ponsonby, der kundigste, aber airch der
gerissenste Antiquitätenhändler seiner Zeit,' Gelehrter,
Kaufmann, Forscher und Verbrecher in einer Person.

Als Ponsonby aufstand, die Hände auf -die Tischkante
stützte und suchend in dem Raum rmrhers-ah, hätte er jeden
Beobachter in Ueöermschun-g versetzt. Wie cs im Homer
non Odysseus heißt, daß er sitzend groß und stark erschien,
stehend aber von gedrungener Gestalt, unter Mttelgrötze,
so war es auch mit dem berühmten, vielleicht berüchtigten
Antiquitätenhändler . Sein machtvoller Oberkörper war
auf einem etwas zu kurzen Untergestell ausgebaut,
stehend erinnerte er mit seinem viereckigen Kopfe an
einen Stier , und der Eindruck des Gewalttätigen ver¬
stärkte sich. Der leibhaftige Minotaurus.

„El ! — Wo bist du, El ?" rief Ponsonby mit tiefer,klangvoller Stimme.
Im Hintergrund öffnete sich eine Tür , und eine junge

Dame erschien. Sic war fast einen Kopf größer als der
Händler, schlank und üppig zugleich, mit edlen, regel¬
mäßigen Gcsichtszügen und sanften braunen Angen, von
dunklen Wimpern beschattet. Das kurz geschnittene
braune Haar, das nach Art jener altägyptischen
Frauen köpfe schlicht um den Kopf herum hing,
ließ das Mädchen jünger erscheinen, als es war. El
mochte etwa dreißig Jahre alt sein.

„Hast du mich gerufen, Dave?" fragte sie.
„Ja , mir ist kalt. Gib mir meine Pclzjackc, und mache

anch"efbe -̂ äst-e ''Fl'kfstM'>fYc P,Mchk. DäNN ckowm itrtT‘
schreib Briefe." -~ >'!
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Tirol, -würbe ix* bisherige Inhaber Josef Hut« infolge Ab-lsbens
gelöscht, rmget-raaen als nunmehriger Inhaber August Hörhag« ,
Sägebesitz er in Mehr » bei Brixlegg. — Gelöscht wurde die Firma
Sägewerk I . Hüter,  Brixlegg , Tirol , infolge Geschäftsauflösung.
— Bei derFirma Theodor Frank,  Innsbruck , Spezerei-, Matena-
lien-, Färb war en- -und Nähmaschinenhandl'ung, -wurde Prokura er¬
teilt an Hermann Rück, Diplomingenieur in Innsbruck . — Bei der
Firma Metallwerk Pla nsee , Gesellschaft in. b. H.. Re-utte, -wurden
neu bestellt als Geschäftsführer Dr. Paul Schwarzkopf, Richard
Kurtz, Großindustrieller in Berlin . — -Bei der Firma Schurreru.
Ev., Jnnsbnick , Maria -Theresten-Straße 13, -wurde gelöscht der
offene Gesellschafter Johamr Georg Schurr« , Kaufmann tn Inns¬
bruck, Maria -Thsresien-Straße 13. Nunmehriger Alleininhaber der
bisherige GesellschafterOskar Fisch!er, Fleischhauer in Miihlau . —
Bei der Firma Austro-Saar Montan -Ä.-G., Innsbruck, Zweignieder¬
lassung der in Wien -bestehenden Hauptniederlassung, wurde di« Pro¬
kura des Dr . Max Dollkommer gelöscht. — Bei der Firma Central¬
bank der Deutschen Sparkassen, Zwei-ga-nstatt Innsbruck, -wurde die
Prokura des Franz Dhym gelöscht.

(Die Goldbilanzrevisorcn in Tirol .) Für Tirol wurden folgende
Revisoren ernannt : Forstwirtschaft, Sä gebetrieb, Holzhandel: Franz
Steiner,  Sägewerksbesitzer, Ma-trei -in Tirol . Dr. Anton C -eschi,
ge-schäftsführendcr Aufsichtsrat der Tiroler Holzverwsrtungsgesell-
scha-ft m. b. H., Innsbruck . — Handel mit Rohprodukten, Getreide:
Richard Düringer,  Mühlenbesitzer , Salzburg . Kommerzialrat
Anton Rauch , Mühlenbesitzer, Miihla-u. 'Anton Reissigs  Ge-
treidchä-ndler, Innsbruck . — Hüitenbetriebe und Metallverarbeitung,
Handel mit Metallen und Metallwaren : Kommerzialrat Gustav De i-
n -e r t, Direktor der Messingwerke Achenrain. — Industrie in Erden,
Steinen , Ton und Glas : Kommerzialrat Ing . Robert Fischer,
Mls . Karl Lins  er , Marmor ,̂ Granit - und Syenitindustr -ie, Inns¬
bruck. Kommerzialrat Daniel Swarowski,  Wattens . Ing . Si¬
mon Widfchwenter,  Kirchbichl. — Industrien zur Erzeugung
von Maschinen und elektrotechnische Industrie : Ing . Max Kä ll e-n-
sper -ger,  Ber -wa-lt»n-gsrat -der Köllenfperger Eisenindustrie, -und
Handels-A .-G., Innsbruck . Fritz Miller,  Geschä'stssührer der Ge¬
brüder Miller, Ges. m. b. H., optische Jnstrumentsnerzeugung , Inns-
bnick. — Industrien in Holz-, Flecht-, Dreh- und Schnitzwaren-: Karl
No rer,  Holz'industrieller, Innsbruck . — Industrien -in Leder, Häu¬
ten, Borsten-, Haaren , Federn usw.: Johann Kt rch ebner,  Leder¬
fabrik, Steinach. — Textilindustrie und Handel: Oskar Javorek,
Direktor iwr Schafwo-llwarenfabrik Franz Baurs Söhne, A.--G.,
Innsbruck. Bernhard Rh o mb e rg , Gesellschafterder Finna Herr-
burger u. Rhomberg, Spinirfabrik , Innsbruck. Ernst Wcyrer,
Gesellschafter der Firma Joh . Matth . Weyrer u. Söhne , Tuch- und
Scha-fwollwarenfabrik, Mühl-a-u. — Papier - und Holzstoffindustrien:
Albert Ha -u -ser , Direktor der Papierfabrik Wattens in Tirol . Mar-
zell Hausherr,  Direktor der Zeltul-osefabrik, G. m. b. H., Wärgl.
— Industrien in Nahrungs - und Gsn-ußmitteln : Franz Garfcha,
Direktor der Bürgerlichen Brüuha -us --A.-G., Jnnsbnick . Kommerzial¬
rat Anton R a u ch, Mühl-enbefitzer, Mühl-a-u. Kommerzialrat Richard
Reche-is, Hall. — Gast-, Schank, und Hotelgewerbe: Thomas Föx-
genthaler,  Hotelbesitzer, Innsbruck . Regievungsrat Dr. Anton
Kofler,  Geschäftsführer des Grand -Hotels Kitzbühel, Innsbruck.
— Ehemische Industrie : -Pr -osessor Julius B a u m a n n, Direktor der
Chlora-tfabrik 2l.-G., Schwaz. — Baugewerbe : Architekt Adalbert
Fritz , Ba-u-meifter. Innsbruck . Oberba-urat Dr. h. c. Karl Inner-
ebner,  Innsbruck . — Graphische Gewerbe und Handel : Wilhelm
Merk  I, Buch-druckerei. und Berlagsbesitzek, Klagenfurt, Gu-tenberg.
haus (für Zeitungsunt -ernehinungen). Komnrerzialrat Rudolf Zech,
Innsbruck . — Zeutralanlageii für Kraftlieferung, Beheizung, Be¬
leuchtung -u. dgl.: Ing . Bruno Auer,  Geschäftsführer -der C-mhardt
& Auer , Zentralheizungen, Innsbruck . Beh. aut . Ing . Erich Heller,
Direktor -der Tiroler -Wafserkras-twer-k-e A.-G., Innsbruck . Ing . Hans
P i r che r, Direktor der Städtischen Elektrizitätswerke, Innsbruck . —
Handel mit Na-hru-ngs - und Gen-ußmitteln : Hans Hörtnagek,  Ge-
fchä-ftsführer der fabriksmnß-igen Fleischwarenerzeu-gungs-G. m. b. H.,
Innsbruck. Wil'ibald Re der,  Gesellschafter der Firma Martin
Tsch-urtschentl>aler, Materialwaren - und Drogen-handlung, Innsbruck.
— Spedit-ions. und Lagerhauswofe-ri: Kommerzialrat Oskar
Hueber,  Innsbruck . — Geld-, Bank- und Kreditwesen: Julius
A h l g r i m nr, Direktor der Filiale der Oesterreichifchen Credit-
Anftal-t für Handel und Gewerbe, Innsbruck . Hofrat Dr. Friedrich
Mader,  Der -waltungsrat der Tiroler Hauptbank, Innsbruck.

(Arbeiler-Unfallversicherungsanstalk Salzburg .) Anläßlich des Ab¬
laufes des ersten Halbjahres 1926 wird daran erinnert , daß die vor-
gsschrieben-en Beitragsberechnungen für die versicherten Betriebe bis
längstens 15. Juli an die Anstalt -frankiert einzusenden sind. Wer
die-se gesetzliche Frist vevsäu-nü, hat -die gesetzl-ichen Strafen zu ge-
würtigen. Falls der Betrieb während des ganzen Halbjahres ruhte
oder Hilfsarbeiter in demselben nicht beschäftigt -wurden, ist eine
Fehlanzeige zu « statten. Zugleich sind die Beiträg-e mittelst des zu-
gejandten Posterlagscheines einzuzahlen.

(Der Kampf gegen die Reklamesteuern.) Wien,  10 . Juli . Parallel
mit seiner Aktion gegen die Wiener Rekla-mesteuern hat es sich der

El ging, kam im Nu zurück, half dem Händler in eine
kurze pelzgefütterte Jacke -und verschwand wieder. Die
Tasse mit belebender Fleischbrühe sollte aber noch nicht
auf dem Plan erscheinen, denn ans einmal wurden drau¬
ßen vor der Tür Geräusche laut , knirschend hielt ein
Automobil. Stimmen drangen herein, die Tür öffnete
sich, und ein alter Diener in Li-vree erschien, der nur die
Worte sprach: „Seine Lordschaft der Lord von Creme."

Ponsonby erhob sich und rief nach El. Sie erschien so¬
fort, gleichzeitig aber auch durch die Bordertür , geführt
von Biolet auf der einen und dem Doktor Dickinson auf
der anderen Seite, der alte Lord Creme. Der Diener ent¬fernte sich wieder.

Als der alte Lord die drei Stufen glücklich hinabexpe-
dicri ivar, machte er sich von seinen Führern los, ging
auf den sich verneigenden Händler zu und sagte unver¬
mittelt in weinerlichem Tone : „Ponsonby, ich habe es
nicht um Sie verdient! Ponsonby, Sie sind ein Schurke!"

„Ohne Zweifel, Eure Lordschaft," erwiderte Ponsonby
lächelnd. „Aber was soll man sagen? Ein Schurke, wie
wir alle. Eure Loröschaft natürlich ausgenommen. Aber
bitte, Graf, nehmen Sie zunächst Platz, auch Sie, Dickin¬
son, erfreut, Sic nach so langer Zeit zu sehen, und vor
allem auch Ste, mein Fräulein , Sie sind ohne Zweifel —"

„Meine Enkelin, MIß Biolet Rivers, " ergänzte derLord.
„Es ist mir eine Ehre. Darf ich meinerseits meine

Pflegetochter Ellen vorstellen? — Ellen, stelle Sessel fürdie Herrschaften."
„Einen Augenblick", warf der Lord ein. „Ich und der

Doktor möchten mit Ihnen über ein Geschäft sprechen."
„In diesem Falle," sagte Ponsonby mit einem Blick

auf Biolet, „hat Miß Rivers vielleicht die Güte, meiner
Pflegetochter in die hinteren Räume zu folgen. An Ge¬
sprächsstoff wird es den jinngen Damen ja nicht fehlen."Biolet und El entfernten sich.

„Ponsonby," sagte der Lord, als die drei Herren sich an
den Tisch gesetzt hatten, und seine Stimme, die wiederum
jcirew'w^imkrttchbtv'TöttiWttPioMftKertD'vor 'CntinMnngjst
„kann man -sichauf Sie nicht mehr verlassen?" (Fts. fgt.)"



Beite 12. Nr. 156. S « » svr «'cke, NaHrryte« Montag, Len 12. JuN 1926.

Schutzverband der Reklametreibenden fat  längerer Zeit angelegen
fein lassen, die Gemeinden der Bundesländer immer und immer
wieder — besonders int Interesse der Marken«vtlkelindustrie —
daraus aufmerksam zu machen, daß die Behinderung der Geschäfts-
welt durch die «norm hohen Plakatsteuern in keinem Verhältnisse zu
dem effektiven Ertrage dieser Abgaben steht und es daher Pflicht
einer wirftchaflsfreundlichen Gemeinde 'wäre, diese aus der Infla¬
tionszeit stammenden Steuern vollständig aus der Welt zu
schaffen.  Es ist doch klar, daß durch derartige Maßnahmen nicht
nur di« reklam et reibende Firma mit gewaltigen Auslagen bedrückt,
sondern auch die Geschäftswelt der betreffenden Gemeinde durch den
Entfall der belebenden und abfatzfördernden Reklame arg geschädigt
wird . Die konsequenten Bemühungen des Schutzverbandes scheinen
nun endlich von Erfolg gekrönt zu sein, wie aus einem dieser Tage
an den Schutzoerband gelangten Schreiben oom Magistrat Klage n-
furt  heroorgeht , demzufolge der dortige Magistrat den Vorschlag
des Schutzoerbandes nach völliger Aufhebung  der Reklame¬
steuer beim zuständigen Äadtrate und Gemeindernte befürwor¬
ten  werde . Dieses Verhalten des Klagenfurter Magistrats ist umso
bemeickenswerter, als gerade in Klagenfurt die höchste Plakatsteuer,
und zwar in der Höhe von 100 Prozent , eingehoben wird.

(Handelspolitisch« Gesetze.) Das österreichisch-ungarische Betermär-
abkommsn wurde im parlamentarischen Ausschuß angenommen, und
nunmehr hat noch die Erledigung im Plenum des Nationalrates
sowie durch den Bundesrat zu erfolgen. Da der Vertrag erst acht
Tage nach dem Austausch der Ratifikationsurkunde in Kraft tritt,
dürste feine Wirksamkeit voraussichtlich Anfang August beginnen,
Auch das handelspolitische Ermächtigungsgesetz,  das
am 30. Juni abgelaufen ist, muß verlängert werden, doch soll, wie
verlautet , von sozialdemokratischerSeite die Ermächtigung begrenzt
werden und für den Handelsvertrag mit Jugoslawien und der
Schweiz gelten, die bereits in Kraft sind, jedoch auf dem Wege eines
Ermäckfligungsgefetzes beschlossen wurden, so daß ft« bei einem gesetz-
losen Zustand ihre Geltung verloren hätten. Ferner dürfte sich di«
Ermächtigung ans das tschechoslowakische Zusatzabkommensowie aus
seinen Vertrag mit Belgien bezüglich des Superphosphaizolles er¬
strecken. Bei voller Arbeitsfähigkeit des Parlaments würde dann
auch die Z o llt ari fnov elle  zu erledigen fein, doch wird an¬
genommen, daß nur jene Positionen durch 'diese Novelle geändert
werden, über die bisher eine Einigung erzielt wurde, während be¬
züglich der anderen Waren Bedenken bestehen. Bei den bisher
geführten Besprechungen wurde unter anderem eine Einigung bei
Baumwollgeweben, Wollgeweben (bezüglich der Mischgewebe aus
Baumwolle und Wolle), bei Kunstseide tind Eisen erzielt.

(Der österreichisch-belgisch« Handelsvertrag.) Wien,  10 . Juli . Die
„Politische Korrespondenz" meldet: Vorgestern ist «in Zusatzver¬
trag  zum österreichisch-belgischen Handelsvertrag unterzeichnet wor-
den. Seine wesentlichen Bestimmungen bestehen darin, daß Belgien
aus die Bindung der Zollsreiheit für Superphosphate verzichtet,
Oesterreich dagegen die Zolls reihert für Gießerei-Roheisen bindet.
Gleichzeitig wurde ein« Reihe schwebender Zollfragen geregelt.

(Bankenkrach in Jugoslawien.) Belgrad,  10 . Juli . Gestern
war ein weiterer Jnsolvenzfall einer Bauksirma zu verzeichnen. Rach
der Konkursanmeldung der Belgrader Hypothekenbank und der
Banksirma Nikola B o s ko v i c hat das gleiche Schicksal auch di«
Serbische Baubank  erreicht . Die Aktiven überragen zwar
eine Million Dollar, die Passiven sind aber vollständig illiquid.

(Verschärfung der italienischen Bankkrisis.) Aus Mailand  wird
geschrieben: Der Zusammenbruch der Bank Garibaldi in San
Remo  hat bis jetzt an der italienischen Riviera für über 100 Mil¬
lionen Lire andere Konkurse verursacht  und unter der
Geschäftswelt eine trostlose Finanzverheerung angerichtet. Das Ge¬

richt hat feftgefteKt. daß di« Bank schon feit Mai ISA zahtmtg«.
unfähig war und sich betrügerisch durch Verpfändung der Titel der
Kundschaft Gelder verschaffte. Der Konkurs wurde daher zurück-
datiert und bei der Bank von Italien für 17 Millionen Lire Wert-
ti'tel beschlagnahmt.

fycceingnacfieicfitm
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag

Schlag 8 Uhr abends Hebung in leichter Rüstung bei jeder Witterung.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. Kompagnie. Dienstag 8 Uhr

abends Steigerübung in leichter Rüstung.
Ehemalige Kadeltenschüler. Besprechung am Dienstag um 8 Uhr

abends beim „Sprenger ". Mufeumstraßc.
Innsbrucker kammerchor. Montag Ferialabend in „Büchsen¬

hansen".
„Teutonia 1876" im T. M. V. Montag erster Ferialabend zu

Ehren der Maturanten beim „Riesen Haymoit" um 8 Uhr c. t.
Mielervereinigung Innsbruck. Dienstag im Hotel „Sonne ", großer

Saal , um 8 Uhr abends Monatsverfammbung.
Sängerbund Hölting. Montag 8 Uhr abends Probe.
Kameradschaftund llnterstühungsverein gedienter Soldaten Diens-

tag abends 8 Uhr außerordentliche Vollversammlung im Bereinsheim
Echrettl. Wichtig« Tagesordnung.

Schühenkompagnie vradl . Dienstag Beerdigung des Mitgliedes
Johann Hager.  Zusammenkunft um 2 Uhr beim Magazin
Monturausgabe am Montag abends. Die Ausrückung erfolgt in
der Tracht.

Innsbrucker Turnverein . Montag Punkt halb 8 Uhr Vereinsmann-
fchaft vollzählig in der Turnhalle . Siehe Mitteilungen unter „Tur-
nen und Sport der heutigen Nummer der „3 . N.".

Kameradschaftsbund der ehemaligen längerdienenden Unteroffi¬
ziere. Dienstag findet um 3 Uhr nachmittags das Leichenbegängnis
des Kameraden Hager des A.-J .-R. 12 vom Trauerhaufe Reichen-
aueiftraß « 14 aus statt. Treffpunkt 2.45 Uhr beim Trauerhause.

hauptschühengesellschastInnsbruck. Montag 4 Uhr nachmittags
von der Wiltener Leichenkapelle aus Beerdigung des Mitgliedes
Karl F r e i g e r. Beteiligung möglichst im Schützenrocke.

Turnverein Friesen. Hölting. Die Turnerinnen werden heute
abends mit dem Festführer beteilt. Die Turner morgen, Dienstag.
Zeit : Punkt 8 Uhr. Am Mittwoch, den 14. d. M., haben alle Fest¬
teilnehmer Punkt 6 Uhr abends in der Turnhalle gestellt zu sein.
Die Bereinsmitglieder find eingeladen, sich am Ausmarsch zu
beteiligen.

Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training am Flun-
gerfportplatz. Abends Ausschußsitzungbeim „Grauen Bären ",

ßinqefenöet
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur die

preßgesetzlicheVerantwortung.)

Eine falsche Behauptung.
In der „Dolkszeitung" oom 21. Juni d. I . stand im Rahmen einer

weiteren, nicht hierher gehörigen Auseinandersetzung die Behaup-
tung : „Wir wissen, daß Oberftleutnant Schön pflüg  einmal in
Sibirien Kommandant einer russischen Roten Brigade war und als
aufrechter Offizier galt".

Demgegenüber stellen die Unterzeichneten, die di« Jahre 1915 bis
1920 (das ift bis zur Heimkehr 'des Oberstleutnants Schönpflug) mit
letzterem in denselben Gefangensci>astslagern in Sibirien (bei Tschita
und MM 'wostock) zugebracht haben, fest:

1. Oberstleutnant (damals Hauptmann ) August Schönpflug hat nie.
mals einer Abteilung der Roten Armee angshört.

2. Wirklich ,/aufrechte" Offiziere und Soldaten unter den Kriegs»
gefangenen sind überhaupt nicht der russischen Roten Armee, bezw.
den aus Kriegsgefangenen gebildeten Hikfsabteilungen derselben bei-
getreten, di« hauptsächlich durch Terrorakte, gegenüber der harm¬
losen russischen Bevölkerung und der eigenen Gefangenschaftskame-
raden «ine traurige Berühmtheit erlangt haben. Im allgemeinen
waren es mir unklare, unreife und moralisch 'haltlose Elemente unter
den Kriegsgefangenen, die der roten Hilfstruppe freiwillig beitraten,
andere taten es gezwungen oder eingeschüchtert. Nicht bloß Anders¬
gesinnte, auch überzeugte Sozialisten unter den Gefangenen haben
es abgelehnt, in die Rote Armee cinzutreton und andere Kameraden
vor diesem Schritte gewarnt . Hauptmann Schönpflug hat seinen
Einfluß bei der Mannschaft in demselben Sinne geltend gemacht.

3. Hauplmcmn Schönpflug hat während der Zeit seiner Gefangen¬
schaft in vorbildlicher Weis« für die Mannschaft gewirkt. Nicht nur,
daß er aus feinem persönlichen Besitze das Letzte für irgend einige
besonders Bedürftige hergegeben hat, er war die Seel« aller Be¬
strebungen in den materiell etwas besser gestellten Offizierslagern,
für die Mannschaftslager laufende Unterstützungsaktionen durchzu¬
führen. Die sozial« Fürsorge in unserem heutigen Staatswsssn wäre
auf einer achtbaren Höh«, wenn sie mit denselben Beträgen frei¬
williger Abgaben, verhältnismäßig zu den Einkommen, rechnen
könnte, wie sie in den russischen Gesangenschaftslagern aufgebracht
worden sind. Hauptmann Schönpflug war auch durch lange Jahre
Vertrauensmann des Mannschastslagers, gegenüber dem Roten
Kreuz und deni russischen Militärkommando. ein« Aufgab«, die nicht
nur viele Mühe und Schwierigkeiten in sich barK sondern in den
verworrenen Zelten der späteren Jahre auch mit persönlicher Gefahr
verbunden gewesen ist.

Um das Gefangenenspital und Gefangenenlager bei Tschita vor
dem Verhungern zu retten, hat Hauptma'nn Schönpflug in der Zeit
völliger Auslösung -der öffentlichen Gewalt und des Versagens der
Roten-Kreuz-Missionen am Orte von einem reichen Geschäftsmann
ein Darlehen von 100.006 Rubel auf eigene Verantwortung aufge-
nominen. Di« Angelegenheit ist anscheinend vom Militärliquidie¬
rungsamt noch nicht bereinigt, Oberstleutnant Schönpflug wird vom
Vertreter jenes Geschäftsmannes noch immer gemahnt. Wir richten
bei dieser Gelegenheit an die Oeffentlichkeit und an die Nationalräte
sämtlicher Parteien das Ersuchen, darauf zu dringen, daß Oberst¬
leutnant Schönpflug endlich einmal die gebührende Entlastung in
dieser Sache erteilt werde.

Falls es nötig sein sollte, werden wir diese, unser« Aussage durch
Erklärungen von Gesaugenjchaflskamcradeir, die in anderen Städten
Oesterreichs wohnen, bekräftigen lassen.

Innsbruck,  am 10. Juli 1926.

Univ.-Prof . Otto Stolz,  ehem . Hptm. d. E .-Lst.-Jnf .-R . U.
Christian Kürzt Haler,  Privatbeamker , ehem. Fähnrich d. R.
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Ing . Otto Schweig  gl , Berw .-Rat , ehem, Oblt. i. Lst.-Jnf .--R . J.
Sepp Auer,  Rechnungsrat , ehem. Oblt. d. R.

Max Est e rl e, Kunstmaler, ehem. Hptm. d. E .-Lst.-Jns .-R . 2.
Siegfried Graubart,  Kaufmann , ehem. Oblt. d. R . im 4. TJR.
Oskar Hueber,  Kaufmann , ehem. Hptm. d. E.-Lft.-Jnf .-R. fl.

Antiquitäten
lliii-

aus dem
ehem. herzogi. Vendome’schen Schlosse Mentelberg

wie:

Herrenzimmer
Speisezimmer

Kücheneinrichtungen
Einzelstücke

Polstermöbel
Bilder etc. etc

von einfachster bis komfortabelster Ausführung

zu verkaufen.
Auskünfte erteilt:

Alpine Holzindustrie
Beriete&Co., Kommanditgesellschaft

Innsbruck, Anichstraße3, 2.Stock, Telephon 237, und
SchloBverwaltung der Alpinen Holzindustrie

Schloß Mentelberg
Besichtigung im Schloß täglich von 8 bis 10 und 2 bis 3 Uhr

._ 160t

Die

Qualität
unserer galvanischen

Vernickelung
Vermessingung * Verzinkung

bürgt für höchste Haltbarkeit mis9

Werkstätten für Präzlsionsmechanilr

GEBR. MILLER G. m.b. H.
Innsbruck, KochstraBe Nr. 6

Abteilung Galvano

# > ' Motor-,Radfahrer
und Aiitobesiizer

Adifung!
<%> **

%
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Versteigerungsedikt.
Am 13. Juli l. I ., vormittags 8'/, Uhr, werden

aus der Konkursmasse „Baugeschäft Haid & Co."
hinter dem Panorama bei der Kettenbrücke und
sodann beim Hause Kapuzinergass« Nr . 34, Kant¬
hölzer, Gerüstbretter , Mörteleimer . Mörteltruhen,
Werkzeugkisten , verschiedene Bouhandwerkzeuge,
Türstöcke, Fensterflügel , Balkongitter , Leitern,
ein Scherengitter für Auslagefenster und andere
Gegenstände öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 10. Juli 1926.
.. . Bleche, Kanzleidirektor.

Wasdi'ffrepp
in allen Farben per Meter
8 1.40, Panamastoff, lwifj
aber gelb. Kieler S 2.20
Schafwoll-Voile per Meter
8 3.90 Jo sei Rosenstein
Innsbruck. Maximilianstr.
Nr. 11, gezenüberd. Haupt¬
post. H 699'-7

„Gummiiysin”
repariert selbständig Defekte von Nägeln, Scherben
und spitzen Steinen, macht alte und poröse Schläuche,
welche keine Luft halten, vollständig dicht. Für den

Gummi garantiert unschädlich.
Zu haben in jeder Radfahrhandlung

The Novelty Company, Ubbergen, Holland.
General vertrieb:

Edmund Markowitsch, Innsbruck-Höttlng, Bauerng. 15
Vertreter filr Vorarlberg:

Egon Bauer, Bregenz-kronhalde 78
S 818

K400 Nur noch

STAGE
verkaufe

ich wegen Umbau
meines Geschältes:

im Innern

Vertreter
eventuell Grossist zur üebernahme , Vertretung

oder Alleinverkauf ausländischer
Obst- und Gemüse-Konservenfabrik gesucht.

Marke weltbekannt.
Ausführliche Offerte unter „Billig und Quali
tätsware ” an „Anorecla " , Wien I ., Schulerstr . 13.

Generalrepräsentanz
für konkurrenzlose , durchschlagende Neuheit von
volkswirtschaftlicher Bedeutung zu vergeben . In
Betracht kommen nur Herren , welche , in der Ver¬
sicherungsbranche oder Losvertrieb tätig , eine um
fangreiche Organisation zum Besuch vou Privat¬
kunden haben . Zuselir . unter Angabe von Referen¬
zen, bisheriger Tätigkeit und deren Umfang sind
zu richten unter ..Dauernde Existenz " au Elsner,

. Wie» Y1U. Joeefstedteretraß ; 1« , ; -ü

Herrenhemden, gute Qualität . S
Herrenhemden, bessere Qualit. 8
Herrenunterhosen , lang, Ta . 8
Herrenunterhosen , kurz, Ia . S
Arbeiterschürzen, blau . . . 8
Herrensocken . . . . . S
Hosenträger . 8
Selbstbinder . . . . . S
Knabenhemden . . . . . S
Ruderleibchen, Ia . » . , S
Knabenanzüge . . . . . S
Knabenschürzen . . . . 8
Damenspangenhemd . * . S
Damenachselschlußhemd . » S
Schöner Spitzenunterrock . , S
Gute Chiffon-Kombination . . S
Feine Batist - „ . . S
Weiße Batist -Leibchen, fein . S
Busenhalter . . 8
Strumpfhalter , Ia . . . , 8
Putzschürze, Batist , weiß . » 8
Dirndl-Clothschürze . . . S
Kopftücher, waschecht . . . 8

Fine Partie gut wasehbare
Kinderkleidl in allen Größen ä 8
Gestrickte Damenblusen . . 8
Windelflanell, weiß, per Meter 8

„ bessere Qual., weiß, per
Meter . . . . . S

ferner:
Schöne Waschkleider, Lüster -, Cloth- u.
Waschschürzen, Unter rocke. Hosen,
Nachtjacken, Leibchen, Strümpfe,
Handschuhe. Taschentücher, Kinder¬
kleidl, Spielhoserl, Schürz!, Kinder¬
wäsche, Trikothoserl, Strümpfe, Sockerl,
Handarbeiten , Garne, Stickereien,
Handtücher, Leintücher, Bett- und
Polsterbezüge in weiß und farbig , sowie
alle Chiffone, Hemden-, Schürzen- undKleiderstoffe

nur bis 18 . Juli mit

2i © % Nachlaß

Marie Wille
verehel. Hofer

Innsbruck, Innrain 19.

5.—

3.50
2.80
1.80

- .80
1.20
1.—
4.—
1.80
7.—
1.50
2.—
3.20
5.—
5.—
7.—
3.—
1.50
1.80
2.40
3.—

- .80

5.-
3.—
1.—

1.50



Montag, - en 12. Juli 1S26, Innsbrucker Nachrichten

Danksagung
Außerstande, jedem einzelnen zu danken für

die vielen Beweise herzlicher, aufrichtiger Teil¬
nahme während der Krankheit und für die über¬
aus zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis
unserer unvergeßlichen Tochter

sprechen wir auf diesem Wege allen und jedem
unseren herzlichen Dank aus. Zu ganz besonderem
Danke aber noch halten wir uns den Verwandten
sowie dem Herrn Hofrat Leo v. Tschurtschen-
taler, dem Herrn Major Waldhart, den Familien
Bayrer, Murr, Steinwendter und der Frau Nigg
sowie den übrigen Hausleuten verpflichtet.

Ferner danken wir besftders dem löbl. Krieger¬
verein Innsbruck und Umgebung mit seinem Ob¬
mann an der Spitze und den Beamten der Landes¬
regierung.

Weiters danken wir für die wirklich pracht¬
vollen Blumen- und Kranzspenden.

Innsbruck, am 10. Juli 1926.
Die tieftrauernde Familie:

Erste tirol . Lflichcnbestattungsanstalt „Coucordia 1

Am 9. Juli verschied in Marling gottergeben , versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, im 90. Lebensjahre- unsere liebe , gute
Mutter -und Großmutter, Frau

Die Beisetzung erfolgte am Sonntag , den 11. Juli , am Mar
linger Friedhofe.

Marling bei Meran, am 12. Juli 1926.

In tiefer Trauer:

PhiSippine Kuhn, ErichKuhn

Bora

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter Gatte, bezw. Vater,
Sohn und Bruder, der wohlgeborne Herr

Offizierstellvertreter im Alpenjäger-
Regiment Nr. 12

nach längerem Leiden und Empfang der heiligen
Sterbesakramente im Alter von 48 Jahren am
11. Juli d. J. verschieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Dienstag , den
13. d. M., um S Uhr nachmittags, vom Trauer¬
hause, Keichenauerstraße Nr. 14, aus auf demPradler Friedhofe.

Die Seelenmesse wird am Mittwoch, 14. d. M.,
um halb 9 Uhr vormittags , in der Hofkirchsgelesen.

Innsbruck, am 12. Juli 1926.
In tiefster Trauer:

M396I * als Gattin
Kathi , Maria und Leone als Kinder

sowie im Namen aller Verwandten.

Nr. 156. Seite 13.

Sophie Freiger geh. Folkmuth gibt im eigenen sowie im Namen
allerliebsten Kinder Karl und Trudi und aller übrigen Verwandten
tiefste erschüttert Nachricht , daß ihr einzig guter , unvergeßlicher Mt
beste, treubesorgteste Vater der Kinder, Herr

ihrer
aufs
der

Karl Freiger
Bevollmächtigter der Zentraleuropäischen Länderhank

heute , 6 Uhr früh, nach Empfang der Tröstungen der heiligen Religion , nach
einem schweren, mit größter Geduld ertragenen Herzleiden im 41. Lebens¬jahre von uns geschieden ist.

Wir betten unseren lieben Toten Montag, den 12. Juli , um 4 Uhr nach¬
mittags , von der Wiltener Leichenhalle aus in die kühle Erde.

Das heilige Totenamt wird am Mittwoch, 14. Juli , um ’/sS Uhr früh, inder Wiltener Pfarrkirche abgehalten.
Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

Innsbruck, Apostag , Wien, am 10. Juli 1926.

Erste tirol . Lelchenhestattnngsanstslt „Coneordia", J . Neumalr. Marktgraben.

Wir geben hiemit tiefbetrübt Kenntnis von dem
Ableben unseres Bevollmächtigten

Herrn Karl Freiger
welcher am 10. Juli sanft verschieden ist.

Die Beisetzung findet am Montag, 12. Juli, um
4 Uhr nachm , von der Wiltener Leichenkapelle aus
auf dem dortigen Friedhof statt.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen tüch¬
tigen Mitarbeiter und guten Kollegen, welchem wir
stets gerne ein treues Angedenken bewahren
werden. SR79

Direktion und Beamtenschaft
der Filiale der Zentral -Europäischen Länderbank

Niederlassung Wien in Innsbruck

Wir geben die tieferschütternde Nachricht vom Hinschsiden unserer
liehen, fürsorgenden Gattin und Mutter, Frau

Anselina Ehlers sebTurri
Die teure Verblichene wurde uns nach langem, schwerem Herzleiden,

dennoch ganz unerwartet, im 48. Lebensjahre entrissen.
Von der Leichenkapelle des städtischen Friedhofes bringen wir die

Tote, Montag, den 12. ds. Mts., um 3 Uhr nachmittags , zur geweihten Erde.
Der Seelengottesdienst wird am Dienstag, den 13. ds. Mts., um Vj8Uhr

früh, in der St.-Jakobs-Stadtpfarrkirche abgehalten.
Innsbruck, Klosterneuburg, Salzburg, Reutte, Hofgasteln.

Karl EfolföfSf Bundesbahn -Inspektor i. R„ als Gatte
Karla Ehlers , stud. phil., Paul Ehlers , Maturant,

Julius Ehlers , Gewerbeschüler,
als Kinder

Karoline Ehlers , Notarswitwe, als Schwiegermutter. ,
Im Namen aller übrigen Verwandten.

Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

Erste tirol . Leichenbestattnngsanstalt „Coucordia “, J , Neumair , Marktgraben . D
— — B—BH

Villenbmignmü
Im KSkMW

10—15 Minuten vom Inn-
ffcfl, 1070 m-, in Wunder¬
barer. formiert Lage, .Licht
und Wasserleitung an¬
schließend. sehr preiswert
verkäuflich. Realitäten- u.
Hhpoi.Hekendürn fjterb. Visi¬
tier. Innsbruck. AdamgaPe
dir. 9. 1603

Hl 11 trinken nur Uand’ls
Gerstankaffea!

H an d 'ls
Kaffee-Rösterei

Innsbruck , Seilers . 12IV*109

Gold, Silber, Brillanten,
Platin , lünftl. Zähne und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reimann,
Uhrmacher Museumstr. 11.

ö5934-8

auf frequentem Posten im Stadtinnern, gegen
Warenablöse, Kaution oder Bürgschaft, zur!
Führung auf eigene Rechnung abzugehen. Zu  |
Schriften unter „15. Juli 9266“ an Kratz -An- !

noncec,

KLAVIERE
Planinos , Harmoniums am preist
würdigsten aus erster Hand hei
Ss&inaider & Söhne

Kiavierfalirik seit 1885 Wien - Linz
Leopoidstr. 44 Innsbnjii Lsopoldstr.44

Reparaturen und Stimimiugeu sorgfältittst . M228

SOMMERFRISCHE Artikel, Insektenschutzmittel , Seifen,
Zahnbürsten, Spielbälle, Reiseuten¬

silien , Verbandzeug usw. GRATIS erhält jede Kunde bei
8 5.— Einkauf einen

Luftballon DURCH‘-TACHEZYMuseumstr. 22
u. Mariahilf 2

Heute letzter Tag
Bisevt i» dem großen Abenteurerfilm DieMailet
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Wegen devokctehemlem

und damit verbundener teilweiser Räumung meiner
Lokalitäten gewähre ich ab heute auf sämtliche

nachstehend angeführte Artikel einen

iGiiai # vvii i^ /o
auf die bisherigen auf jedem Stück ersichtlichen Preise!

sämtliche Biaurirucke u . Kretone

sämtliche W ^ sch - Voile

sämtliche Wasch - Krepp

sämtliche Krepp - IVIarokain

sämtliche Dirndistoffe

Sämtliche IC5C1 dSI "“EtaIT1S 1*1^ gemustert

sämtliche Kleider-Eponge
sämtliche Voile de Laine

sämtliche WolMVIarokain

sämtliche Möbel - Satin u . Kretone

sämtliche Kleider - Popeline

Sämtliche FlltterSlIkCj gemustert

Sämtliche FuttCrSBidCy gern. u. glatt

sämtliche Seidenstoffe

sämtliche Bade - Frottierstoffe

sämtliche Badc - Mäntcl

sämtliche Hemden - u . Blusen - Zephire

sämtliche Panama für Hemden

sämtliche Vorhang - Batiste u . - Mulle

sämtliche Jank &rstoffc

Sämtliche BlllSCH - WollStOffC

Sämtliche Ki 68 d ©T—Wo !Istoff©

sämtliche Kostüm - Wollstoffe

sämtliche IVIantd - WoilstoffB

sämtliche Anzug - Stoffe

sämtliche Strick wäre

sämtliche Reste und Abschnitte

Durch diesen Verkauf biete ich den geehrteny
Kunden eine besonders günstige Gelegenheit,

meine bekannt guten Qualitäten

außergewöhnlich billig
zu kaufen!

MODEWAREN

7

Größere Baumwollspinnerei und Weberei Nordtirols
(am Lande)

SUC §Qt zu baldigstem Eintritt tüchtigen , unverheirateten

von guter allgemeiner und kaufmännischer Vorbildung , eigener Initiative , rascher
Auffassungsgabe und gewandten Umgangsformen ; Sprachkenntnisse erwünscht.

In Betracht kommen nur Bewerber , welche in gleichen oder ähnlichen Unternehmen
bereits längere Zeit beschäftigt waren und an selbständiges Arbeiten gewohnt sind.
Offerten mit Lichtbild , Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen sowie Angabe des

frühesten Eintrittstermines unter „A35h “ an die Verwaltung des Blattes.

Auslagen wegen Woh,
nuuzstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck—
Wien und retour und am
teren größeren Siabien
Oesterreichs und Leu !ich.
iands liegen vor im be-
hbrdl . kon;. Wohnungs-
VermittlungSbüro bei der
Tiroler Speditions - u. La»
gerhauS-Gef, m. b. H., Mül-
lerstraße, Ecke Tcmplstraße,

M 252

3u dmniolen
Herrliche Sommerfrifche,

sonnige, windstille Lage
an, Walde , Zimmer 2 8,
Risch, Butter und Eier im
Hanse Villa Bauhof in
Vals bei Innsbruck , K 100=1

Zimmernd«!?
Möblierte Zimmer für

ständige Mieter ob, wochen¬
weise stehen in großer An¬
zahl von 35—80 8, ein - u.
zlveibettig, zur Versügnng,
Zimmervermittlung , Boz-
nerHlotz 1. M 38-3

Zimmer mit einem Bett
u. separaten , Eingang ist
an soliden,, städilcn Herrn
sofort zu vermieten , Kapu-
zinergass« 10, 2, Stork r,

E -3

Schlafzimmer , Buche mit
Esdiensüllungen , 750 8, in
Esche. Eiche, Mahagoni,
Birke ti. Zirbel , Speisezim¬
mer, Nuß mit Marmor u.
Spiegel , Tisch und Ninds-

Schönes Zimoier sofort
aus 2—6 Monate zu ver¬
mieten, Liebeneggstraße 13.
2. Stack, 1507=3

Offene (Stellen
sofortigen Verdienst u

Tauerexistcnz schassen sich
,' criöse Personen durch Ver-
lrieb gesetzt, gestaiieier
Lose Zuschritten an Los-

\ I ralcnabt , Friedrich Knall,
!Wien.  IV ., Argcntiuierstr.

Rr . 29s. ?l ?10-5

M-ischinstrickerin für
j Strümpfe gesucht, Heilig-
i Geist-Straße 1, 1. Stack.

1607-5

| Tüchtige Kellnerin wirb
gesucht, Easthot „Goldener

! Winkel", Pradl , Reicheu-
| jauerstraße 16. l606-5

Jüngeres , besseres Mäd¬
chen mit Jahres,eugnissen
und elwas Kochkrnntnissen
wird für leichtere Hausar¬
beit in großer, Villa für

! Kufstein gesucht. Melden
wollen sich Bewerberinnen,
die bereits in gutem Hause
gebient haben. Dem Ange¬
bote wollen die Lohnan-
sprüche bekänntgegeben und
event. Lichtbild bcigelchlos-
>en werben. Nnt . „C . P . K,
P 133 a" an bic Derw. 5

Ein tüchtiges Hauen,äd-
! \ chen wird aus sofort ge¬

jucht. Easthos Peieibrünbl.
1605-5

^ Wer ncrschaüt armem
! Bürgerschüler über bte Fe¬

rien Beschästigung? Ange-
I bäte unter „Zum Schul-
>regtzisilenkauj 1313" an bie
Verwaltung, . 6

Tüchtiges Mädchen mit
Kochkcnntnissen sucht Pci-
oalpvsten . Gefällige An-
liäge unter „Gute Be-
hanblung 4-309" an bic
Verwaltung . 6

Suche für meine Nichte,
17 Jahre alt , gelernte Ver¬
käuferin der LebenSmiltel-
branche passenden Posten
in Lelcns mittel gefchäst.

! Lohn nach Uebercinkoin-
! men, Adresse an den Aus-
l kun' tstaseln unter 1502, 6

- -- -- V

LU MtfoHfM
Lcderhosen zu ermäßigten

Preisen sowie Restpaare in
Kindcriandalcn ganz billig
bei Hilpold . Leopoldstraßc
Nr . 26. 1110-7

Rucksäcke in größter Aus¬
wahl , billigste Preise , bei
Dellemaun , Schlvjserg. 3.

M 17-7

Baucrnsprck 8 1,46, Lanb-
geseldzles, Taucrwürste,
Nadsnahme, Mayr , Sel¬
cherei, Steumarkt i , Haus-
ruck, Ob.-Öest. M 157 j-7

Nur an Private größere
Antzabl von Meisterwerken
der Belletristik . Romane,
ierual -lvisscuschgstl. Werke,
Kricgsliteratur , audiWcrke
für Feinschmecker prei«wert
zu verkgukeii. Buchhändler
verbeten. Zuschriften unter
.Bücher Ha 20' an die
Verwaltung . 7

Brrnnabor , gebraucht,
ganz geschlossen, billig zu
verkaufen, Leopoldstratze
Nr, ' 30, im Gefchäst.

1657-7

Kinderbetten , Kastenbet¬
ten, Tevpichbctten, weiße
Emailbetten , 2Res!ingbctten,
Liegestühle, Feldjessel nur
in besten Qualitäten Bür-
gerstr , Nr , 20, Tapezierer
Hentschel. 1355-7,

Fährräder , Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd , Karl Einselen in
Innsbruck , Museumstratze
Nr . 21, Eigene Reparatur-
iverkstätte. A! 55-7

Sparherbe , ianöer , solid
und dennoch billig in allen
Größen bei Anton Waltl,
Hall, W 282 p-7

Doppel-Schlaf,immer in
verschiedener AuÄilhrung
Küchrneinrichtungen , Q!to-
inanen , Trohimalratzcn ».
Qbermatratzen , ?1uch Teil¬
zahlung . Kempe, Llbam-
gasse Nr . 5 1167-7

Sehr schöner scharfer
Haushund (Dobermann ) zu
verkaufen, Thaur Nr . 111,

431l-7

Tchlajjnia, Schlaiiau-
teuils , Ottomanen in Gli¬
der Llussührung billigst bei
Tapczieicr Karl Schnur¬
mann , tMuseumslroße 16,

S 378-7

Steppdecken ' » solider
Ausführung zu billigsten
Preisen b, Tapezierer Kar!
Schnurmann , Museumstr.
Nr . l!«. S 378-7

Siemens Gasherdl , drei
Kochstellen, eingebautes
Backrohr und offene Tel¬
lerwärmer 2 Llbstettplatten
165 8 bei Dom. Bridarnlli,
Müllcrstraße 6, 1 >76-7

Ieinste Tcrpentinschuh-
creme, gelb und schwarz,
osten, kg 6 —, Bodeuwachs
kg 2.80, slüßigcs Bodev-
wachs per Li-er —50,
Wachs-beizc iür Lüeichholz-
pöden, Fad - ' ksnwdcrl age.
sowie säml!, Putz- u, Rei-
nigungsmittel bei Winkler,
Hosgasse 4. M 271-7

Liegestühle und Feldsessel
kaufen Tie billigst bei Ta¬
pezierer Karl  Schuurmann
Museumstraße 19. S 378-7

Stocknägel für Touristen,
Kunstkarte Verloren « Hei¬
mat für Wiederverkäuser
zu haben bei 'Alois Wild,
Engrvsgeschäst . Salurner-
straße Nr , 8. 1508-7

Sakkoanzug, dinckel-
braun , neu , erste Schnei,
dcrarbeik, für größere Fi¬
gur , preiswert zu vcrkau-
fen. Anichstratze Nr , 20
l , Stock rechts, 1593-7

1171-7

3ufoulen nciiichl
Guterhalten « Herrenan-

iinr sowie Schuhe, Leib- u.
kttmä ]'d;«, Federbetten,

nsbrück,
1506-8

, Für Gold, Silberschmuck

erzielt man Höchst»
bei Hampl , Evlin-
i, 2, Stock, 1306-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Waschanstalt Rudolf
Neberbocher, Anawmlestr,
Nr , 23, behandelt sehr
empiehleuswert Wäsche,
Störkkrägen und Vor¬
hänge , 1567-10

Elektr. Bügeleisen, Koch.
u. Heizapparate . Repara¬
turen billigst mit Garantie
Elekirawerküätte , Sillgai ' e
Nr , 7, oder Sdfaller , Brix-
n-erstraße t , 2. Sk . 1593-10

Abschriften (ZeugniKab-
schriften etc.), TiktanboS.
Schrvibmaschinarbeiten n.
Dervielsältigungcu aller
Art , Eigene Diktierkobilw.
„Germania ". Tempsstratze
Nr . 2._ 706-10

Rur 1. Tiroler Strumpf,
reparotur repariert mit
nahtlos . Doppelsahle , Dort¬
selbst werben alt« dünne
Strümpfe gesaust. Andr,-
Hoscr-Straße 21, 1556-10

UnlemM
Vollständige Einführung

und Nachhilfe in Latein
wird erteilt . Schlachfhosg.
Nr . 6, I . Stock rechts.

1505-11

Kapitalien in Beträgen
zn 2000 8, 3000 8, 5000 S,
6000 8, 0600 S, 10.000 S u.
12.000 8 sofort bei günstig.
Verzinsung u. grundbücher-
licher Sicherstellung aus
Stadt - u. Laudanpresen zu
vergsben, Rcalitätenbüro
d. Tiroler Geuossenlchotts-
verband , Innsbruck , W,
Greil -Ttraß « 11, 1302-11

1666 bis 5000 8 kurz¬
fristig aus ein bi? sechs
Monate gegen Aangvor-
mcrkung sosort zu verge¬
ben. Tr . Pichler , Piarrgasse
Nr , 3. 1602-11

Klavierunterricht und
Musiktheorie erteilt billig
Akademiker. Unter »Kla¬
vier 1501" an die Dcrw , 11

Hypothekardarlehen zu
vergeben. Dr . Pichler
Psarrgasse 3. 1601-11

Klavier -Stimmungen u.
-Reparaturen , auch aus¬
wärts besorg: gewisicn-
hajt F . Kreuzer , Klavier¬
bauer , Innsbruck , Heiiig-
Ecist -Slratze 1, 1. Stock.

106340

Wo lasten Sie Ihre . Uhr
iachgemüß. gut und schnell¬
stens reparieren ? llhrrepa-
raftir - Werkstätte Erötzl.
Fuggerggjse 2, l . Stock,

1283-10

<hi« one
von 8 1.1» aufwärts

Maria-
Theresien-

Straße
47

Zur weißen Rose

[HANS FIEDLER
Museunostr . 2

Monogramme und alle
Handstickereien Innerst gt
schön und billig Gruben -
Anichstratze 20, 1, Stock
rechtst. 160040 !

Klaviere
Pianlnos, Harmonium!am preiv
«Oidigiten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

Klavit -rfabrik seit 1d8ü
Wien —Linz
Innsbruck

LeepoldstraC« 44
Reparaturen

ii. Stimmungen
sorgfältigst

Facharzt für Orthopädie u. Chirurgie
ordiniert wieder ab Mittwoch,

den 14. Juli
Schmerlingstraße 6. 1612

med. Dr. Anton ionass
bis 10. August verreist , 5

Schützet eure Gürten vor
Diebe» mit Stacheldraht , I
bill■oft im großen und tlei- j
nen bei Dernh . Wcilhas
Innsbruck , Mariahilf 28
Tel , 212. S 377-7

Pension -Restaurant

dei Patsch an der alten Römerstratze gelegen
Schönster Ausflugsort.

' •91e Herrliche Aussicht.

1 L
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